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Einleitung

In Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und des nationalen
Wasserrechtsgesetzes (WRG) wird der dritte Nationale Gewasserbewirtschaftungsplan
(NGP 2021) erstellt. Ziele des dritten NGP sind die Erhaltung und Wiederherstellung
funktionsfahiger Gewdssersysteme und die Forderung einer nachhaltigen Nutzung der
Ressource Wasser. Darliber hinaus werden die Fortschritte der bisherigen
Malnahmenplanungen der letzten beiden Gewasserbewirtschaftungsplane zur Erfullung

ihrer Umweltziele bewertet.

Im Rahmen der Erstellung des dritten Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplanes
(NGP 2021) wird eine Strategische Umweltpriifung (SUP) gemal § 55m (Beteiligung der
Offentlichkeit) und 55n WRG idgF. (Umweltpriifung fir andere wasserwirtschaftliche
Plane) durchgefiihrt. Mittels der SUP wird geprift, ob und gegebenenfalls inwieweit sich
die MaBnahmensetzung des NGP 2021 voraussichtlich erheblich positiv oder negativ auf
einen oder mehrere Umweltbereiche auswirkt. Die Ergebnisse dieser Umweltprifung

werden in vorliegendem Umweltbericht dokumentiert.

Ablauf der SUP in Begleitung der Erstellung des NGP 2021

e Juli 2020: Vorlage des Scoping Dokuments an die Umweltstellen (inklusive
Bundeslander) zur Stellungnahme

e Juli 2020 bis Februar 2021: Erstellung des Umweltberichts zum Entwurf des NGP 2021
unter Berlicksichtigung der Stellungnahmen der Umweltstellen

e 22.Maérz 2021: Entwurf des NGP 2021 und der Umweltbericht gehen in die 6ffentliche
Konsultation (22.Marz 2021 bis 23.September 2021)

e Stellungnahmen zum Entwurf des NGP 2021 und zum Umweltbericht werden nach
Ende der Konsultationsfrist berlicksichtigt

e Gemeinsame Veroffentlichung des 3. NGP und des Umweltberichts

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht



1 Nichttechnische Zusammenfassung

Wesentliche Ziele (Umweltziele) des 3. Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplans (NGP)
sind die Erhaltung und Wiederherstellung funktionsfahiger Gewassersysteme und die
Forderung einer nachhaltigen Nutzung der Ressource Wasser.

Der vorliegende Umweltbericht behandelt die im 3. NGP beschriebenen
Malnahmenprogramme und UmsetzungsmaBRnahmen, die im Wesentlichen auf die
Erhaltung des sehr guten Zustands, die Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen
und 6kologischen Zustands sowie 6kologischen Potenzials fiir Oberflachengewasser, die
Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und mengenmaRigen Zustandes in
Grundwasserkorpern, den Schutz von Gebieten mit Wasserentnahmen, Anreize zum
nachhaltigen und effizienten Umgang mit der Ressource Wasser sowie auf die Férderung

der wasserwirtschaftlichen Entwicklung fokussieren.

1.1 Umweltauswirkungen des NGP 2021

Im Umweltbericht wird festgestellt, dass der NGP 2021 zu keinen erheblichen negativen

Umweltauswirkungen auf die betroffenen Schutzgiiter fiihren wird.

Grundwasser und Oberflachengewasser

Die MalRnahmenprogramme des NGP 2021 lassen vor allem auf das Schutzgut Wasser als
hauptbetroffenes Schutzgut positive Auswirkungen erwarten. Im laufenden dritten
Planungszyklus sind fir alle Wasserkdrper MalRnahmen vorzusehen, fiir die eine
Zielverfehlung festgestellt wurde. Die Schwerpunktsetzungen aus den beiden
vorangegangenen Planungsperioden werden fortgesetzt. Dies sind vor allem die
Verbesserung der Gewasserstrukturen, die Schaffung der Durchgangigkeit bei
Querbauwerken, um Fischwanderungen zu ermdglichen sowie die Verbesserung der
Abflussverhaltnisse durch Erhéhung der Restwassermengen und Reduzierung der
Auswirkungen des Schwalls. Weiters stehen MalRnahmen zur Reduzierung von stofflichen
Belastungen (Nahrstoffe, organische Schadstoffe, synthetische Schadstoffe) sowohl fiir
Oberflachengewasser als auch des Grundwassers aus punktférmigen und diffusen Quellen
im Fokus des NGP.
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Biologische Vielfalt, Fauna, Flora

Die Umsetzung der verschiedenen MalRnahmen des NGP 2021 wirken grundsatzlich positiv
auf die biologische Vielfalt, Fauna und Flora. Die Reduzierung von Schadstoffen,
organischen Verschmutzungen oder Nahrstoffen sowohl aus diffusen als auch aus
Punktquellen hat positive Wirkungen auf die Fauna und Flora. MaBnahmen wie die
Verminderung der morphologischen Belastungen, der Belastungen durch
Wasserentnahmen, Schwall und Sunk, Stau oder die Wiederherstellung des
FlieBgewasserkontinuums verbessern die Habitatqualitat und -quantitat und wirken

positiv auf die Pflanzen und Tiere, deren Lebensrdume und die biologische Vielfalt.

Bevolkerung, Gesundheit des Menschen

Die Qualitat der Badegewadsser und die Qualitat und Quantitat des Trinkwassers
(Grundwasser) befinden sich in Osterreich auf sehr hohem Niveau. Die MaRRnahmen des
NGP 2021 wirken weiter positiv auf die beiden Indikatoren und somit auf die menschliche
Gesundheit.

Boden

Die NGP-MaRBnahmen mit landwirtschaftlichem Schwerpunkt (z.B. Dingemanagement,
Wirtschaftsdlingerlagerung, BegriinungsmalRnahmen, erosionsmindernde
Anbauverfahren, oder ErosionsschutzmalRnahmen) haben neben positiven Auswirkungen
auf Gewasser auch positive Auswirkungen auf die Erhaltung und Sicherung der

okologischen Bodenfunktionen.

Luft
Die Mallnahmen zum Diingemanagement oder zur Begriinung wirken durch Reduzieren
von N-Emissionen und N-Depositionen bzw. von Staubemissionen und

Staubniederschlagen leicht positiv auf das Schutzgut Luft.

Klima

Die Treibhausgasemissionen des Sektors Landwirtschaft konnen durch eine Reduktion von
Stickstoffdiingermengen gesenkt werden. Die Auswirkungen des Klimawandels kénnen
zusatzlichen Druck auf den 6kologischen und chemischen Zustand von
Oberflachengewassern oder den guten mengenmaligen und guten chemischen Zustand
von Grundwasserkorpern ausiiben. Die Bedeutung von MaRnahmen, die eine
Zustandsverschlechterung verhindern und zur Zielerreichung beitragen, nimmt unter sich

andernden Klimabedingungen zu. Mit den NGP-MalRnahmen wird die Umsetzung der
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Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den

Klimawandel positiv unterstiitzt.

Landschaft

MaBnahmen zur Verminderung der morphologischen Belastungen und Wiederherstellung
von Lebensraumen (z.B. Uferstrukturierung, Schaffung von Ufervegetationsraumen,
Initialisierung von Auengewassern) haben positive Auswirkungen auf die Landschaft durch

Erhohung des Anteils von Gewasserstrecken mit naturnahen Uferstrukturen.

1.2 Monitoring-MalBnahmen

Um unvorhergesehene negative Auswirkungen zu ermitteln und geeignete
AbhilfemaRnahmen zu ergreifen, werden bestehende Uberwachungsmechanismen
eingesetzt. Programme zur Uberwachung des Zustands der Gewisser werden auf Basis
der Gewasserzustandsiiberwachungsverordnung vorgeschrieben und bundesweit
einheitlich angewendet. Die Uberwachung von Gewissern fiir die Trinkwassergewinnung

erfolgt flichendeckend fiir Osterreich und fiir die ausgewiesenen Badegewdsser.

Die Uberwachung der Natura 2000 Gebiete, fiir die die Erhaltung oder Verbesserung des
Wasserzustandes einen wichtigen Faktor fir den Schutz darstellt, wird durch die
nationalen Uberwachungsprogramme iiberpriift. Die Fauna-Flora-Habitat Richtlinie
(Artikel 17) verpflichtet die EU Mitgliedstaaten den Erhaltungszustand aller Arten und
Lebensraume fiir das gesamte Gebiet des Mitgliedsstaates zu erheben und alle sechs

Jahre an die Europdische Kommission zu berichten.

Die Bodenzustandsinventuren (BZI) der Bundesldnder und die bundesweite Waldboden-
Zustandsinventur (WBZI) werden im flichendeckenden Raster fiir Osterreich
durchgefiihrt. Im Rahmen der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur (OLI) werden die
Emissionen nach internationalen Richtlinien erhoben und gemalR internationalen
Formaten berichtet. Die Umsetzung der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den

Klimawandel wird im 5-Jahres-Rhythmus als Fortschrittsbericht vorgelegt.
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2 Inhalte und Umweltziele

Der nationale Gewasserbewirtschaftungsplan beinhaltet nach Vorgaben des

Wasserrechtsgesetzes (Anhang B WRG 1959 idgF) insbesondere folgendes:

e Eine allgemeine Beschreibung der Oberflachengewdasser und Grundwasserkorper
sowie eine Zusammenfassung der signifikanten Belastungen und anthropogenen
Einwirkungen auf ihren Zustand,

* eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Uberwachungsprogramme,

* MalRknahmenprogramme und geplante UmsetzungsmalRnahmen zur Erreichung der
festgelegten Umweltziele und

e Angabe und Begriindung jener Falle, fiir die eine Ausnahme von den Umweltzielen in

Anspruch genommen wurde.

Daruber hinaus bewertet der 3. NGP die Fortschritte zur Erflllung der Umweltziele und

begriindet das allfallige Nichterreichen eines Umweltziels.

2.1 Ziele des 3. Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplans

Wesentliche Ziele des 3. NGP sind die Erhaltung und Wiederherstellung funktionsfahiger

Gewassersysteme und die Forderung einer nachhaltigen Nutzung der Ressource Wasser.

Die Umweltziele fiir Oberflaichengewasser und Grundwasser sind im Wasserrechtsgesetz

festgelegt:

e Erreichung eines guten 6kologischen und guten chemischen Zustands fiir
Oberflachengewasser (guten 6kologischen Potentials und guten chemischen Zustands
fur erheblich verdnderte oder kiinstliche Gewasser)

e systematische Verbesserung und keine weitere Verschlechterung der Gitesituation

e Vermeidung der Verschlechterung sowie der Schutz und die Verbesserung des
Zustands der direkt von den Gewassern abhangenden Landékosysteme und
Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt

e Erreichung eines guten mengenmaRigen und chemischen Zustands des Grundwassers
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Die Wasserrahmenrichtlinie verlangt, dass bis 2027 alle MaBnahmen zur Erhaltung und
Erreichung eines guten Zustands der Gewasser gesetzt werden. Der 3. NGP enthalt daher
ein MaBnahmenprogramm zur Erreichung dieses Zieles, zeigt aber auch auf, dass die
Umsetzung aller notwenigen MalBnahmen sehr schwierig wird. Der Plan priorisiert daher
die MaBBnahmen sowie die Gewasserstrecken, in denen prioritdr Verbesserungen erreicht

werden sollen.

2.2 Internationale und nationale Ziele des Umweltschutzes

Die im dritten NGP beschriebenen MaRnahmenprogramme und UmsetzungsmaRnahmen
wirken in erster Linie auf das Schutzgut Wasser (Grundwasser und Oberflachengewasser).
Die SUP-Richtlinie nennt dariliber hinaus weitere Schutzgiiter und Schutzinteressen, wie
z.B. die Gesundheit des Menschen, die biologische Vielfalt, Fauna, Flora, Boden, Luft,
Klima sowie die Landschaft, die von voraussichtlich erheblichen (positiven und negativen)
Umweltauswirkungen betroffen sein konnen (siehe Kapitel 0). Daher werden zusétzlich zu
den im Wasserrechtsgesetz verankerten Umweltzielen einige wesentliche internationale
und nationale Vorgaben herangezogen, deren Zielsetzungen der Ableitung von
Umweltzielvorgaben fir die betroffenen Schutzgiiter dienen. Diese Umweltziele werden
bei der Bewertung der Umweltauswirkungen des 3. NGP berticksichtigt (siehe Kapitel 0).

e EU-Wasserrahmenrichtlinie (2000/60/EG) und Wasserrechtsgesetz 1959 (WRG)
sowie Qualititszielverordnung Okologie Oberflichengewisser (QZV Okologie OG)
und Qualitatszielverordnung Chemie Oberflachengewadsser (QZV Chemie OG) mit den
Zielen der Erreichung eines guten 6kologischen und guten chemischen Zustands fiir
Oberflachengewasser sowie eines guten mengenmalligen und chemischen Zustands

fur das Grundwasser

e EU-Grundwasserrichtlinie (2006/118/EG) und Qualitatszielverordnung Chemie
Grundwasser (QZV Chemie GW) sowie Gewdsserzustandsiiberwachungsverordnung
(GZUV) mit dem Ziel des Schutzes des Grundwassers vor Verschmutzung und

Verschlechterung

e EU-Nitratrichtlinie (91/676/EG) und Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung (NAPV) mit
dem Ziel des Schutzes der Gewasser vor Verunreinigung durch Nitrate aus der

Landwirtschaft
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UN-Ubereinkommen iiber die biologische Vielfalt mit den Zielen die biologische
Vielfalt zu erhalten und ihre Bestandteile nachhaltig zu nutzen sowie den Verlust an
biologischer Vielfalt zu stoppen

EU-Biodiversitatsstrategie (COM(2020) 380 final) mit dem wesentlichen Ziel des
Schutzes und der Wiederherstellung der Natur in der Europdischen Union

Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) mit dem wesentlichen Ziel der Erhaltung
und Wiederherstellung der biologischen Vielfalt

Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG) mit dem wesentlichen Ziel der Erhaltung der
wildlebenden Vogelarten sowie Schutz, Pflege und Wiederherstellung einer

ausreichenden Vielfalt und einer ausreichenden FlachengroRe der Lebensraume

Ramsar-Konvention unter anderem mit dem Ziel des ganzheitlichen Schutzes von

Feuchtgebieten

Alpenkonvention (Rahmenkonvention 1991) und Protokolle, insb. Protokoll
Bodenschutz unter anderem mit dem Ziel des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden (Flacheninanspruchnahme), Protokoll Naturschutz und Landschaftspflege
unter anderem mit dem Ziel Natur und Landschaft zu schiitzen, zu pflegen und
wiederherzustellen um wildlebende Tier- und Pflanzenarten sowie ihre natiirlichen

Lebensraume dauerhaft zu sichern

Naturschutzgesetze unter anderem mit dem Ziel des Schutzes und der nachhaltigen

Nutzung der Landschaft einschlieBlich ihrer Tier- und Pflanzenarten

Bodenschutzgesetze mit den wesentlichen Zielen der qualitativen und quantitativen

Sicherung und Erhaltung der 6kologischen Bodenfunktionen

EU-Luftqualitatsrichtlinie (2008/50/EG) und Immissionsschutzgesetz Luft (1G-L), die
zugehorigen Verordnungen zum IG-L sowie das Emissionsgesetz-Luft (EG-L) mit den
Zielen der Vermeidung, Verhitung oder Verringerung schadlicher Auswirkungen von
Luftschadstoffen auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt sowie Erhaltung
und Verbesserung der Luftqualitat und Reduktion atmospharischer Emissionen gem.
EG-L

EU-Richtlinie iber die nationalen Emissionen bestimmter Luftschadstoffe (NEC-RL)
sowie das Emissionsgesetz Luft mit dem Ziel der Einhaltung von nationalen

Reduktionszielen fiir die Emissionen bestimmter Luftschadstoffe

UNFCCC (Klimakonvention): Rahmeniibereinkommen der Vereinten Nationen liber
Klimadanderung mit dem Ziel der Reduktion der Treibhausgase und zur Vorsorge gegen

den Klimawandel
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o Osterreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel mit dem Ziel
nachteilige Auswirkungen des Klimawandels auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft

zZu vermeiden

2.3 Beziehungen zu anderen relevanten Planen und Programmen

Der nationale Gewdsserbewirtschaftungsplan steht in Zusammenhang mit anderen,
bereits bestehenden Planen und Programmen. Beispielhaft erwahnt sind insbesondere
folgende Plane und Programme:

e Aktionsprogramm Nitrat NAPV

e OPUL - Osterreichisches Programm zur Férderung einer umweltgerechten, extensiven
und den naturlichen Lebensraum schitzenden Landwirtschaft

* MalRknahmenprogramme gem. § 55f WRG 1959 idgF.

e Gewisserzustands-Uberwachungsprogramme (GzZUV)

e Altlasten-Sanierungsprogramme

* Sondermessprogramme Grundwasser (GZUV Beobachtungsprogramm)

*  Programm der Erhebung des Wasserkreislaufes in Osterreich

e Sanierungsprogramme

e Forderprogramme

e Wasserschatz Osterreichs

* Nationales Luftreinhalteprogramm
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3 Untersuchungsrahmen

Der Anwendungsbereich des Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplans 2021 ist das
Bundesgebiet Osterreichs. Somit erfolgt die grundsatzliche Abgrenzung des
Untersuchungsraums durch die Staatsgrenze. Die Abgrenzung der Wasserkorper bei
Grenzgewadssern oder grenziiberschreitenden Gewassern fand in Abstimmung mit dem
betreffenden Nachbarstaat statt. Allfdllige Konsultationen gemaR WRG
(Grenzgewisserkommission) werden im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung zur SUP

durchgefiihrt.

3.1 Flussgebietseinheiten Donau, Rhein und Elbe -
Untersuchungsraum

Osterreich hat Anteil an drei internationalen Flussgebietseinheiten. Uber 96,1% des
Osterreichischen Staatsgebietes entwassern in die Donau, 2,8% in den Rhein und 1,1% in
die Elbe. GemaR § 55¢c WRG 1959 ist per Verordnung fiir jede Flussgebietseinheit ein

,Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan® zu erlassen.

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht
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Abbildung 1 Anteile der Flussgebietseinheiten Donau, Rhein und Elbe an der

Osterreichischen Staatsflache

Quelle: BMLRT 2021, NGP 2021

3.2 Prognosehorizont — zeitlicher Aspekt

Der Prognosehorizont wird in Anlehnung an die Vorgaben des NGP 2021 bis zum Jahr 2027

angenommen.
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3.3 Untersuchungsrahmen - sachlicher Aspekt

Untersuchungsgegenstand sind die im dritten NGP beschriebenen

MaBnahmenprogramme und Umsetzungsmalinahmen

e flir gemeinschaftliche Wasserschutzvorschriften,

e zur Erhaltung des sehr guten Zustands,

e zur Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und 6kologischen Zustands in
Bezug auf Schadstoffe,

e zur Erhaltung und Herstellung eines guten 6kologischen Zustands sowie Potenzials fiir
Oberflachengewasser,

e zur Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und mengenmaRigen
Zustandes in Grundwasserkorpern,

e zum Schutz von Gebieten mit Wasserentnahmen,

e fir Anreize zum nachhaltigen und effizienten Umgang mit der Ressource Wasser und

e zur Forderung der wasserwirtschaftlichen Entwicklung.

Basis fur die Abgrenzung des sachlichen Untersuchungsrahmens sind die voraussichtlich
erheblichen Umweltauswirkungen der geplanten Umsetzungsmafnahmen des 3. NGP auf
betroffene Schutzgiiter und Schutzinteressen. Auf folgende Schutzgliter werden
Auswirkungen durch den NGP 2021 erwartet:

e Wasser (Grundwasser und Oberflaichengewasser),
e Biologische Vielfalt, Fauna und Flora,

e Bevolkerung, Gesundheit des Menschen,

e Boden,

e Luft,

e Klima und

e Landschaft.
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Tabelle 1 Schutzgliter und Schutzinteressen

Schutzgiiter und
) zu betrachten | Leermeldung | Anmerkungen
Schutzinteressen
Wasser X o Hauptbetroffenes Schutzgut
X ] Eingriffe auf Morphologie, Hydrologie,
stoffliche Beschaffenheit, chemischer
. . . Zustand, MaRnahmen zur Erreichung des
Biologische Vielfalt, . .
Fauna. Flora guten Zustandes/Potentials, positive Effekte
! auf die gewissertypspezifische
Fauna/Flora/Biodiversitat/wasserabhéngige
Okosysteme
Bevolkerung, X ] Nutzungen: Trinkwasser, Badegewasser,
Gesundheit des Erholung
Menschen
X O OPUL MaRnahmen (LW), Erosion,
Boden Stoffhaushalt, gewdsserschutzorientierte
flaichenhafte MaBnahmen, Kiesgewinnung,
Storfélle
Luft X O Giille (Ammoniakemissionen)
X ] Gulle (Ammoniakemissionen),
Klima Hochwasserschutz,
Grundwassermanagement
Sachwerte, kulturelles O X nicht relevant — nicht betroffen
Erbe
X ] Auswirkungen auf und Beeintrachtigung
bestehender Nutzungen (Wasserkraft,
Nutzungen Landwirtschaft, Rohstoffgewinnung,
Kiesgewinnung, Trinkwasser, Thermal —
Mineralwasser), Bewdasserung, Fischerei
Landschaft X O Retentionsflachen, naturnahe Gewasser
Wechselbeziehungen X a werden zusammenfassend betrachtet
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3.4 Bewertungsmethode

Generell dienen als Grundlagen fiir die Bewertungen Umweltziele (siehe auch Kapitel 2.2),

deren Erreichung mit Hilfe von Indikatoren Uberprift wird (siehe Tabelle 3).

Schutzgiiter und Umweltziele

Aus den Umweltzielsetzungen internationaler und nationaler Vorgaben (siehe Kapitel 2.2),

die fir den NGP 2021 von Bedeutung sind, wurden Umweltziele formuliert und den

betroffenen Schutzglitern zugeordnet (siehe Tabelle 2).

Tabelle 2 Schutzgiiter und zugeordnete Umweltziele

Schutzgiiter

Nationale/Internationale
Vorgaben

zugeordnete Umweltziele

Wasser

- EU-Wasserrahmenrichtlinie
(Richtlinie 2000/60/EG)
- WRG

- guter Zustand der Grund- und
Oberflachengewasser

- gutes Okologisches Potential, guter chemischer
Zustand kinstlicher u. erheblich veranderter
Oberflachengewasser

- systematische Verbesserung und keine weitere
Verschlechterung der Gitesituation

- Vermeidung der Verschlechterung, Schutz und
Verbesserung des Zustands der direkt von den
Gewadssern abhangenden Landdkosystemen und
Feuchtgebieten im Hinblick auf deren
Wasserhaushalt und in physikalisch-chemischer
Hinsicht

Biologische Vielfalt,
Fauna Flora

- UN-Ubereinkommen {iber die
biologische Vielfalt

- FFH-Richtlinie (Richtlinie
92/43/EWG)

- Naturschutzgesetze

- Stopp des Verlustes sowie Erhaltung und
Wiederherstellung der biologischen Vielfalt

Bevélkerung,
Gesundheit des
Menschen

- EU-Wasserrahmenrichtlinie
(Richtlinie 2000/60/EG)
- WRG

- Erh6hung der Lebensqualitat,
- Reduktion negativer Gesundheitsauswirkungen
Schutz der Gewasser vor Verunreinigung

- UNFCCC (Klimakonvention)

- Vermeidung, Verhitung oder Verringerung
schadlicher Auswirkungen des Klimawandels auf
die menschliche Gesundheit und die Umwelt
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Nationale/Internationale

Schutzgiiter zugeordnete Umweltziele
Vorgaben
- Bodenschutzgesetze - Qualitative und quantitative Sicherung und
Boden - Alpenkonvention — Protokoll Erhaltung der 6kologischen Bodenfunktionen
Bodenschutz sowie sparsame Flacheninanspruchnahme
- EU-Luftqualitatsrichtlinie - Vermeidung, Verhiitung oder Verringerung
(RL 2008/50/EG) schadlicher Auswirkungen von Luftschadstoffen
Luft - Immissionsschutzgesetz Luft auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt
(IG-L) und zugehorige sowie Erhaltung und Verbesserung der
Verordnungen Luftqualitat
. . - Reduktion der Treibhausgase
. - UNFCCC (Klimakonvention)
Klima . - Vorsorge gegen und Anpassung an den
- KSG (Klimaschutzgesetz) .
Klimawandel
- Schutz und nachhaltige Nutzung der Landschaft
Landschaft - Naturschutzgesetze . o ;
einschlieBlich ihrer Tier- und Pflanzenarten
Indikatoren

Mit Hilfe von Indikatoren kdnnen der Zustand der betroffenen Schutzgiiter sowie

Auswirkungen auf diese Schutzgiiter dargestellt werden. Umweltindikatoren sollen so gut

wie moglich die Qualitat der Schutzglter charakterisieren und wenn moglich Grenzwerte

oder Messgroflen beinhalten. Die Auswahl der Indikatoren erfolgt nach ihrer Aussagekraft

sowie nach der Verfligbarkeit von Daten.
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Tabelle 3 Indikatoren zur Feststellung ob Umweltziele zu erreichen sind

Schutzgiiter und Umweltziele

Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Wasser

- guter Zustand der Grund- und
Oberflachengewasser

- gutes okologisches Potential und guter
chemischer Zustand der kinstlichen und
erheblich veranderten Oberflachengewasser

- systematische Verbesserung und keine weitere
Verschlechterung der Gitesituation

- Vermeidung der Verschlechterung sowie der
Schutz und die Verbesserung des Zustands der
direkt von den Gewdssern abhdngenden
Landdkosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick
auf deren Wasserhaushalt und in physikalisch-
chemischer Hinsicht

- Anzahl der Wasserkoérper bzw. Anteil der
Gewadsserlangen im sehr guten und guten Zustand
hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren
gemiR GZUV und QZV Chemie OG

- Anzahl der Wasserkoérper bzw. Anteil der
Gewadsserlangen im sehr guten und guten
Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen
Potential hinsichtlich biologischer Indikatoren
gemiR GZUV und QzZV Okologie OG

- Grundwasserqualitat gemall WRG und WRRL

- Grundwasserquantitat gemaR WRG und WRRL

Biologische Vielfalt, Fauna, Flora
- Stopp des Verlustes sowie Erhaltung und
Wiederherstellung der biologischen Vielfalt

- Status und Trends ausgewahlter FFH-
Artengruppen

- Anzahl der Gewdsser im sehr guten und guten
okologischen Zustand

- Status und Trend ausgewahlter FFH-
Lebensraumtypen (Auenwalder)

Bevoélkerung, Gesundheit des Menschen

- Erhéhung der Lebensqualitat

- Reduktion negativer Gesundheitsauswirkungen
- Schutz der Gewasser vor Verunreinigung

- Indikatoren gemaR Baderhygienegesetz
- Trinkwasserqualitdt gemaR
Trinkwasserverordnung

Boden
- Qualitative und quantitative Sicherung und
Erhaltung der 6kologischen Bodenfunktionen

- Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden
oder Uberschreitung von Richtwerten

- Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit
reduzierter Ausbringung von Diinge- oder
Pflanzenschutzmitteln

- Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko

- Erosionsschutzmafnahmen auf Ackerland,
Obstgdrten und Weinanlagen

- Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung,
Untersuchung, Sanierung)

Luft

- Erhaltung und Verbesserung der Luftqualitat

- Vermeidung, Verhiitung oder Verringerung
schadlicher Auswirkungen von Luftschadstoffen
auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt

- Immissionskonzentration von Luftschadstoffen
und Staubniederschlag an reprdsentativen
Messstellen
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Schutzgiiter und Umweltziele Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung
. - Emissionen von Treibhausgasen aus der -
Klima .
. . L Landwirtschaft (Methan und Lachgas)
- Reduktion der Treibhausgasemissionen .
- Beitrag zur Umsetzung der
- Vorsorge gegen und Anpassung an den . -
. Handlungsempfehlungen fir das Aktivitatsfeld
Klimawandel >
Wasserwirtschaft
- Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne
okologischen Mindestabfluss) sowie Anzahl der
Stau- und Schwallstrecken
- Gesamtlange von Strecken mit signifikanten
Landschaft strukturellen Eingriffen in km am jeweiligen
- Schutz und nachhaltige Nutzung der Landschaft Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen
einschlieBlich ihrer Tier- und Pflanzenarten Planungsraum
- Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke
sowie nicht fischpassierbarer kiinstlicher
Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken und
Langselemente)
Nullvariante

Nach der SUP-Richtlinie sind die ,relevanten Aspekte des derzeitigen Umweltzustands und
dessen voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung des Plans oder Programms®,
also eine Nullvariante, in den Umweltbericht aufzunehmen. Die Erstellung eines
Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplanes ist durch das WRG ab 2009 alle sechs Jahre
vorgegeben. Eine Nullvariante (Nichtumsetzung des 3. NGP) muss daher ausgeschlossen
werden, wird im Umweltbericht allerdings als theoretischer Bezugsrahmen fir die

Beurteilung moglicher Umweltwirkungen herangezogen.

Trend und Umweltauswirkungen

Die Umweltauswirkungen auf die betroffenen Schutzgiiter werden mit Hilfe der
definierten Indikatoren im Vergleich zur Nullvariante (= Trend ohne die Umsetzung der
beschriebenen MaRnahmenprogramme und UmsetzungsmaBnahmen des 3. NGP)
bewertet und in Bewertungsmatrizes dargestellt. Die Bewertungsmatrizes beinhalten die
betroffenen Schutzgliter, die Indikatoren, eine Bewertung ihrer Entwicklung im Vergleich
zur theoretischen Nullvariante sowie eine Bewertung der méglichen Auswirkungen des
NGP 2021. Diese Bewertungen erfolgen mit Hilfe einer 5-stufigen Bewertungsskala fiir die

Nullvariante, Trend und Status und einer 3-stufigen Bewertungsskala fir die
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Umweltauswirkungen (siehe Tabelle 5 und Tabelle 6). Eine zusammenfassende Bewertung

findet sich in der nichttechnischen Zusammenfassung.

Status

Um vor allem fiir Indikatoren, die in den letzten Jahren einer gleichbleibenden
Entwicklung (keine Verdanderung des Trends) unterlagen, eine Aussage (iber die Basis der
Trendbewertung treffen zu konnen, wird der Status (Zustand zum jetziger Zeitpunkt) der

Indikatoren angegeben.

Beispielsweise gab es fiir die ,,Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden” keine
wesentlichen Veranderungen in den letzten Jahren. Die Bewertung des Trends
(Entwicklung des Indikators in den letzten Jahren) ergibt: , gleichbleibende bzw.
vernachlassigbare Entwicklung” und damit die Vergabe der Bewertungsnote ,0“. Die
Bewertung der Nullvariante wiirde in diesem Fall ebenfalls eine ,,gleichbleibende
Entwicklung” ergeben. Es ware nicht klar, von welcher Basis ausgehend, also von einem
eher guten oder eher schlechten Zustand des Indikators, mit einer gleichbleibenden
Entwicklung bei Nichtumsetzung des Plans zu rechnen ist. Die Bewertung des Status

(Zustand zum jetzigen Zeitpunkt) soll dabei eine Orientierung bieten.

Tabelle 4 Beispiele fiir die Bewertung von Status, Trend und Nullvariante

b0

c

2
L . ] 3
Beispiel-Indikatoren 3 c
] 8
s |2 | §
= =
© 2 =
A = 2
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von Richtwerten (+) 0 0
Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL + 0 0

*Bei der Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden hat sich in den letzten Jahren eine gleichbleibende
bzw. eine nur vernachldssigbare Entwicklung abgezeichnet, daher ist der Trend mit ,,0“ zu bewerten. Die
Grundwasserquantitat unterliegt kaum einer Veranderung, daher ist der Trend mit ,,0“ bewertet. Die
gleichbleibende Entwicklung der Schadstoffe im Oberboden geht von einem leicht positiven Zustand aus,
die gleichbleibende Entwicklung der Grundwasserquantitat geht von einem positiven Zustand des

Indikators aus.
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Tabelle 5 Skala fiir die Bewertung des Status, Trends und der Nullvariante

Bewertungsnoten Entwicklung
+ positive Entwicklung
(+) leicht positive Entwicklung
0 gleichbleibend/vernachlassigbare Entwicklung
(-) leicht negative Entwicklung
- negative Entwicklung

Tabelle 6 Skala fir die Bewertung der Umweltauswirkungen

Bewertungsnoten Mogliche Auswirkungen
1T positive Auswirkungen
x4 keine/vernachldssigbare Auswirkungen
N2 negative Auswirkungen

Angaben zur Informations- und Datenbedarf sowie — Verfiigbarkeit

Alle relevanten Daten und Informationen zum 3. NGP stehen durch das BMLRT bzw. tiber
WISA (Wasserinformationssystem Austria) zur Verfligung. Fiir die Durchfiihrung der SUP
wird auf Erfahrungen aus bislang in Osterreich durchgefiihrten Strategischen
Umweltprifungen zurlickgegriffen. Als methodische Grundlagen werden insbesondere die

Arbeiten von A. Sommer! herangezogen.

1 Sommer A. (2005): Vom Untersuchungsrahmen zur Erfolgskontrolle: Inhaltliche

Anforderungen und Vorschlage fiir die Praxis von Strategischen Umweltprifungen.
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4 Derzeitiger Umweltzustand und
relevante Umweltprobleme

Gemal SUP-Richtlinie (RL 2001/42/EG) werden Grundwasser und Oberflaichengewdsser
als ein Schutzgut betrachtet. Diese Darstellung als ein Schutzgut wird beibehalten.
Allerdings erfolgt zwecks Ubersichtlichkeit eine Teilung in Oberflichengewasser und

Grundwasser.

4.1 Oberflachengewasser
Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltziele fiir die Oberflachengewasser

werden die in Tabelle 7 dargestellten Indikatoren verwendet. In den beiden rechten

Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 7 Status- und Trendbewertung der Indikatoren flir Oberflaichengewasser

Oberflachengewasser Status Trend

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und + (+)
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV und
QZV Chemie OG

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldangen im sehr guten und (+) (+)
guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential hinsichtlich
biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QzV Okologie OG

Die Unterteilung der Oberflachengewasser in Oberflachenwasserkorper stellt sich zum
Zeitpunkt der Planerstellung wie folgt dar: Im gesamten Bundesgebiet wurden insgesamt
8.178 Wasserkorper identifiziert, wobei der groRte Anteil bei den FlieRgewdssern liegt
(8.116 Wasserkodrper mit einer Gesamtlange von 32.101 km), die Anzahl der Wasserkorper

von stehenden Gewadssern betragt 62.

Die Abgrenzung der Wasserkorper bei Grenzgewassern oder grenziiberschreitenden

Gewassern fand in Abstimmung mit den betreffenden Nachbarstaaten statt.
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Tabelle 8 FlieRgewéassernetz > 10 km? Einzugsgebiet; Anzahl und durchschnittliche Lange

der Oberflachenwasserkorper

Einzugsgebiet Linge Anzahl durchschn. Lange der
Gewadssernetz [km] Wasserkorper Wasserkorper [km]

Donau 30.751 7.769 4,0

Rhein 896 246 3,6

Elbe 454 101 4,5

Osterreich 32.101 8.116 a4

Quelle: NGP 2021

Tabelle 9 FlieBgewassernetz > 10 km? Einzugsgebiet; Gesamtanzahl der

Oberflachenwasserkorper differenziert in natlrlich, kiinstlich und erheblich verdandert

- v . . n erheblich verdanderte
naturliche Gewdsser kiinstliche Gewasser .
Gewadsser

Einzugsgebiet

Anzahl Linge Anzahl Linge Anzahl Linge
Donau 6.909 26.718 93 558 770 3.475
Rhein 148 507 5 35 93 354
Elbe 84 335 17 119
Osterreich 7.138 27.561 98 593 880 3.947

Quelle: NGP 2021

4.1.1 Zusammenfassung der signifikanten Belastungen und anthropogenen
Einwirkungen auf den Zustand von Oberflachengewassern

Als signifikante Belastungen der Oberflachengewdasser wurden vor allem stoffliche
Eintrage sowie hydromorphologische Veranderungen erfasst. Nach Anhang Il der
EU- Wasserrahmenrichtlinie werden bei Stoffeintragen Punktquellen und diffuse Quellen,

bei den hydromorphologischen Belastungen werden hydrologische Belastungen
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(wie z.B. Wasserentnahmen) und gewassermorphologische Belastungen (wie z.B. durch

Aufstaue) unterschieden.

Eine Belastung wird dann als signifikant beurteilt, wenn sie sich negativ auf den Zustand
eines Gewassers auswirken und die Einhaltung der Qualitatsziele gefahrden kann. Zur
Erhebung dieser signifikanten Belastungen wurden fir die einzelnen

Belastungskomponenten , Schwellenwerte” (Signifikanzschwellen) festgelegt.

Fiir Osterreich wurden als wesentliche Gewassernutzungen mit moglichen Auswirkungen
auf den Gewasserzustand Gewerbe und Industrie, Haushalte, Landwirtschaft, Wasserbau
(beinhaltet Bundeswasserbauverwaltung, Wildbach- und Lawinenverbauung und
BundeswasserstralRenverwaltung), Infrastruktur, Wasserkraft, Tourismus, Schifffahrt und

Fischerei identifiziert.

Bei den Oberflachengewdssern werden folgende Belastungstypen unterschieden:

a) Stoffliche und physikalische Belastungen aus Punktquellen und diffusen Quellen
Punktquellen (z.B. Emissionen aus Abwasserreinigungsanlagen) und diffuse Quellen
(z.B. Emissionen aus landwirtschaftlicher Tatigkeit oder auch Verkehr) konnen den
Zustand von Oberflachengewdssern vor allem durch den Eintrag von chemischen
Schadstoffen, organischen Substanzen oder Nahrstoffen belasten.

b) Hydromorphologische Belastungen
Hydromorphologische Belastungen betreffen die Hydrologie, die Morphologie und die

Durchgangigkeit der Gewasser.

- hydrologische Belastungen: griinden auf anthropogenen Eingriffen, die zu einer
Veranderung des Wasserhaushalts, d.h. der Abflussmenge bzw. der
Abflussdynamik von Oberflachengewassern flihren; dazu zahlen insbesondere
e Belastungen durch Wasserentnahmen ohne 6kologisch ausreichende

Restwasserdotation
e Belastungen mit starken Abfluss- bzw. Pegelschwankungen im Rahmen der
Spitzenstromproduktion (Schwall-Sunk-Erscheinungen bei FlieRgewdassern,

Wasserspiegelschwankungen beistehenden Gewassern)

- morphologische Belastungen: entstehen durch anthropogene Eingriffe in die
strukturelle Auspragung von Gewassern (Veranderung der Tiefen- und
Breitenvariation, Struktur und Substrat des Flussbettes, Struktur der Uferzone,
Stromungsgeschwindigkeiten) z.B. in Zusammenhang mit Gewasserregulierungen,

Uferverbauungen, Sohlverbauungen, Begradigungen, Stauhaltungen
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- Belastung durch Kontinuumsunterbrechungen: Querbauwerke, Langsbauwerke
und Restwasserstrecken belasten Gewasser, in dem sie die natirliche
Durchgangigkeit unterbrechen; aquatische Organismen —insbesondere Fische —
werden dadurch in ihrem Wanderverhalten gestort, Habitate und Lebensraume
isoliert und der natirliche Sedimenttransport wird unterbrochen.

c) Sonstige Belastungen

Anthropogene Einwirkungen auf die Gewasserbiozonose kdnnen auch durch die

Fischerei, , Alien Species/Neobiota“, piscivore Tiere (z.B. Kormoran), Wellenschlag,

Stérungen des Geschiebehaushaltes und den Klimawandel erfolgen. Im Rahmen der

nationalen Uberwachungsprogramme werden allfillige — insbesondere langfristige —

Auswirkungen mit beobachtet.

Daraus ergeben sich fir Oberflachengewasser nachfolgende relevante Belastungstypen,
die in Tabelle 10 aufgelistet sind.

Tabelle 10 Relevante Belastungstypen in FlieRgewdssern und Seen

Belastungstyp FlieBgewdsser | Seen
Stoffliche und physikalische Belastungen:

Belastungen aus Punktquellen: Nadhrstoffe, organische Substanzen. « «
Schadstoffe

Belastungen aus diffusen Quellen: Nadhrstoffe, organische Substanzen, < y
chemische Schadstoffe

Hydromorphologische Belastungen:

hydrologische Belastungen: Veranderung des Wasserhaushalts

(Abflussmenge und Abflussdynamik)

Belastungen durch Wasserentnahmen X

Belastungen durch Aufstau X

Belastungen durch kiinstliche Abfluss- bzw. Pegelschwankungen X X
Schifffahrtsbedingter Wellenschlag X X
Morphologische Belastungen:

Veranderung der Tiefen- und Breitenvariation, Struktur und Substrat

des Flussbettes, Struktur der Uferzone, Stromungsgeschwindigkeiten, X X
laterale Vernetzung, Verdnderung des Feststoffhaushalts
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Belastungstyp FlieBgewdsser | Seen
Belastung durch Wanderhindernisse (Quer — und Langselemente, zu

geringe Restwassermengen) X

Sonstige Belastungen:

Klimawandel X X
invasive Neobiota X X
Pradatoren X X
Fischerei und Aquakultur X X
Eingriffe in den Feststoffhaushalt X

Quelle: NGP 2021

Die nachfolgende Tabelle 11 gibt einen Uberblick, wie haufig die einzelnen

Belastungstypen in den genannten Flussgebietseinheiten und in Osterreich vorkommen.

Tabelle 11 Signifikante Belastungen von FlieRgewassern, unterschieden nach Typen
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Donau 742 1.627 58 1.436 19.533 27.636
Rhein 26 58 10 11 524 477
Elbe 6 22 - 36 176 322
Osterreich 774 1.707 68 1.483 20.233 28.435

Quelle: NGP 2021

In Umsetzung der WRRL und des WRG 1959 idgF. wurden aufbauend auf der Analyse der

signifikanten Belastungen anschlieBend fiir alle Wasserkorper die Auswirkungen dieser

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht



signifikanten Belastungen im Hinblick auf das Erreichen der Umweltziele sowie das Risiko

der Zielverfehlung abgeschatzt.

4.1.2 Zusammenfassung der Risikoanalyse fiir Oberflaichengewasser —
Risiko 2021

Die Risikobewertung bezieht sich jeweils auf ,,das Risiko, dass ein Wasserkorper 2027 den
Zielzustand nicht erreichen wird“. Diese Prognose der Zielverfehlung beriicksichtigt
sowohl vorliegende Zustandsdaten als auch bereits gesetzte oder bereits fixierte

SanierungsmaRnahmen.

Bei den FlieRgewdssern besteht laut NGP 2021 (ohne Beriicksichtigung der ubiquitdren
EU-Schadstoffe) - bezogen auf Wasserkdrperlangen - bei insgesamt 15,2% der Gewasser
ein sicheres Risiko, das Ziel des guten Zustands zu verfehlen, 40,6% weisen ein mogliches
und 44,2% kein oder keinerlei Risiko auf. Unter Mitbericksichtigung der ubiquitaren
Schadstoffe weisen 100% der Gewasser ein mogliches oder sicheres Risiko der

Zielverfehlung auf.

Tabelle 12 Ergebnis der Risikoabschatzung der Oberflaichenwasserkorper bezogen auf die
Gewasserlange: Angegeben sind der prozentuelle Anteil am jeweiligen Gewassernetz

(Einzugsgebiete, Gesamtosterreich)

Allgemein .
X Chemische .
chemisch- Chemische
o Schadstoffe EU .
physikalische o Schadstoffe Hydromorphologie
. (ohne ubiquitire .
Parameter inkl. National
. .. Stoffe)
Einzugs- Gewassergiite
gebiete ° o o o
g |g |2 |g |g |28 |g |g |& |2 |g |g |=
£ |2 | & | 2 |2 = 2 |2 |2 | |2 |2
g £ @ g S @ L S ‘@ L L £ ‘@
Rhein 96,7 3,3 0,0 100,0 | 0,0 0,0 | 100,0 | 0,0 0,0 18,3 | 31,9 | 34,7 15,2
Elbe 78,6 | 21,4 0,0 100,0 | 0,0 0,0 | 100,0 | 0,0 0,0 8,8 40,7 | 36,0 14,5
Donau 80,0 | 20,0 0,0 87,8 12,2 0,0 99,2 0,7 0,1 22,2 | 34,0 | 23,9 19,9
Osterreich | 80,4 | 19,6 0,0 88,3 11,7 | 0,0 99,2 0,7 0,1 18,2 | 32,0 | 34,4 15,3

Quelle: NGP 2021
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Der groBte Teil der Risikoausweisungen wird nach wie vor durch hydromorphologische
Belastungen verursacht. Ungefahr 50% der Gewasser weisen ein Risiko der Zielverfehlung
aufgrund hydromorphologischer Belastungen auf. Die Hauptursachen sind umfangreiche
Hochwasserschutzmalinahmen fiir den Wirtschafts- und Siedlungsraum, der in einem
alpinen Land auf die Talniederungen und Flussebenen eingeschrankt ist sowie die

intensive Nutzung der Wasserkraft als erneuerbare Energiequelle.

Bei den chemischen Schadstoffen weisen auf Grund der Belastung mit ubiquitaren

EU- Schadstoffen (vor allem Quecksilber, bromierte Diphenylether) 100% der Gewasser
ein Risiko der Zielverfehlung auf. Werden nur die sonstigen EU und nationalen Schadstoffe
berlicksichtigt, weisen 11,7% der Gewadsser ein Risiko der Zielverfehlung auf (hier vor
allem Fluoranthen sowie einzelne Metalle). Grund hierfiir sind zum Gberwiegenden Anteil
diffuse Eintrage. Einleitungen von Punktquellen sind hierbei nur zu einem sehr geringen
Anteil Mitverursacher. Die chemischen Belastungen durch Industrie (Papier, Metall,
Chemie, etc.) und unbehandelte kommunale Abwasser, die das Verschmutzungsbild der
Osterreichischen Gewadsser in den 70er und 80er Jahren pragten, sind heute vor allem
dank der technischen AbwasserbehandlungsmaRnahmen und aufgrund betrieblicher

Vermeidungs-, Rickhalte- und Reinigungsmalnahmen deutlich zuriickgegangen.

Bei den allgemein physikalisch-chemischen Parametern bestehen noch Probleme im
geringen AusmaR mit der saprobiologischen Gewasserglite, iberwiegend aber mit
Nahrstoffbelastungen. Bei ungefahr 20% der Oberflachengewasser wurde ein Risiko der
Zielverfehlung festgestellt. Vor allem in stark landwirtschaftlich genutzten Gebieten im
Norden und Osten Osterreichs treten vermehrt Gewéssergiitedefizite und
Nahrstoffbelastungen auf, wahrend in den alpin gepragten Gebieten diesbeziiglich nur in

seltenen Féllen ein Risiko auszuweisen war.
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Abbildung 2 Vergleich der Risikoverteilung der Oberflichenwasserkérper in Osterreich
Stand 2009, 2015 und 2021 (bezogen auf die Gewasserlange) fiir alle
Belastungskategorien. Die Kategorie , kein Risiko inkludiert auch alle Wasserkorper, die

hydromorphologisch mit ,keinerlei Risiko” bewertet wurden

Vergleich der Risikobewertung 2009, 2015 und 2021

M kein Risiko mogliches Risiko M sicheres Risiko
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Gesamtrisiko Allg. chem.-phys. Chemische Schadstoffe | Chemische Schadstoffe

Parameter EU National

Hydromorphologie

Quelle: NGP 2021

AbschlieRend noch ein Vergleich der Risikobewertungen 2009, 2015 und 2021, die die
Entwicklung des Risikos in den stofflichen und hydromorphologischen Bereichen
darstellen. In den Subkategorien der Hydromorpholgie sind die Ergebnisse der gesetzten
MaBnahmen in der Reduktion der Belastungen beispielsweise bei Wanderhindernissen

und Restwasserstrecken ersichtlich.
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Abbildung 3 Vergleich der Risikobewertung Hydromorphologie Stand 2009, 2015 und 2021
(bezogen auf die Gewésserlange). Die Kategorie , kein Risiko” inkludiert auch alle

Wasserkorper, die hydromorphologisch mit , keinerlei Risiko” bewertet wurden

Vergleich der Risikobewertung Hydromorphologie 2009, 2015 und 2021
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Quelle: NGP 2021

Von den insgesamt 37 natiirlichen Seen > 50 ha weisen derzeit 21 Seen (57%) kein Risiko
der Zielverfehlung auf, bei 16 Seen (43%) besteht ein mogliches oder sicheres Risiko.
Teilweise sind bei den Seen auch bereits Auswirkungen des Klimawandels feststellbar, die

den Okologischen Zustand beeinflussen.

4.1.3 Bewertung des okologischen und chemischen Zustands der
Oberflaichenwasserkoérper (Fliisse und Seen)

Die Bewertung des chemischen und 6kologischen Zustands der Wasserkorper erfolgt
unter Anwendung der in der Qualitatszielverordnung Chemie (QZVO-Chemie BGBI Nr. Il
96/2006 idgF., zuletzt gedndert durch BGBI. Il Nr. 128/2019 festgelegt) und der
Qualitatszielverordnung-Okologie Oberflichengewasser (QZVO Okologie OG BGBI Nr. Il
99/2010, zuletzt geandert durch Novelle BGBI. Il Nr. 369/2018) festgelegten
Vorgangsweise. Die Vorgaben der Richtlinie 2013/39/EU zur Regelung der prioritaren

Stoffe wurden mit der Anderung der Qualititszielverordnung Chemie
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Oberflachengewdsser — QZV Chemie OG, BGBI. Il Nr. 363/2016 in nationales Recht

umgesetzt.

4.1.3.1 Chemischer Zustand und 6kologischer Zustand betreffend Schadstoffe

Die Bewertung der Wasserkorper in Bezug auf die Schadstoffe (Prioritare Stoffe und
National geregelte Stoffe) zeigt, dass es bei 51 Oberflichenwasserkdrpern (weniger als 1%
der Wasserkérper) zu Uberschreitungen der Wasser-Qualitdtsnormen kommt. Die Anzahl

der Uberschreitungen ist gegeniiber dem NGP 2015 von 72 auf 51 gesunken.

Tabelle 13 Anzahl der Oberflichenwasserkérper mit Uberschreitungen der

Umweltqualitatsnorm fiir Schadstoffe

Schadstoff Anzahl OWK
Benzo(a)pyren 14
Bromierte Diphenylether 8.119* **
Fluoranthen 1*
Prioritdre Stoffe Nonylphenol 1
PFOS 16*
Quecksilber 8.119* **
Tributylzinnverbindungen 9
Ammonium 2
AOX 2
Nationale Schadstoffe
EDTA 2
Zink 2

* Bewertung basiert auf Untersuchungsdaten in Biota
** Die Bewertung anhand der Biotamessungen wurde auf alle Wasserkérper umgelegt.
Quelle: NGP 2021

Fiir die flichendeckenden Uberschreitungen bei den beiden ubiquitidren Schadstoffen
Quecksilber und Bromierte Diphenylether wurden seit dem NGP 2015 in den Messungen

im Biota keine Veranderung festgestellt, dies gilt auch fir die Seen. Bei den sonstigen
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Schadstoffen zeigen die bisherigen Untersuchungsdaten bei allen Seen eine Einhaltung der

Zielvorgaben.

4.1.3.2 Okologischer Zustand

Laut NGP 2021 liegt der Anteil der Flisse in sehr gutem und gutem 6kologischen Zustand
bei 40,6% vom gesamten Gewassernetz und liegt damit hoher als der Anteil von 38%, fiir

den bei der Risikoabschatzung kein Risiko einer Zielverfehlung ermittelt wurde.

Tabelle 14 Zustandsbewertung der FlieRgewasser in Osterreich. Angegeben ist der

Prozentsatz der Gewasserlange

Zustand der Zustand der
Zustand bzw Farb- | Bkologischer Biologie Biologie hinsichtlich
Kategorie . ) & hinsichtlich hydro-
Teilzustand code Zustand . .
stofflicher morphologischer
Belastung* Belastung*
Sehr gut - 14,2% 18,9% 17,3%
Gut [ 26,4% 59,4% 29,0%
atirliche
ge;;;;r MéRig 30,1% 18,6% 30,5%
Unbefriedigend 10,5% 2,4% 14,7%
Schlecht ] 4,3% 0,1% 6,2%
kinstliche Okologisches Potenzial
(I 2,5%
und gut oder besser
erheblich
5 6kologisches Potenzial
verinderte o) "o <')g|5c es Potenzia 11.6%
Gewaisser maRig oder schlechter
keine Bewertung 0,4% 0,6% 2,3%

* Bej den Teilzustdnden wird nicht zwischen natirlichen und kiinstlichen/erheblich verdnderten Gewéassern

differenziert
Quelle: NGP 2021

Von den insgesamt 62 Seen befinden sich derzeit 11 Seen (18%) nicht im guten
okologischen Zustand. Der Mondsee hat sich seit dem NGP 2015 verbessert und weist
wieder einen guten 0kologischen Zustand auf. Alle als kiinstlich oder erheblich verdandert

ausgewiesenen Seen entsprechen dem guten 6kologischen Potenzial.
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Tabelle 15 Zustandsbewertung der Seen in Osterreich. Angegeben ist die Anzahl der Seen

Zustand der Zustand der
" Biologie Biologie
. Zustand bzw. Farb- | Okologischer L. 8 . L. . &
Kategorie ) hinsichtlich hinsichtlich hydro-
Teilzustand code Zustand . .
stofflicher morphologischer
Belastung Belastung
Sehr gut ] 4 25 8
Gut I 22 31 22
natirliche M3Rig 9 6 7
Gewasser
Unbefriedigend 2
Schlecht I
okologisches Potenzial
I 25 6
gut oder besser
kinstliche
und
erheblich 6kologisches Potenzial
verdnderte maRig oder schlechter
Gewasser
keine Bewertung, weil
L 19
kiinstlich

Quelle: NGP 2021

Im Vergleich zu 2015 verfehlen flinf weitere Seen (Irrsee, Weissensee, Lunzersee, Alte
Donau, Worthersee) den Zielzustand. Die Verschlechterung ist auf neue
Uberwachungsdaten in Bezug auf Fische bzw. Makrophyten zuriickzufiihren, bei einigen
Seen zeigen sich auch bereits erste gravierende Folgen des Klimawandels (z.B. Lunzersee,

Irrsee).
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Trendbewertung — Oberflaichengewasser

43% des gesamten Gewassernetzes weisen eine Zielerreichung auf — den sehr guten oder
guten okologischen Zustand oder das gute 6kologische Potential zu erreichen. Das

entspricht einer Verbesserung um 3,5% gegeniiber dem NGP 2015.

Der sehr gute und gute Teilzustand der Biologie hinsichtlich hydromorphologischer
Belastung wurde seit dem NGP 2015 um 3% verbessert. Aufgrund der weiteren
Erhebungen und besseren Datenlage ist gleichzeitig bei den unbefriedigenden und
schlechten Zustandsklassen aller Teilzustdande und bei der Zielerreichung des Zustands der
Biologie hinsichtlich stofflicher Belastung teilweise eine scheinbare ,Verschlechterung” zu
beobachten, die laut NGP 2021 jedoch methodisch bedingt ist.

Der GroRteil der als erheblich verandert ausgewiesenen FlieBgewasser entspricht noch
nicht dem guten okologischen Potential, da insbesondere noch MaRnahmen zur
Verbesserung der hydromorphologischen Bedingungen (Durchgangigkeit, morphologische
Verbesserungen, usw.) — ohne signifikante negative Auswirkung auf die Umwelt oder
andere Nutzungen — moglich sind.

Organische Verunreinigungen und Belastungen durch Nahrstoffe wurden in den
vergangenen Jahrzehnten deutlich reduziert. Derzeit befinden sich rund 80 % der Flisse in
einem sehr guten oder guten Zustand hinsichtlich der Indikatoren fiir stoffliche Belastung,
die Verbesserung seit dem letzten NGP betragt ca. 1,6%. Die bestehenden Probleme

ergeben sich vor allem durch diffuse Phosphorbelastungen.
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Abbildung 4 Entwicklung des 6kologischen Zustands und der Teilzustande der
FlieBgewasser mit Einzugsgebiet > 10km?2. Bei den Teilzustdnden hinsichtlich stofflicher
und hydromorphologischer Belastung sind Zustandswerte fiir erheblich veranderte

Wasserkorper inkludiert
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Quelle: NGP 2021

4.2 Grundwasser
Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir das Grundwasser

werden die in Tabelle 16 dargestellten Indikatoren verwendet. In den beiden rechten
Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 16 Status- und Trendbewertung der Indikatoren flir Grundwasser

Grundwasser Status Trend
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL (+) (+)
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL + 0
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4.2.1 Lage und Grenzen der Grundwasserkorper

Flr den in der Wasserrahmenrichtlinie vorgesehenen Planungsprozess (Bewertung der
Auswirkungen von Gewasserbelastungen, Monitoring, stufenweise Zielerreichung,
MafRnahmenplanung) sind die Grundwasserleiter in Wasserkorper zu unterteilen. Ein
Grundwasserkorper ist ein abgegrenztes Grundwasservolumen innerhalb eines oder
mehrerer Grundwasserleiter. Die Fliche Osterreichs wird durch die Ausweisung von

142 Grundwasserkorpern liickenlos erfasst. Dieser Ausweisung liegen die geologischen
und hydrogeologischen Karten der Geologischen Bundesanstalt sowie die Ergebnisse der
Messnetze zur Erfassung der Grundwasserbeschaffenheit und der
Grundwasserspiegellagen zugrunde. Vertikal wird zwischen 133 oberflachennahen

Grundwasserkorpern und neun Tiefengrundwasserkdrpern unterschieden.

4.2.2 Abschatzung der Auswirkungen der signifikanten Belastungen und
anthropogene Einwirkungen auf den Zustand von Grundwasser

Verschmutzung des Grundwassers durch Punktquellen

Fiir die Abschatzung der stofflichen Belastungen aus Punktquellen werden Daten zu
historisch kontaminierten Standorten (Altlasten) und kommunale Klaranlagen mit

Versickerung des gereinigten Abwassers in das Grundwasser (EmRegV-OW) herangezogen.

In Bezug auf historisch kontaminierte Altlasten werden alle beschriebenen
grundwasserrelevanten 134 Standorte auf Basis allgemeiner Angaben zu Lage, Status und
Beschreibung der Schadstofffahne zusammengefasst. Unter Beriicksichtigung der
Beschreibung der Schadstofffahnen besteht in Zusammenhang mit den bisher
systematisch erfassten Altlasten kein Risiko, dass der gute chemische Zustand eines
Grundwasserkorpers oder andere Umweltziele nach WRG § 30c nicht erreicht werden
kénnen. Insgesamt bleibt es fiir den Schutz von Grundwasser in Osterreich wesentlich,
dass durch komplementare lokale MalRnahmen wie die Sanierung und Sicherung von
Altlasten weiterhin ein Beitrag fiir die schrittweise Reduzierung von Verunreinigungen

erfolgt.
In Bezug auf Belastungen durch kommunale Klaranlagen besteht sowie fir Altlasten kein

Risiko, dass der gute chemische Zustand eines Grundwasserkorpers oder andere

Umweltziele nach WRG § 30c nicht erreicht werden kénnen.
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Einschatzung der Verschmutzung des Grundwassers durch diffuse Quellen, einschlieBlich

einer zusammenfassenden Darstellung der Landnutzung

Die Ergebnisse der Gewasserzustandsiiberwachung (GZUV, BGBI. Il Nr. 479/2006 i.d.g.F.)
zeigen, dass die Ursachen fiir die diffusen Belastungen zum lberwiegenden Teil in der
landwirtschaftlichen Bodennutzung liegen. Zu Uberschreitungen der Schwellenwerte
kommt es v. a. in jenen Bereichen im Osten Osterreichs, wo intensive Landwirtschaft mit
geringen Niederschlagen einhergeht. Lokal kann auch die Besiedlung eine Rolle fiir die
Belastung spielen, dies tritt jedoch bei der Zusammenfassung der Messwerte je

Grundwasserkoérper gegeniiber der Landwirtschaft in den Hintergrund.

Die Dichte des vorhandenen GZUV-Messnetzes erlaubt eine ausreichende Risikoanalyse
auf Basis von Realdaten, auf Frachtberechnungen mit den dafiir nétigen theoretischen
Modellrechnungen musste daher nicht zurlickgegriffen werden.

Einschatzung der Belastung des Grundwassers fiir dessen mengenmafRigen Zustand,

einschlie3lich Entnhahmen

Grundlage der Beurteilung der anthropogenen Einwirkungen auf den mengenmaRigen

Zustand der Gewadsser waren die folgenden vorhandenen Informationen aus:

Karten bzw. Daten und Informationen bezliglich Geologie, Hydrologie und der Béden

e Statistiken der OVGW (Osterreichische Vereinigung fiir das Gas- und Wasserfach)
beziiglich Wasserentnahmen und Wasserverbrauch

e sowie fiir die endgiiltige Absicherung der Einschatzung eines allfalligen Risikos der

Verfehlung des ,,guten Zustandes” die vorhandenen Grundwasserdaten aus dem

Programm der Erhebung des Wasserkreislaufes in Osterreich und

» die Ergebnisse aus dem Projekt Wasserschatz Osterreichs.

Osterreich verfiigt aufgrund seiner geografischen Lage und seiner hydrogeologischen
Merkmale Uber ausreichende Grundwasserressourcen sowohl fiir Trink- als auch fir
Nutzwasserzwecke. Die Wasserentnahmen fiir Haushalte, Industrie, Gewerbe und
Landwirtschaft betreffen in Summe lediglich rund 3% des gesamten Wasserdargebots aus
Oberflachengewassern und Grundwasser. Der Umkehrschluss, dass die restlichen 97% des
Wasserdargebots flir Nutzungen zur Verfiigung stehen ist jedoch nicht zuldssig. Ein
Grol3teil des Wasserdargebots befindet sich in nicht nutzbarer Form im Wasserkreislauf

oder erfillt wichtige 6kologische Funktionen. Wasser ist ein wertvolles Gut und es steht
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trotz geringer Nutzungsintensitat nicht an jedem Ort und zu jeder Zeit uneingeschrankt

zur Verflgung.

In Osterreich hat die Nutzung des Grundwassers einen hohen Stellenwert. Im Vergleich zu
Oberflachengewadssern ist es meist leichter verfligbar und besser gegen Verunreinigungen
geschitzt.

Alle Grundwasserkorper befinden sich in einem guten mengenmaligen Zustand. Bei zwei
Einzelporengrundwasserkérpern wurde ein mogliches Risiko einer Zielverfehlung
festgestellt. Fir die Tiefengrundwasserkoérper wurde auf Basis der fiir einzelne
Sonden/Brunnen ausgewerteten Daten und Informationen, sowie der ermittelten
Entnahmemengen eine Abschatzung des Zustandes des gesamten
Tiefengrundwasserkoérpers vorgenommen. Fiir den einzig ausgewiesenen,
grenziiberschreitenden Thermalgrundwasserkorper erfolgte die Analyse auf Basis eines
mathematischen Grundwassermodells. Bei zwei Gruppen von Tiefengrundwasserkérpern

wurde ein Risiko festgestellt, den guten mengenmaligen Zustand zu verfehlen.

Ausgehend von Angaben der Bundeslander wurden neun kinstliche
Grundwasseranreicherungen erhoben, die eine positive Auswirkung auf die

mengenbezogene Grundwassersituation haben.

4.2.3 Umweltziele Grundwasser — Chemie

Qualitédtsziele

In der Qualitatszielverordnung Chemie Grundwasser (QZV Chemie Grundwasser:

BGBI. Nr. 98/2010 zuletzt geandert durch Nr. 248/2019) sind der zu erreichende
Zielzustand sowie der im Hinblick auf das Verschlechterungsverbot maligebliche Zustand
durch Schwellenwerte festgelegt. Diese sind insbesondere fiir Stoffe, durch die
Grundwasser fiir Zwecke der Wasserversorgung untauglich zu werden droht, festgesetzt

worden.
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Ergebnisse der Uberwachungsprogramme

Insgesamt finf Grundwasserkorper verfehlen die Erreichung des guten chemischen

Zustands. Vier Grundwasserkorper weisen fur den Parameter Nitrat einen nicht guten

chemischen Zustand auf, bei zwei Grundwasserkdrpern wird an zumindest 50% der

Messstellen der Schwellenwert von 45 mg/I Giberschritten wird und bei zwei

Grundwasserkorpern basiert die Verfehlung des guten Zustands auf der Zielverfehlung in

grundwasserabhangigen Oberflachengewassern.

Tabelle 17 Grundwasserkorper, die den guten chemischen Zustand nicht erreichen

(aktualisiert)

Fliche NGP 2015 NGP 2021
GWK GWK-Name

[km?] (2012-2014) (2018-2020)
Nitrat
GK100021 Parndorfer Platte 254 5/7 5/7
GK100176 Sudl. Wiener Becken-Ostrand [DUIJ] 209 9/12 10/13
GK100202 Zwischen Alm und Krems ¥ 356 9/202

15/50

GK100203 Zwischen Krems und Moosbachl [DUJ] Y 394 9/272
Summe (km?) 1.213
Dimethachlor Metabolit CGA 369873 bzw. Metazachlor Metabolit M479H160
GK100094 Bohmische Masse [MAR] 1.367 - 5/10
GK100176 Sudl. Wiener Becken-Ostrand [DUJ] 209 - 8/13
Summe (km?) 1.576

1 Teil des ehemaligen Grundwasserkorpers Traun-Enns-Platte [DUJ]

2 Ausweisung des nicht guten chemischen Zustandes aufgrund der Zielverfehlung in

grundwasserabhangigen Oberflaichengewdssern

x/y  Anxvon y untersuchten Messstellen wird der parameterspezifische Schwellenwert gemiR
QZV Chemie GW uberschritten.

Quelle: NGP 2021

In Bezug auf den Dimethachlor Metaboliten CGA 369873 bzw. Metazachlor Metaboliten
M479H160 weisen zwei Grundwasserkorper keinen guten chemischen Zustand auf:
Sidliches Wiener Becken Ostrand [DUJ] sowie Bohmische Masse [MAR]. CGA 369873 und

M479H160 sind strukturgleiche Metaboliten zweier verschiedener Pflanzenschutzmittel-
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Wirkstoffe. Funde im Grundwasser konnen daher sowohl durch Dimethachlor als auch

durch Metazachlor bedingt sein.

Uberschreitungen von Schwellenwerten und damit die Gefahr von lokaler/regionaler
Verschmutzung gibt es auch fiir andere Parameter, allerdings ist die Ausdehnung der
Uberschreitungen nicht so groRB, dass zumindest 50% der Messstellen im jeweiligen
Grundwasserkérper von den Uberschreitungen betroffen sind. Insgesamt wurde bei
443 Messstellen eine Gefahrdung, d.h. fiir zumindest einen Schadstoff eine

Uberschreitung des Schwellenwerts festgestellt.

Tabelle 18 Anzahl gefahrdeter Messstellen fiir die untersuchten Parameter
(inkl. Messstellen mit erhéhten geogenen Hintergrundgehalten) fiir den
Beurteilungszeitraum 2018-2020 im Vergleich zum NGP 2015

NGP 2021 NGP 2015
(Daten 2018-2020) (Daten 2012-2014)
Parametername Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
auswertbarer | gefdahrdeter | auswertbarer | gefdhrdeter
Messstellen Messstellen | Messstellen | Messstellen
Nitrat 1.931 177 1.970 212
Orthophosphat 1.931 73 1.970 75
Dimethachlor Metabolit CGA 369873
. 1.869 67 - -
bzw. Metazachlor Metabolit M479H160
Desethyl-Desisopropylatrazin 1.874 52 1.884 124
Ammonium 1.931 49 1.970 41
Sulfat 1.930 46 1.970 51
Arsen 1.929 42 1.958 40
Pestizide insgesamt 1.931 34 1.960 40
Nitrit 1.931 34 1.970 53
Terbuthylazin Metabolit SYN 545666
1.864 29 - -
(Lv6)
Desethylatrazin 1.931 21 1.958 31
Bentazon 1.856 19 1.872 27
Atrazin 1.931 17 1.958 23
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NGP 2021 NGP 2015
(Daten 2018-2020) (Daten 2012-2014)

Parametername Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
auswertbarer | gefdhrdeter | auswertbarer | gefahrdeter
Messstellen Messstellen | Messstellen | Messstellen

s-Metolachlor Metabolit CGA 357704 1.864 12 - -
Chlorid 1.931 11 1.970 10
Metolachlor 1.931 7 1.958 7
Dicamba 1.851 6 1.871 3
Terbuthylazin 1.931 6 1.958 13
Diethyltoluamid (DEET) 1.864 5 - -
Nickel 1.929 5 1.958 7
Dimethachlor-Sulfonsdure 1.877 4 1.874 3
Desisopropylatrazin 1.931 3 1.958 2
Terbuthylazin Metabolit CGA 324007

(LM5) 1.864 3 - -
2,4-D 1.851 2 - -
Bromacil 1.850 2 1.898 2
Clopyralid 1.864 2 - -
Dimethachlor-Saure 1.869 2 - -
Dimethenamid 1.845 2 1.870 3
Elektr. Leitfahigkeit (bei 20°C) 1.931 2 1.969 3
MCPP 1.851 2 - -
Picloram 1.864 2 - -
Tritosulfuron 1.864 2 - -
3,5,6-Trichlor-2-Pyridinol (TCP) 1.874 1 1.874 5
Amidosulfuron 1.845 1 - -
Bor 1.931 1 1.970 4
Cadmium 1.929 1 - -
Carbendazim 266 1

Cyproconazol 1.835 1

Desethylterbuthylazin 1.931 1 1.958 3
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NGP 2021

(Daten 2018-2020)

NGP 2015
(Daten 2012-2014)

Parametername Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl
auswertbarer | gefdhrdeter | auswertbarer | gefahrdeter
Messstellen Messstellen | Messstellen | Messstellen
Dicamba-Desmethyl (NOA 414746) 1.862 1 - -
Dimethachlor 1.868 1 - -
Dimethachlor Metabolit CGA 373464
(freie Saure) 1.862 ! i i
Dinoterb 1.861 1
Fluopyram 266 1
Hexazinon 1.850 1 1.871 2
Imazamox 1.864 1 - -
Imidacloprid 1.874 1 - -
MCPA 1.851 1
Metalaxyl 1.846 1
Metamitron 1.849 1 1.870 1
Metamitron-Desamino 1.874 1 1.876 1
Metazachlor 1.852 1 1.871 2
Metribuzin 1.874 1 - -
N,N-Dimethyl-N-Phenylsulfamid (DMSA) 1.862 1 - -
Nicosulfuron 1.849 1 1.871 1
Prosulfocarb 1.845 1 - -
Quinmerac 1.864 1 - -
Tetrachlorethen und Trichlorethen 1.929 1 1.956 4
Thiacloprid amid 1.874 1 1.876 2
Triclopyr 1.851 1 1.876 1

Quelle: NGP 2021
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Regional beschrankt bzw. lokal kommt es auch zu Uberschreitungen der
Vorsorgegrenzwerte durch Pflanzenschutzmittel (z.B. Atrazin, Bentazon, Terbuthylazin)
bzw. deren Metaboliten (Abbauprodukte). Fir Atrazin bzw. dessen Metabolit
Desethylatrazin ist, bedingt durch das Einsatzverbot seit 1995, diese Problematik jedoch
ricklaufig. Die Anwendung von Terbuthylazin wurde in Wasserschutz- und Schongebieten
von Seiten der Zulassung stark eingeschrankt. Uberschreitungen des Schwellenwertes

durch andere Schadstoffe sind auf Einzelfalle beschrankt.

Bei der Zustandsbeurteilung wurden Messstellen, bei denen Uberschreitungen von
Schwellenwerten unterschiedlicher Mineralinhaltsstoffe (z. B. Sulfat oder Metalle) durch
erhohte Hintergrundkonzentrationen (das sind natirliche sowie nur zu einem sehr
geringen Anteil anthropogen beeinflusste Konzentrationen) bedingt sind, nicht
bericksichtigt.

Umweltziele — stufenweise Zielerreichung

Im NGP 2021 wird fir keinen Oberflachen- oder Grundwasserkoérper die Frist zur

Zielerreichung tiber 2027 hinaus verlangert.

Zwei Grundwasserkorper weisen in Bezug auf Metaboliten von Pflanzenschutzmittel-
Wirkstoffen keinen guten chemischen Zustand auf: Siidliches Wiener Becken

Ostrand [DUJ] und B6hmische Masse [MAR] fir Dimethachlor Metabolit CGA 369873 bzw.
Metazachlor Metabolit M479H160. Die Funde von CGA 369873 bzw. M479H160 kénnen
sowohl auf den Einsatz von Dimethachlor als auch von Metazachlor zurlickzufiihren sein.
Bei beiden handelt es sich um zugelassene Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe. Bis 2027
sollen dariiber hinaus lokale bzw. regionale Verschmutzungen (v.a. durch
Pflanzenschutzmittel bzw. deren Abbauprodukte) vor allem im Einzugsbereich von

Trinkwasserversorgungen reduziert bzw. beseitigt werden.
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4.2.4 Grundwasserquantitat

Qualitadtsziele

Der gute mengenmalRige Zustand ist fir einen Grundwasserkorper oder eine Gruppe von

Grundwasserkorpern derart definiert, dass

e die verfiigbare Grundwasserressource nicht von der langfristigen mittleren jahrlichen
Entnahme Uberschritten wird

e der Grundwasserspiegel keinen anthropogenen Veranderungen unterliegt, die zu
einem Verfehlen der 6kologischen Qualitatsziele fiir in Verbindung stehende
Oberflachengewasser flihrt. Vorrangiges Ziel ist die Vermeidung einer signifikanten
Verringerung oder Schadigung der Qualitat der aquatischen Umwelt
(Oberflachengewasser) und auch der Landokosysteme, welche direkt mit dem
Grundwasser in Verbindung stehen.

Ergebnisse der Uberwachungsprogramme

Sowohl die Grundwasserkorper, bei denen die Zustandsbewertung anhand von
Grundwasserspiegeldaten durchgefiihrt wurde, als auch die Grundwasserkdrper und
Gruppen von Grundwasserkorpern, bei denen diese Bewertung anhand einer Bilanzierung

erfolgte, weisen einen guten mengenmaRigen Zustand auf.

Umweltziele — stufenweise Zielerreichung

Fiir zwei der ausgewiesenen Einzelgrundwasserkorper und bei zwei Gruppen von
Tiefengrundwasserkoérpern besteht ein Risiko der Verfehlung der Umweltziele bzgl. des
guten mengenmaligen Zustandes.

Trendbewertung — Grundwasser

Fir die Grundwasserqualitat gemall WRG und WRRL ergibt sich aus Expertensicht eine
leicht positive Entwicklung fiir die Erreichung der Umweltziele. Fiir die

Grundwasserquantitat gemall WRG und WRRL kann aus Expertensicht eine

gleichbleibende bzw. vernachlassigbare Entwicklung festgestellt werden.
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4.3 Biologische Vielfalt, Fauna, Flora

Als Datengrundlage fir die Beurteilung des derzeitigen Zustands der Schutzgiter
Biologische Vielfalt, Fauna und Flora wird der jiingste Osterreichische Bericht nach
FFH- Richtlinie herangezogen (Ellmauer et al., 2020). Fiir die Beschreibung der Fauna

wurden Gruppen aus aquatischen bzw. semiaquatischen Lebensraumen ausgewahlt.

Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir Biologische Vielfalt,
Fauna und Flora werden die in Tabelle 19 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den

beiden rechten Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 19 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir Biologische Vielfalt, Fauna und

Flora

Biologische Vielfalt, Fauna und Flora Status Trend

ausgewahlte FFH-Artengruppen

Status und Trends Fische (-) ()

Status und Trends Amphibien - -

Status und Trends Libellen (-) ()

Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - -

ausgewahlite FFH-Lebensraumtypen

91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,
Alnion incanae, Salicion albae)

91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor,
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)

4.3.1 Status und Trends ausgewahlter FFH-Artengruppen

FFH-Artengruppe Fische

Fische reagieren stark auf Umwelteinfliisse und werden daher oft als Bioindikatoren
verwendet. Durch ihre Fahigkeit Schadstoffe zu akkumulieren und durch ihr Vorkommen
oder Fehlen in einem Gewasser kdnnen sie entscheidende Hinweise auf die dkologische

Funktionsfahigkeit von Gewassersystemen geben.
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Im nationalen Bericht nach Artikel 17 der FFH-Richtlinie (Ellmauer et al. 2020) werden

28 Fischarten bewertet. Die Fischarten, vor allem die der kontinentalen Region, befinden
sich Uberwiegend in einem unglinstig-schlechten Erhaltungszustand. Ein genereller Trend
fiir die gesamte Gruppe zeichnet sich nicht ab, da dieser fir vielen Arten nicht bekannt ist.
Bei einigen Arten ist jedoch eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu erwarten.

FFH-Artengruppe Amphibien

Amphibien sind stark von stehenden Gewdssern abhangig. Da die meisten Arten nicht weit
wandern, sind sie auf die kleinrdumige Vernetzung aquatischer und terrestrischer
Lebensraume angewiesen. Aus diesem Grund werden sie haufig als Bioindikatoren fiir die
Intaktheit von Aulandschaften (z.B. Uberflutungsdynamik, Gewasserneubildung)

herangezogen.

Die Zerstérung von Feuchtgebieten, die Zerschneidung der Landschaft, intensive
landwirtschaftliche Nutzung und der Strukturverlust an Gewasserufern wirken sich negativ
auf die Amphibienpopulationen aus. Beeintrachtigung von Gewassern durch Schadstoffe
oder Eintriibungen kénnen sich unter anderem negativ auf ihre Entwicklungsstadien

(Laich, Larvalperiode) auswirken.

Im nationalen Bericht nach Artikel 17 FFH-Richtlinie (Ellmauer et al. 2020) werden
16 heimische Amphibienarten bewertet. Die Amphibienarten befinden sich Gberwiegend
in einem unglnstig-unzureichendem Erhaltungszustand. Bei den meisten Amphibienarten

ist eine weitere Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu erwarten.

FFH-Artengruppe Libellen

Libellen leben an natiirlichen, sauberen Gewassern und naturnahen FlieRstrecken. Das
Auftreten einzelner Arten ist eng mit der Auspragung bestimmter Gewasserstrukturen
(Gewassermorphologie, Vegetationsstrukturen) und hydrologischer Gegebenheiten
verbunden. Libellen reagieren rasch auf Veranderungen ihres Lebensraumes und die
okologischen Anspriiche vieler Libellenarten sind gut bekannt. Aufgrund der Besiedlung
verschiedener terrestrischer und aquatischer Teillebensraume sind Libellen
ausgezeichnete Zeiger fir den 6kologischen Zustand der Uferbereiche von Gewassern und

fiir die 6kologische Qualitdt des Gewasserumlandes.
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Im nationalen Bericht gemaR Artikel 17 FFH-Richtlinie (Ellmauer et al. 2020) werden

11 heimische Libellenarten bewertet. Die Arten befinden sich Gberwiegend in einem
unginstig-schlechten Erhaltungszustand. Ein genereller Trend fiir die gesamte Gruppe ist
nicht erkennbar, da dieser bei vielen Arten nicht bekannt ist. Bei einigen Arten ist jedoch
eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes zu erwarten.

4.3.2 Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten

Neobiota sind gebietsfremde Arten, die nach 1492 (Entdeckung Amerikas) unter direkter
oder indirekter Mithilfe des Menschen in ein bestimmtes Gebiet gelangt sind, dort frei
leben und sich eigenstandig fortpflanzen kénnen (Essl & Rabitsch 2004). Durch den
Handels- und Reiseverkehr kommen immer wieder neue Arten hinzu. Nicht-heimische

Pflanzenarten werden als "Neophyten " bezeichnet, Tierarten als "Neozoen".

Die absichtliche Einfuhr und das unbeabsichtigte Einschleppen gebietsfremder Arten
gefahrden gravierend die biologische Vielfalt, da invasive Arten heimische Arten
verdrangen konnen. Als ein Charakteristikum erfolgreicher Neobiota gilt die Besiedelung
von anthropogen beeinflussten Lebensraumen. Nicht heimische Pflanzenarten sind in den
aquatischen Lebensrdumen Osterreichs haufig im Wasserkdrper selbst oder am
Gewasserufer zu finden. Flisse tragen durch Verdriftung von Samen und oder
Pflanzenteilen zur raschen Ausbreitung der Neophyten bei. Auch naturferne Standort, wie
z. B. Uferverbauungen, werden hiufig besiedelt. In Osterreich werden gegenwirtig

11 aquatische Neophyten als invasiv bewertet, z. B. die Kanadische Wasserpest und das
Driisige Springkraut. Sieben weitere Neophyten sind als potentiell invasiv eingestuft,

z.B. der Riesen-Barenklau (Pall et al. 2013).

Bei den Befischungen 6sterreichischer FlieRgewasser konnten 15 gebietsfremde
Fischarten festgestellt werden (Hauer et al. 2013). In einer Zusammenschau der
Fachliteratur und von Befischungsdaten werden 40 gebietsfremde Fischarten gezahlt
(Hauer et al. 2013). Expertinnen schatzen sechs Arten als invasiv ein, z. B. den
Sonnenbarsch, der auch auf der Unionsliste invasiver Arten (EU-Verordnung 1143/2014)
aufgelistet ist. Vier Arten werden als potentiell invasiv eingestuft, z. B. die Flussgrundel. Es
zeichnet sich ab, dass vor allem (iber Donau und Rhein weitere nicht heimische Fischarten

einwandern werden.
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Aquatische wirbellose Neozoen, die in Osterreich vorkommen, stammen aus den
Tiergruppen Wiirmer, Schnecken und Muscheln, Krebstiere und Insekten. Die fiinf am
haufigsten in Osterreich vorkommenden Neozoen, wie z. B. die Dreikantmuschel, zdhlen
zu den invasiven Arten, 16 aquatische wirbellose Neozoen-Arten werden als potentiell
invasiv eingestuft (Moog et al. 2017), wie z.B. die Blasenschecke.

Aufgrund der starken Zunahme von gebietsfremden Arten sind bedeutende Folgen fiir den
Naturschutz zu erwarten, die sich negativ auch die Erreichung von Umweltzielen
auswirken. Insgesamt wirkt sich die Zunahme invasiver gebietsfremder Arten auf die

Erreichung der Umweltziele negativ bis deutlich negativ aus.

4.3.3 Status und Trends ausgewahlter FFH-Lebensraumtypen

91EO0 — Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion

incanae, Salicion albae)

Weichholzauwalder, wie Erlen- und Eschenauenwalder, kommen entlang von Fliissen und
Bachen vor und werden regelmaRig von Hochwassern Giberschwemmt. Diese Standorte
werden durch die Ablagerung von Schlick, Sanden und Geroll aufgeschittet und
iberlagert. Ablagerungen, Uberflutungen, und Grundwasserschwankungen sind fiir
Pionierarten von besonderer Bedeutung. Der Lebensraumtyp kommt in Osterreich in allen

Bundesldandern reprasentativ vor.

Weichholzauwilder zihlen nach der Roten Liste der Biotoptypen Osterreichs durch
veranderte hydrologisch Bedingungen und Bestandsumwandlungen in Forste

Uberwiegend zu den gefahrdeten Lebensraumen (Essl et al. 2002).

Der Erhaltungszustand dieses Lebensraumtyps wird im nationalen Bericht gemaR Artikel
17 FFH-Richtlinie (Ellmauer et al. 2020) als unglinstig-schlecht eingestuft. In der alpinen
Region wird eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes erwartet. Ob eine

Veranderung zu erwarten ist, ist nicht bekannt.
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91F0 Hartholzauenwailder mit Quercus robur, Ulmus laevis, UImus minor, Fraxinus

excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)

Hartholzauwiélder sind entlang von groRen Fliissen mit natiirlicher Uberflutungsdynamik
zu finden. Sie werden allerdings nur bei aullergewdhnlich starken Hochwasserereignissen
Uberschwemmt. Esche, Stiel-Eiche und Ulme zadhlen zu den Hauptbaumarten. Die dichte
Strauchschicht ist besonders reich an Gehdlzen. In der dichten Krautschicht kommen
haufig Frihjahrsgeophyten (Schneeglockchen, Barlauch etc.) vor. Reprasentative Bestande
dieses Lebensraumtyps sind in Osterreich — mit Ausnahme von Tirol —in allen

Bundeslandern nachgewiesen.

Hartholzauwélder sind nach der Roten Liste der Biotoptypen Osterreichs durch qualitative

Veranderungen und Flachenverluste stark gefdahrdet (Essl et al. 2002).

Der Erhaltungszustand dieses Lebensraumtyps wird im nationalen Bericht gemaR Artikel
17 FFH-Richtlinie (Ellmauer et al. 2020) als unglinstig-schlecht bewertet. Ob eine

Veranderung zu erwarten ist, ist nicht bekannt.

Trendbewertung

Beim Erhaltungszustand der Fische und Libellen ist eine leicht negative Entwicklung
festzustellen, bei den Amphibien eine deutlich negative Entwicklung. Insgesamt wird auch
eine deutlich negative Entwicklung durch Zunahme invasiver Arten festgestellt. Bei den
Erlen- und Eschenauenwalder sowie fiir die Hartholzauenwalder ist nicht bekannt, ob eine

Veranderung ihres unglinstig-schlechten Erhaltungszustands zu erwarten ist.
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4.4 Bevolkerung, Gesundheit des Menschen
Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir die menschliche

Gesundheit werden die in Tabelle 20 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den

beiden rechten Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 20 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir Gesundheit des Menschen

Gesundheit des Menschen Status Trend
Indikatoren gemal Baderhygienegesetz + 0
Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung + 0

4.4.1 Bewertung der Badegewasser, Indikatoren gemaR
Baderhygienegesetz

Der am 6. Juni 2020 veroffentlichte aktuelle Badegewdasserbericht der EU-Kommission fiir
das Jahr 2019 enthalt die Ergebnisse zu 261 untersuchten ésterreichischen
Badegewadsserstellen. Insgesamt zeigt sich eine ausgezeichnete Qualitat der heimischen
Badegewasser, was sich auch im internationalen Vergleich bestétigt: Osterreich belegt mit
einer Erfullungsquote der EU-Vorgaben von 98,5% den zweiten Platz von insgesamt

28 EU- Mitgliedsstaaten, Albanien und der Schweiz. Der EU-Durchschnitt fir

Binnengewasser liegt bei 84,8%.

2019 entsprachen alle der 261 Badestellen den Qualitatsanforderungen der EU. 98,5% der
261 Badestellen sind sogar als ,,ausgezeichnet” bewertet und 1,5% sind als ,,gut”

eingestuft.
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Abbildung 5 Qualitit der Badegewisser in Osterreich. Die Bewertung , At least sufficient”

beinhaltet auch Badegewadsser mit der Bewertung , Excellent”

n?‘ﬁ q"’% q""q <§P ':P &‘P o“—‘bﬁ@ ,.hcﬁu & e"% ‘:59 Q}\' o .p*'b.p FO R gt

300

P
u
[=}

(Y]
[ =]
o

15

o

10

Number of bathing waters
(=

5

L=

0

Mot classified B Poor M Good or sufficient W Excellent

Quelle: EEA (2019): BW Report for the Bathing Season 2019, Austria.

Seit 2013 wird die jahrliche Einstufung der Qualitat eines Badegewassers auf Grundlage
der Daten der letzten vier Badesaisonen (Zeitraum vom 15. Juni bis 31. August eines jeden
Kalenderjahres) vorgenommen und nicht nur anhand von funf Jahresmessungen. Zwei
bakteriologische Parameter (E. coli und intestinale Enterokokken) dienen dabei als

Indikatoren fir fakale Verunreinigungen.

4.4.2 Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung

Gemail Osterreichischem Lebensmittelbuch ist Trinkwasser definiert als Wasser, das in
nativem Zustand oder nach Aufbereitung geeignet ist, vom Menschen ohne Gefdahrdung
seiner Gesundheit genossen zu werden, und das geruchlich, geschmacklich und dem

Aussehen nach einwandfrei ist.

Die Trinkwasserverordnung (BGBI. Il Nr. 304/2001 idgF.) regelt die Anforderungen an die

Qualitat von Wasser fir den menschlichen Gebrauch.
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Von den insgesamt 8,9 Millionen Osterreicherinnen (2019) leben zirka 8,3 Millionen
(~93%) in Gegenden, die Uber ein zentrales Trinkwassernetz versorgt werden.

Etwa 0,6 Million Einwohnerinnen beziehen ihr Trinkwasser aus privaten Brunnen oder
Quellen (OVGW 2020; abgerufen am 10.12.2020).

Mehr als 5.000 Wasserversorgungsunternehmen versorgen die Osterreicherlnnen mit
qualitativ hochwertigem Trinkwasser, das den strengen, in der Trinkwasserverordnung

festgeschriebenen Anforderungen entspricht.

GemaR dem AQA-Wasserreport 2017 sind 90% der versorgten Konsumentinnen zufrieden
(25%) oder sehr zufrieden (65%) mit den Leistungen ihres Trinkwasserversorgers. 89% der
Konsumentinnen beurteilen die Qualitat ihres Trinkwassers mit sehr gut (63%) oder

gut (26%).

Etwa 99% des heimischen Trinkwassers stammt aus Grundwasser, die Halfte davon wird
aus den Porengrundwasservorkommen der Tal- und Beckenlagen, die andere Halfte aus
den Karst- und Kluftgrundwasserquellen der Gebirgsziige gewonnen. Diese Ressourcen
werden durch entsprechende Vorgaben im 6sterreichischen Wasserrechtsgesetz gut
geschutzt. Die meisten Wasserversorger versorgen die Konsumentinnen mit nattirlichem
(unbehandeltem) oder aus Vorsorgegriinden mit desinfiziertem Trinkwasser

(BMLFUW 2007).

Im Wasserrechtsgesetz (WRG, BGBI. 215/1959 idgF.) ist ausdriicklich festgehalten, dass
insbesondere Grundwasser sowie Quellwasser so reinzuhalten ist, dass es als Trinkwasser
verwendet werden kann. Da der Trend des Indikators Grundwasserqualitdt gemal

WRG 1959 und WRRL als positiv zu bewerten ist, wird auch der Trend der

Trinkwasserqualitat gemal Trinkwasserverordnung als positiv bewertet.
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4.5 Boden

Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir das Schutzgut Boden
werden die in Tabelle 21 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den beiden rechten
Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 21 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir das Schutzgut Boden

Boden Status Trend
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von +) 0
Richtwerten

Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von (+) N
chemischen Diingemitteln oder chemischen Pflanzenschutzmitteln

Anteil der Flachen mit hohem Erosionsrisiko - -
ErosionsschutzmaRBnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen (+) 0
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + +

4.5.1 Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung
von Richtwerten

Zur Beschreibung des Bodenzustandes in Osterreich wurden Schwermetallgehalte von
Cadmium, Blei und Kupfer sowie ausgewahlte organische Schadstoffe aus dem
Bodeninformationssystem BORIS des Umweltbundesamtes ausgewertet. Die angefiihrten

Daten stammen aus den Bodenzustandsinventuren (BZI) der Bundeslander.

Fiir die Auswertung der Schwermetalle wurden die jeweiligen Basisrasterstandorte

(BZI: 4 x 4 km Raster) herangezogen. Die Aktualitdt der Daten zu den landwirtschaftlichen
Flachen ist eingeschrankt, da die Erhebungen aus den Jahren 1985-1999 stammen. Jedoch
liegt derzeit keine aktuellere 6sterreichweite Datenbasis vor, weshalb auf diesen Indikator
zuriickgegriffen wird. Im Jahr 2017 wurde die ONORM L 1075 {iberarbeitet. Darin wurden
allgemeine und nutzungsspezifische Richtwerte fiir 14 Elemente (Schwermetalle)

festgelegt.
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GemaR dieser Bewertungsgrundlage liegen in Oberbdden Osterreichs vor allem fiir Blei

und Cadmium Uberschreitungen vor (siehe Abbildung 6). 25% der Griinlandbéden und 9%

der Ackerboden (Basisrasterpunkte der Bodenzustandsinventuren der Bundeslander)
zeigen Richtwertiberschreitungen von zumindest einem der in der Norm beschriebenen

Element.

Abbildung 6 Anteil der Standorte mit Uberschreitung der allgemeinen oder der
nutzungsspezifischen Richtwerte der ONORM L 1075 in %; Ackerbdden: 0-20 cm,
1.154 Proben; Grinlandboden: 0-10 cm, 1.302 Proben
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Quelle: Bodeninformationssystem BORIS des Umweltbundesamtes auf Basis der Basisrasterstandorte der
Bodenzustandsinventuren der Bundeslander. Datenstand 15. Dezember 2006

Der Begriff ,,Oberboden” bezieht sich generell fir Wald- und Griinlandstandorte auf die
obersten 10 cm und fiir Ackerstandorte auf die obersten 20 cm des Mineralbodens und
wird in gegenstandlichem Bericht fiir die landwirtschaftlich genutzten Boden in diesem

Sinne angewendet.
Die folgenden Auswertungen zeigen die Haufigkeitsverteilung von Cadmium, Blei und

Kupfer in Oberbdden in % von der Gesamtstandortzahl je landwirtschaftlicher Nutzung

(Grinland und Acker). Die Auswertung basiert auf Analysen von 1.243 Acker- und
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1.152 Grinlandstandorten. Die Klassengrenzen in der Darstellung entsprechenden
nutzungsspezifischen Richtwerten der ONORM L 1075 (2017).

Far Cadmium zeigt sich, dass 0,7% der Ackerstandorte den Richtwert von 0,5 mg Cd/kg
Boden — bei einem pH-Wert < 6 — (iberschreiten. Ackerbéden mit einem pH-Wert >= 6
Uberschreiten den nutzungsspezifischen Richtwert von 1 mg Cd/kg Boden auf 0,2% der
Standorte. Hohe Gehalte an Cadmium (Cd) treten in den nordlichen Kalkalpen und in
Sudkarnten auf. Dies gibt ebenfalls wesentliche Hinweise auf den meteorologischen
Staueffekt der nordlichen und siidlichen Randalpen und den daraus resultierenden
héheren Eintragen in die Boden. Hohere Cadmiumgehalte auf karbonathaltigem
Ausgangsmaterial lassen sich auch teilweise durch Bodenbildungsprozesse erklaren.
Zudem kann es durch den Einsatz von mineralischen Diingern zu einer Anreicherung von
Cadmium im Boden kommen. Fir Grinland liegt der nutzungsspezifische Richtwert bei
1 mg Cd/kg. Dieser wird bei 6,6% der Standorte liberschritten.

Abbildung 7 Haufigkeitsverteilung von Cadmium in Oberbéden von Griinland (0-10 cm)

und Acker (0-20 cm) in % der Gesamtstandortzahl je Landnutzung
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Fiir Blei zeigt sich, dass an 0,5% aller Ackerstandorte und 5,7% aller Griinlandstandorte der
Richtwert von 100 mg Pb/kg Boden uberschritten wird. Blei (Pb) ist in Boden kaum mobil.
Erhohte Bleigehalte treten vor allem entlang der nérdlichen Kalkalpen, in Tirol und in
Karnten auf. Dies kann sowohl durch Nahimmissionen (z. B. im Inntal) als auch durch
Ferntransport und Eintrag vor allem nordlich des Alpenhauptkammes und am Siidrand der
Alpen erklart werden. Bestimmte Anteile von Blei finden sich auch in Futtermitteln

wieder.

58 Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht



Abbildung 8 Haufigkeitsverteilung von Blei in Oberbéden von Griinland (0-10 cm) und

Acker (0-20 cm) in % von der Gesamtstandortzahl je Landnutzung

50
42.8 422
40 |
S
58
LT
g5 My
<3
- =
2% 20 | 17.2 i 16-3
o3 13.9 13. 14.0
=0
£
10 |
4.5 3,521
0418 0.10.4 :
0 . - -
<20 20 - 50 50 - 100 >100

mg Pb/kg Boden

Acker pH<6
n=437

W Acker pH>=6
n=715

GL pH<6
n=945

W GL pH>=6
n=298

Bodenbelastungen mit Kupfer (Cu) treten meist in der Umgebung von Kupfererz

verarbeitenden Betrieben (z B. Brixlegg) auf. Ebenso kann in Gebieten mit intensiver

Tierhaltung durch das Ausbringen von groRen Mengen an Schweinegiille, die durch die

Verwendung von kupferangereichertem Fertigfutter oft hohe Kupfergehalte aufweist, zu
einer Kupferbelastung der Boden fiihren (Scheffer & Schachtschabel, 2018). Weitere
Quellen fir Kupfereintrage in den Boden stellen Klarschlamm und Kompost sowie die

Anwendung Cu-haltiger Pflanzenschutzmittel dar.

Abbildung 9 Haufigkeitsverteilung von Kupfer in Oberbéden von Griinland (0-10 cm) und

Acker (0-20 cm) in % von der Gesamtstandortzahl je Landnutzung
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Fir Kupfer zeigt sich, dass der Richtwert bzw. die nutzungsspezifischen Richtwerte der
ONORM L 1075 bei den angefiihrten Landnutzungen nur sehr selten iiberschritten
werden. Fiir Ackerbdden liegt der nutzungsspezifische Richtwert bei 100 mg/kg und wird
0,8% der Ackerstandorte Uberschritten. 1,7% der Griinlandbdden liberschreiten den
Richtwert von 60 mg Cu/kg Boden - bei einem pH-Wert < 6. Griinlandbéden mit einem
pH- Wert >=6 Uiberschreiten den nutzungsspezifischen Richtwert von 100mg Cu/kg in 0,2%

der Standorte.

Fiir detaillierte Interpretationen zum Bodenzustand in Osterreich wird auf den zehnten

Umweltkontrollbericht des Umweltbundesamtes verwiesen.

Organische Schadstoffe umfassen Kohlenwasserstoffe, Pestizide, Dioxine und andere
aromatische Verbindungen, wie Benzo[a]pyren (stammt z. B. aus
Verbrennungsprozessen). Bei 0,5% der untersuchten Osterreichischen Standorte wird der
von Eikmann & Kloke (1993) empfohlene Richtwert fiir Benzo[a]pyren von 1.000 ug/kg
Uberschritten. Der Durchschnittswert (Median) des Benzo[a]pyrengehaltes im Ackerboden
liegt bei 4,0 pg/kg und im Grunlandboden bei 4,5 pg/kg (Umweltbundesamt, 2013).

Generell findet man in Osterreich erhdhte Werte von organischen Schadstoffen in Béden.
Dies ist vom Standort abhangig und kann von geringen bis zu hohen Anreicherungen mit
organischen Schadstoffen reichen. Vor allem betrifft dies Ballungsraume und Nahbereiche
von Industrieanlagen. Jedoch auch in emittentenfernen Gebieten (in extensiv genutzten
Griunlandbdden und in den organischen Auflagen der Waldbéden) werden Substanzen wie
polychlorierte Biphenyle oder polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe
nachgewiesen (Umweltbundesamt 1998, 2002, 2008). Der Einsatz einzelner Vertreter der
Stoffgruppen Perfluorierte Tenside, Polybromierte Diphenylether und Polybromierte
Biphenyle ist seit 2009 gemal Stockholm Konvention verboten. Die Analysen von
Bodenproben aus Salzburg, Tirol, Vorarlberg und Niederdsterreich zeigen fir einzelne
Standorte ohne offensichtliche Emittentenndhe erh6hte Konzentrationen eines oder
mehrerer POPs. Die raumlichen Konzentrationsunterschiede sind betrachtlich.
Perfluorierte Tenside und Polybromierte Diphenylether werden in allen Proben

nachgewiesen (Umweltbundesamt, 2010).
Antibiotika werden in der Schweine- und Geflliigelmast unter Kontrolle des Tierarztlichen

Gesundheitsdienstes eingesetzt. Stichprobenuntersuchungen von Wirtschaftsdiingern aus

Mastbetrieben zeigen hohe Konzentrationen (bis zu 100 mg/kg) an Antibiotika. In mit
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Wirtschaftsdlinger gediingten Béden sind Antibiotika-Konzentrationen von bis zu
0,8 mg/kg nachzuweisen (Umweltbundesamt, 2005).

Trendbewertung

Eine Trendbewertung fiir die Entwicklung der Schwermetalle ist aufgrund einer fehlenden
neuen Datenbasis nicht moglich. Fiir Blei ist durch die Wiener Bodenberichte

(Kreiner, 1993, 1995, 2000, 2003) belegt, dass durch das seit 1993 bestehende Verbot der
bleihaltigen Treibstoffe (BGBI. 132/1992; , Kraftstoffverordnung”), die Belastung der
Boden mit Blei zuriickgeht. Dieser Trend ist mit hoher Wahrscheinlichkeit fiir

verkehrsbedingte Bleikontaminationen fortzusetzen.

Zur Belastungssituation mit organischen Schadstoffen liegen regionale Einzelstudien vor.
Fiir eine 6sterreichweite Beurteilung wird mit ,AustroPOPs“ ein national abgestimmtes
Monitoringsystem eingerichtet. Im Jahr 2021 werden Daten, Auswertungen sowie ein
Konzept fiir das nationale Monitoring inklusive Methodenharmonisierung als Grundlage
fiir nationale Richt- und Grenzwerte zur Verfligung stehen. Diese Richt- und Grenzwerte
sind Voraussetzung fiir eine flaichendeckende Bewertung der Belastungssituation
(Umweltbundesamt, 2019a).

Aus Expertensicht kann fiir die bekannten Schadstoffe wie Schwermetalle als Trend keine
oder nur eine vernachlassigbare Entwicklung des Indikators im Hinblick auf die Erreichung

der Umweltziele abgeschatzt werden.

4.5.2 Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung
von chemischen Diingemitteln oder chemischen
Pflanzenschutzmitteln

Das Agrarumweltprogramm OPUL, das seit 1995 im Rahmen des ,Programms zur
Landlichen Entwicklung” angeboten wird, leistet einen wesentlichen Beitrag zur Reduktion
von chemischen Dingemitteln und chemischen Pflanzenschutzmitteln. Die Umsetzung des
Programms durch die Landwirtinnen erfolgt auf freiwilliger Basis und wird mit Pramien
gefordert. Aufgrund der flachendeckenden Teilnahmemadglichkeit und hohen
Teilnahmeraten (83,3% der landwirtschaftlich genutzten Flachen) kann auf die
Teilnahmeflache an ausgewahlten MalRnahmen fiir die Darstellung des gegenstandlichen

Indikators zurtickgegriffen werden.
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Im Rahmen von einzelnen OPUL MaRnahmen, v.a. ,,Biologische Wirtschaftsweise” und
»Einschrankung ertragssteigernder Betriebsmittel”, wird ganzlich auf den Einsatz von
chemisch-synthetischen Diingemitteln verzichtet. Durch einige angebotenen

OPUL- MaRnahmen sollen z.B. gewisserschonende Bewirtschaftungsmethoden
unterstitzt und Nahrstoffauswaschungen reduziert werden. Mit diesen MaRnahmen soll
die Situation in einigen Gebieten mit spezifischen Problemlagen fiir das Schutzgut Wasser
gelost oder deutlich abgemildert werden. Beispielsweise finden sich im Rahmen der
OPUL- MaRnahme ,Vorbeugender Grundwasserschutz Diinge-Bilanzierungen in

Kombination mit Schulungen und Verpflichtungen zur Diingereduktion.

Tabelle 22 Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von
chemischen Diingemitteln oder chemischen Pflanzenschutzmitteln (in ha), Periode 2014-
2019. (Eine Summenbildung ist nicht zuldssig, da Uberschneidungen zwischen den

MaBnahmen moglich sind.)

OPUL - MaRBnahmen 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Einschrankung Betriebsmittel 343 298 284 367 276 830 270697 265010 259 522

Verzicht Fungizide/

108 283 75575 76 467 72 868 70678 64 998
Wachstumsregulatoren

Wasserrahmenrichtlinie 14177 14 037

Pflanzenschutzmittelverzicht

. 15938 21244 22777 22713 21957
Wein/Hopfen

Nitzlingseinsatz im

. 217 165 193 224 220 218
geschiitzten Anbau

Vorbeugender

178 038 213 580 221410 320761 320359 320 146
Grundwasserschutz

Auswaschungsgefahrdete

. 50 225 1015 1333 1346 1363
Ackerflachen
Vorbeugender

. . 446 860 1090 1103 1101
Oberflachengewasserschutz
Naturschutz 74 384 63 599 71039 78 324 78 995 79 252

Biologische Wirtschaftsweise 392 946 399 808 430 245 465 443 482 837 516918
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OPUL - MaBnahmen 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Natura 2000 - Landwirtschaft 59 56 70 82 84
OPUL-Flache gesamt

1921214 | 1754745 | 1800554 | 1854578 | 1841559 | 1839474
(ohne Almen)

Quelle: BMLRT (2020): Griiner Bericht 2020

Tabelle 23 MaRRnahmen fiir die Periode 2015 - 2020 mit ihren Wirkungsfeldern im Bereich

Biodiversitat, Luft, Wasser, Boden, Klima und Tierwohl. (0 = keine Wirkung, 1 = geringe

Wirkung, 2 = mittlere Wirkung, 3 = hohe Wirkung, - keine Zuordnung zum

Schwerpunktbereich)

OPUL MaBnahme

Biodiversitat

Wasser

Boden

Klima 5D

Klima 5E

Tierwohl

Umweltgerechte,
biodiversitatsfordernde
Bewirtschaftung

Einschrankung ertragssteigender
Betriebsmittel

2 (AL), 1
(GL)

Verzicht Fungizide/
Wachstumsregulatoren Getreide

1-2

Anbau seltener landw.
Kulturpflanzen

1-2

Erhaltung gefdhrdeter
Nutztierrassen

1-2

Begriinung von Ackerflachen -
Zwischenfruchtanbau

Begriinung von Ackerflachen —
System Immergriin

0-1

1-2

Mulch und Direktsaat

2-3

Bodennahe Ausbringung fliissige
Wirtschaftsdiinger u. Biogasgiille

Erosionsschutz Obst, Wein,
Hopfen

Pflanzenschutzmittelverzicht
Wein, Hopfen

0-1
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OPUL MaBnahme Biodiversitit | Wasser Boden | Klima 5D | Klima 5E | Tierwohl

Silageverzicht 1 - - - - -

Einsatz von Nitzlingen im
geschiitzten Anbau

Bewirtschaftung on
Bergmahwiesen

Alpung und Behirtung 2-3 2 1 - 3

Vorbeugender
Grundwasserschutz

Bewirtschaftung auswaschungs-

2-3 3 3 - 2-3 -
gefdahrdeter Ackerflachen

Vorbeugender
Oberflachenwasserschutz auf 2-3 3 3 - 3 -
Ackerflachen

3 (AL), k.A.
Naturschutz 3 3 - . -
1(GL) maoglich

Beibehaltung biologischer 3 AL, 2 DK
Wirtschaftsweise 1GL

Umsetzung von Natura 2000 auf k.A.
landwirtschaftlichen 0-1 3 - - moglich -

(Préamien nur

Nutzflachen fiir GL)

Umsetzung der WRRL auf
landwirtschaftlichen Flachen

Steigerung des Tierwohls durch
Weidehaltung

Besonders tierfreundliche
Stallhaltung fiir mannliche - - - - - 3
Rinder und Schweine

Quelle: BAB (2019)

Trendbewertung

Durch fokussierte OPUL-MaRnahmen und die Ausweisung von Gebietskulissen konnten
Nitratemissionen verringert werden. Die Ergebnisse der Evaluierung des 6sterreichischen
Agrar-Umweltprogramms OPUL im Jahr 2019 (BAB, 2019) zeigen, dass durch die
MaBnahme ,Vorbeugender Grundwasserschutz” die Nitratemissionen aus Ackerflachen

um 5% bis 16% vermindert werden. Die starkste relative Verminderung wird in den
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intensiven Ackerbauregionen im Ostlichen Trockengebiet erzielt, jedoch sind in diesen
Gebieten weitere Anpassungen zur Erreichung von grundwasservertraglichen
Sickerwasserraten flr Nitrat notwendig. Die Teilnahme an der MaRnahme
»Bewirtschaftung auswaschungsgefahrdeter Ackerflachen” erzielte nur im nérdlichen
Burgenland eine wasserschutzrelevante TeilnahmegroRe (85% der teilnehmenden

Ackerflachen) und damit auch eine deutliche Wirkung fiir den Grundwasser-Schutz.

Zur Reduzierung der Pflanzenschutzmittelbelastung im Grundwasser und
Oberflachengewadsser wird die Erweiterung und Lenkung von MaBnahmen mit Verzicht

auf Pestizideinsatz auf Gebiete mit gefahrdeten Grundwasserkdrpern empfohlen.

OPUL - Ubergangsperiode

Bis zum Wirksamwerden des nichsten OPUL wird OPUL 2015 fiir die Jahre 2021 und auch
2022 (Ubergangsjahre) weiter Anwendung finden. Im Verldngerungsjahr 2021 wird das
OPUL inhaltlich und pramienmaRig unveridndert bleiben. Die Finanzierung der
MaBnahmen erfolgt dabei aus dem ,,neuen” GAP-Budget, ausgenommen sind hiervon die
Mafnahmen ,Wasserrahmenrichtlinie” und ,,Natura 2000“. Grundsatzlich werden im
Ubergangsjahr kein MaBnahmenneueinstieg und kein pramienfihiger Flichenzugang
moglich sein. Anpassungen sind lediglich im Bereich der EU-NEC-Richtlinie (,,Bodennahe
Gulleausbringung”) und bei der Biologischen Wirtschaftsweise (Ermoglichung einer

Bio- Forderung flr neue Bio-Betriebe) geplant (BMLRT, 2020).

4.5.3 Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko

Nahr- und Schadstoffe kdnnen durch Erosionsprozesse vom Boden in Gewasser gelangen
und dadurch die Wasserqualitdt erheblich mindern. Das Erosionsrisiko steht dabei in
direktem Zusammenhang mit der Landnutzung und dem landwirtschaftlichen

Management.
Die Karte in Abbildung 10 zeigt den mittleren, langjdhrigen potenziellen Bodenabtrag
durch Wasser fiir landwirtschaftlich genutzte Flachen. Dieser wurde basierend auf der

Allgemeinen Bodenabtragsgleichung (ABAG) berechnet (Strauss et al., 2020).

Insbesondere in den Bundeslandern Niederosterreich, Oberosterreich, Steiermark und

Burgenland, sowie in Teilen Karntens sind erhohte Bodenabtrage aufgrund intensiverer
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ackerbaulicher Nutzung zu verzeichnen. In anderen Bundesldandern, wie bspw. Tirol, sind
wegen des hohen Anteils an Griinlandflachen geringere Abtragsraten festzustellen.
Ungefahr 212.000 Hektar an Ackerlandflache weisen Bodenabtrage von >11 t/ha/Jahr auf,
wahrend auf ca. 170.000 Hektar Abtragsraten zwischen 6 und 11 t/ha/Jahr ausgewiesen
werden. Diese Flachen bediirfen einer groBeren Aufmerksamkeit im Sinne des
Bodenschutzes (Strauss et al., 2020).

Abbildung 10 Flachenhafter Anteil der Bodenerosion durch Wasser auf

landwirtschaftlichen Flachen in Osterreich

Bodenerosion durch Wasser .
auf landwirtschaftlichen Flachen in Osterreich

Salzburg 3 : o ~ Eisenstadt

Bregenz

A

Potenzieller Bodenabtrag [t ha™! Jahr!] N

l ‘ . P — —
<2 25 58 811 =11 50 km

Quelle: nach Strauss et al. 2020

In Tabelle 24 ist die Entwicklung der Erosion durch Wasser auf den Osterreichischen
landwirtschaftlichen Flachen fir die Zeitrdume 2003-2004, 2007-2008 sowie 2017-2018
angeben. Die Werte der Daten von 2017-2018 basieren auf dem INVEKOS-Datensatz fiir
einzelne landwirtschaftliche Schlage. Das im Vergleich zu 2004 und 2008 héhere
Flachenausmal$ an nicht tolerierbaren Bodenabtragen kann zu einem groRRen Teil durch
eine methodische Adaption des verwendeten Modellansatzes sowie der Verwendung
flachenmaRig umfangreicherer Datensatze erklart werden. Teilweise muss die Zunahme
der Bodenabtrage allerdings auch einem erhéhten Anbau erosionsgefahrdeter Kulturen
(Mais, Sojabohne, Riibe, Kartoffel, Olkiirbis, Sonnenblume) seit 2004 zugeschrieben
werden (BAB, 2019, Tab. 56; Statistik Austria, 2020).
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Tabelle 24 Entwicklung der erosionsgefahrdeten landwirtschaftlichen Flachen in

Osterreich
Periode 2003-2004 2007-2008 2017-2018
Tonnen/Hektar/Jahr 1.000 ha 1.000 ha 1.000 ha
Gesamte landwirtschaftliche Flache (ha) betroffen von
Bodenabtrag <11 t/ha/a (tolerierbar) 682 698 1.103
Bodenabtrag >11 t/ha/a (nicht tolerierbar) 79 97 212
Gesamte berichtete Fldche, die von Erosion betroffen ist 761 795 1.315

Quelle: E. Schmaltz, Bundesamt fiir Wasserwirtschaft, Institut fiir Kulturtechnik und Bodenwasserhaushalt

4.5.4 ErosionsschutzmaBnahmen auf Ackerland, Obstgarten und
Weinanlagen

ErosionsschutzmalRnahmen sind fiir die Bewirtschaftung von Ackerland sowie im Obst-

und Weinbau von Bedeutung. Bei Griinlandflachen ist dagegen davon auszugehen, dass

keine oder nur eine vernachlassigbare Erosionsgefahr, jedoch eine gewisse

Abschwemmungsgefahr gegeben ist.

Tabelle 25 Anteil der OPUL-Ackerflichen mit MaRnahmen mit hoher, mittlerer und

geringer Wirkung hinsichtlich der Verbesserung der Bodenbewirtschaftung und

Erosionsschutz

. . Veranderung
.. .. Anteil an Anteil an N
) ) OPUL- OPUL- .. .. der OPUL-
Wirksamkeitsstufe . . OPUL OPUL .
. Ackerflache Ackerflache . . Ackerfldche
Erosionsschutz 2015 (in ha) 2018 (in ha) Ackerflache Ackerfliche 2015-2018
i i -
2015 (in %) 2018 (in %) .
(in %)
gering 613.171 600.269 59,3 55,6 -2,1
mittel 154.311 193.697 14,9 17,9 25,5
hoch 267.388 286.467 25,8 26,5 7,1
OPUL-Ackerfliche
1.034.870 1.080.433 - - 4,2
gesamt
Quelle: BAB, 2019
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Rund ein Viertel der Ackerflachen werden mit potentiell hoch wirksamen MaRBnahmen
bewirtschaftet. Dabei haben sich die Teilnahmen zwischen 2015-2018 in Richtung der

Malnahmen mit einer potentiell hdherwertigeren Bodenschutzwirkung, vor allem bedingt

durch Umstiege (z.B. auf Begriinung von Ackerflachen — System Immergriin), entwickelt

(Tabelle 26). Andere MaRnahmen des OPUL-Programms sind auch fiir Griinlandfldchen

(z.B. Bewirtschaftung on Bergmahwiese, Alpung und Behirtung) konzipiert. Dadurch

bleiben relevante Bodenfunktionen erhalten und die Erosionsgefahrdung wird minimiert;

diese MalRnahmen dienen jedoch vorrangig dem Griinlanderhalt (BAB, 2019).

Tabelle 26 Entwicklung der Flachen ausgewahlter MaRnahmen zur Reduktion des

Bodenabtrags und zum Schutz vor Erosion auf landwirtschaftlicher Flache (in ha)

OPUL MaBnahmen (in ha) 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Begriinung —
] 408979 | 250686 | 269942 | 270154 | 264560 | 273784
Zwischenfruchtanbau
Begriinung — System Immergrin 154 242 175 190 187 847 193578 | 200230
Mulch- und Direktsaat (inkl. Strip-
Til) 134163 | 119222 | 128969 | 127600 | 128404 | 137 469
i
Erosionsschutz Obst, Wein,
41722 36 615 40319 42 254 42 442 42 345
Hopfen
Alpung und Behirtung 333808 | 324328 | 321648 | 316271 | 312622 | 308091
Vorbeugender
446 860 1090 1103 1101
Oberflachengewadsserschutz
OPUL-Fliche 1921214 | 1754745 |1800554 | 1854578 | 1841559 (1839474

Quelle: BMLRT (2020): Gruner Bericht 2020

Der mittlere Bodenabtrag durch Wassererosion liegt 2016 in den

Hauptproduktionsgebieten Alpenvorland, Nordostliches Flach- und Higelland,

Sudostliches Flach- und Hugelland zwischen 1,3 t/ha/Jahr im Nordburgenland und

8,7 t/ha/Jahr im Siudosten der Steiermark. Die gesamte Flache mit einem Bodenabtrag von

mehr als 11 t/ha/Jahr (stark erosionsgefahrdet) betragt in den drei

Hauptproduktionsgebieten 123.500 ha. Durch die Mulch- und Direktsaat wird eine

Verringerung dieser Flache von 17.798 ha moglich. Die mittleren Bodenabtrage sind bei

biologischer Bewirtschaftung in den Regionen um 2,9 bis 0,3 t/ha/Jahr niedriger, als bei
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konventioneller Bewirtschaftung, was in den besonders erosionsgefahrdeten Regionen auf
den geringeren Anteil erosionsgefahrdeter Kulturen (v.a. Mais) zuriickzufiihren ist. Bei den
erosionsgefahrdeten Feldfriichten (z.B. Mais, Soja, Hirse) kann nach vorheriger Begriinung
Mulch- oder Direktsaat erfolgen. In allen Regionen und bei beiden
Bewirtschaftungsweisen liegen dadurch niedrigere Bodenabtrage vor, als auf der
restlichen Ackerflache: unter konventioneller Bewirtschaftung um bis zu 3,6 t/ha/Jahr und
bei biologischer Bewirtschaftung um bis zu 1,8 t/ha/Jahr niedriger, weil hier zusatzliche
BodenbearbeitungsmaBnahmen (Hacken und Striegeln) die Erosionsanfalligkeit wieder
erhohen. Angesichts der steigenden Flachenanteile an erosionsgefahrdeten Kulturen ist
eine Steigerung des Flachenausmales in der MaRnahme Mulch- und Direktsaat
empfehlenswert (Umweltbundesamt, 2019b; BAB, 2019).

Bei der Nutzung als Griinland gibt es keine Verbesserungsmaoglichkeiten in der
Bewirtschaftung hinsichtlich des Bodenabtrages, der C-Faktor wird generell mit 0,01
angenommen. Der Bodenabtrag hiangt daher ausschlieRlich von der Bodenart (K-Faktor),
der Hangneigung und —ldange (LS-Faktor) und der Intensitat der erosiven Niederschlage
(R- Faktor) ab. Wegen der deutlich tiberdurchschnittlichen Werte bei den 3 Faktoren in
den Voralpen liegt in dieser Region der mittlere Bodenabtrag bei 2,6 t pro ha und Jahr,
Uberdurchschnittliche Bodenabtrdge von 1,3 t pro ha und Jahr werden noch fiir die
Hochalpen, vor allem wegen des steilen Gelandes ausgewiesen. In allen tGbrigen HPG weist
das Griinland mittlere Bodenabtrige unterhalb des Osterreich weiten mittleren
Bodenabtrages von 1,1 t pro ha und Jahr auf. Bei den aktuellen Problemen im Griinland
hinsichtlich der Beschaffenheit der Grasnarbe wegen der Trockenheit und Hitze und des
Engerlingsbefalls ist eine rasche Griindlanderneuerung entscheidend (Schmaltz et al.,
2020).

Trendbewertung

Die Bedeutung des Erosionsschutzes nimmt zu, vor allem auf Grund der zunehmenden
Niederschlage mit hoher erosiver Wirkung und der unverandert steigenden Flachen mit
Feldfriichten mit geringerer Bodenbedeckung im Frihjahr und Friihsommer. Wegen der
zugleich friiheren Erntetermine bei Getreide ist zuklinftig auch auf eine raschere
Bodenbedeckung tGber den Sommer zu achten, weil erosive Niederschlage bis in den
September hinein moglich sind. Der Erosionsschutz sollte dabei auf Grundlage der
potentiellen Gefahrdung des Schlages erfolgen und bei somit hoher Effektivitat auch
abgegolten werden. Die Untersuchung der Effektivitit der OPUL-MaRnahmen auf

Ackerflachen hat gezeigt, dass jene Mallnahmen, die potentiell eine hohe Wirksamkeit fiir
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Einzelschldge aufweisen (Mulchsaat — Direktsaat — Strip-Till) aktuell eine zu geringe
Teilnahmequote aufweisen, um auch regional eine deutliche Reduktion des Bodenabtrags
zu erreichen. Hier sind MaBnahmen anzudenken, die zukiinftig eine hohere Teilnahme
bewirken (Schmaltz et al., 2020).

4.5.5 Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung,
Sanierung)

Als Altstandorte werden alte Betriebsstandorte bezeichnet, bei denen mit
umweltgefahrdenden Stoffen umgegangen wurde. Als Altablagerungen werden befugte
oder unbefugte Ablagerungen von Abfillen definiert. Osterreichweit wird mit einer
Gesamtanzahl von rd. 64.600 Altstandorten und rd. 9.680 Altablagerungen gerechnet. Mit
Stand 1. Janner 2020 waren 69.184 Altstandorte und Altablagerungen erfasst. Dies
entspricht einem Erfassungsgrad von ca. 97% der Altstandorte und 70% der
Altablagerungen (siehe Tabelle 27). Seit 1. Janner 2014 wurden 1.526 Altstandorte und
Altablagerungen neu registriert.

Als Verdachtsflichen werden jene Altstandorte und Altablagerungen bezeichnet, von
denen nach einer Erstabschatzung eine erhebliche Gefahrdung ausgehen kann. Am

1. Janner 2020 waren 1.805 Verdachtsflachen ausgewiesen, um 76 weniger als am

1. Janner 2014. Diese 76 Verdachtsflachen wurden entweder saniert oder es wurde ein
unerhebliches Gefahrdungspotenzial nachgewiesen oder sie wurden als Altlast

ausgewiesen.

Als Altlasten werden Altstandorte oder Altablagerungen definiert, von denen aufgrund
einer Gefdahrdungsabschatzung eine erhebliche Gefahr fir Boden oder Grundwasser
nachgewiesen wurde und von denen somit Gefahr fiir die Gesundheit des Menschen oder
fir die Umwelt besteht. Ausgenommen sind Kontaminationen, welche durch Emissionen

in die Luft hervorgerufen wurden.

Im Vollzug des Altlastensanierungsgesetzes werden zunachst Altstandorte und
Altablagerungen erfasst und Grundinformationen erhoben. Danach erfolgt eine
Erstabschatzung des Gefahrdungspotenzials. Besteht der Verdacht auf eine erhebliche
Gefahrdung des Menschen bzw. der Umwelt, wird die Flache im Verdachtsflachenkataster

eingetragen. Wird bei der Beurteilung von Ergebnissen detaillierter Untersuchungen eine
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erhebliche Gefahr fir Umwelt und Mensch nachgewiesen, erfolgt die Ausweisung als

Altlast und die Aufnahme in den Altlastenatlas.

Erfassung von Altstandorten und Altablagerungen

In einigen Bundeslandern sind die Altablagerungen und Altstandorte bereits weitgehend
erfasst (Erfassungsgrad > 90%). In diesen Bundeslandern wurden gezielte
Erfassungsprogramme durchgefiihrt. Der Erfassungsgrad fir Altstandorte ist in den letzten
Jahren deutlich ansteigen, da mittlerweile in allen Bundeslandern Projekte zur Erfassung

von Altstandorten abgeschlossen sind.

Der Erfassungsgrad fiir Altablagerungen wird in den nachsten Jahren deutlich ansteigen,
dain allen Bundeslandern Projekte zur systematischen Erfassung geplant bzw. in
Durchfiihrung sind. Es ist jedoch davon auszugehen, dass jene Altablagerungen, die ein
hohes Gefahrdungspotenzial aufweisen und bei denen ein Sanierungsbedarf besteht,

weitgehend bekannt sind.

Erfassung und Sanierung von Altlasten

Seit 1989 wurden 168 Altlasten als saniert bewertet. Damit ist sichergestellt, dass von
diesen Altlasten keine Gefahrdung mehr fiir Mensch und Umwelt ausgeht. Bei 63 wird die
Sanierung gerade durchgefiihrt. Bis 1. Janner 2020 wurden 312 Altlasten, von denen eine
erhebliche Gefahrdung ausgeht, festgestellt. Davon waren 144 noch nicht als saniert
bewertet (siehe Tabelle 27). Bis in das Jahr 2021 wurde bei insgesamt 321 Standorten
(Altablagerungen oder Altstandorten) eine erhebliche Gefahrdung der Umwelt
festgestellt, wobei 176 Altlasten bereits saniert bzw. gesichert wurden. In fast allen Fallen
besteht eine Grundwassergefdahrdung. In einigen Fallen liegt eine erhebliche
Bodenverunreinigung vor, ohne dass das Grundwasser davon betroffen ist. Die
Gesamtzahl wird auf etwa 2.500 Altlasten geschatzt, woraus sich im Vergleich mit den 312
bisher ausgewiesenen Altlasten ableiten lasst, dass derzeit ca. 12% der Altlasten bekannt
sind. Die Erfassung, Bewertung und Sanierung von Altlasten wird seit 1989 kontinuierlich

betrieben.

Durch eine Reihe gesetzlicher Regelungen (z.B. Gewerberecht, Abfallwirtschaftsgesetz,

Wasserrechtsgesetz) soll sichergestellt werden, dass keine neuen Altlasten entstehen.
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Tabelle 27 Vergleich der bisher erfassten Altablagerungen, Altstandorte und deren
geschatzter Erfassungsgrad sowie ausgewiesene und sanierte Altlasten,
Datenstand: 1.Janner 2020

Altablagerungen Altstandorte Altlasten

Bundesland

Bisher Geschatzte Erfassungs- Bisher Geschatzte Erfassungs- | Noch nicht .

. saniert

erfasst Gesamtanzahl Grad % erfasst Gesamtanzahl Grad % saniert
Burgenland 882 900 98 3.090 3.100 100 0 7
Karnten 496 500 99 2.441 2.500 98 18 13
NO 1.213 3.000 40 13.335 13.500 99 41 45
00 1.478 1.500 99 9.066 9.200 99 33 49
Salzburg 429 450 95 5.539 5.700 97 6 12
Steiermark 1.000 1.800 56 7.733 7.800 99 21 11
Tirol 776 780 99 4.286 4.350 99 6 12
Vorarlberg 170 350 49 2.438 2.450 100 4 2
Wien 340 400 85 14.472 16.000 90 15 17
Summe 6.784 9.680 70 62.400 64.600 97 144 168

Quelle: Umweltbundesamt, 2020e
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4.6 Luft

Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir das Schutzgut Luft
werden die in Tabelle 28 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den beiden rechten
Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 28 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir das Schutzgut Luft

Luft Status Trend
Immissionskonzentration von PMio an reprasentativen Messstellen + +
Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprasentativen Messstellen + +

Nachfolgend werden die Belastung durch PM1o und NO; im Jahr 2019 sowie der Trend der
letzten Jahre dargestellt (Umweltbundesamt, 2020a).

4.6.1 Die PMjo Belastung im Jahr 2019

Der fur den Tagesmittelwert festgelegte Grenzwert des IG-L (50 pg/m? als
Tagesmittelwert, wobei bis zu 25 Tagesmittelwerte Gber 50 pug/m? pro Kalenderjahr
zuldssig sind) wurde im Jahr 2019 an keiner der insgesamt 125 gemal I1G-L betriebenen

Messstellen liberschritten.

Der als Jahresmittelwert definierte Grenzwert (40 pg/m?3) wurde im Jahr 2019 nicht
Uberschritten. Das Jahr 2019 wies im Vergleich der letzten Jahre eine sehr niedrige

PM1o- Belastung auf. Die Belastungsschwerpunkte lagen im Jahr 2019 im Raum Graz und
in Linz. Als wesentlicher Faktor fiir die niedrige PM1o-Belastung des Jahres 2019 lasst sich
die sehr warme Witterung identifizieren. 2019 war nach 2018 und 2014 das drittwarmste
Jahr seit Beginn der Temperaturmessungen in Osterreich. Dadurch war der
Heizenergiebedarf niedriger und damit auch die Emissionen aus Raumheizung,
andererseits waren die Bedingungen fir die Ausbreitung der Schadstoffe glinstiger.
Darilber hinaus war die PMig-Belastung im Jahr 2019 kaum von grenziiberschreitendem

Schadstofftransport beeinflusst.
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Abbildung 11 Anzahl der Tagesmittelwerte fur PM10 Gber 50 pg/m?3 im Jahr 2019.
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Quelle: Luftmessnetz (Bundeslander), Bearbeitung: Umweltbundesamt, 13.8.2019

4.6.2 Trend der PMjo-Belastung

PM1o-Messdaten liegen an einzelnen Messstellen seit 1999 vor, der Aufbau eines
flichendeckenden Messnetzes setzte 2001 mit Inkrafttreten des Grenzwertes im IG-L ein.
Abbildung 12 zeigt den PM1o-Verlauf (Anzahl der Uberschreitungen des Grenzwertes fiir

den Tagesmittelwert) an ausgewdahlten Messstellen.
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Abbildung 12 Anzahl der PMio-Tagesmittelwerte Giber 50 pg/m?3 an der jeweils
hochstbelasteten Messstelle in den Stadten Graz, Innsbruck, Linz, Salzburg und Wien
sowie im landlichen Hintergrund Nordostosterreichs (llimitz), 2003-2019.
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Quelle: Umweltbundesamt

Die PM1o-Belastung in Osterreich zeigt generell einen abnehmenden Trend, dem aber ein
starke Variation von Jahr zu Jahr Uberlagert ist. Die zeitliche Entwicklung der

PM1o- Belastung wird nicht nur durch die 6sterreichischen PM1o-Emissionen
(Umweltbundesamt,2020b) sowie die (ebenfalls abnehmenden) Emissionen der
Vorlaufersubstanzen sekundarer Partikel (v.a. SO2, NOx, NH3) bestimmt, sondern dariiber
hinaus durch die meteorologischen Verhaltnisse und die Emissionen in den

Nachbarstaaten.

Zwischen 2003 und 2018 gingen die 6sterreichischen PM1o-Emissionen um 25%, die Gber

alle Messstellen gemittelte PM1o-Konzentration um 27% zurtick.
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4.6.3 Die NO;- bzw. NOx-Belastung im Jahr 2019

Die Grenzwerte des IG-L fir NO2 (Halbstundenmittelwert 200 pg/m?3, Jahresmittelwert
30 pg/m?3) wurden 2019 an 19 Messstellen in sieben Bundeslandern Gberschritten. Davon
betroffen sind vorwiegend GroR3stdadte und verkehrsnahe Standorte sowohl in der Nahe
von Autobahnen als auch in Stadten unterschiedlichster GroBe. Grundsatzlich ist davon
auszugehen, dass die Grenzwerte auch in anderen Stadten an verkehrsbelasteten
Standorten sowie an anderen Autobahnen Uberschritten werden, an denen sich keine
Messstellen befinden. Die Jahresmittelwerte an den &sterreichischen Messstellen im
Jahr 2019 sind in folgender Abbildung dargestellt.

Abbildung 13 Jahresmittelwerte der NO;-Belastung 2019. Der Grenzwert betragt
30 pg/m?3, die Summe aus Grenzwert und Toleranzmarge im Jahr 2019 betragt 35 pg/m?
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Quelle: Luftmessnetz (Bundeslander), Bearbeitung: Umweltbundesamt, 1.8. 2020

Fiir NOy ist ein Grenzwert zum Schutz der Okosysteme und der Vegetation von 30 pg/m3
als Jahresmittelwert festgelegt. Im Jahr 2019 wurde dieser Grenzwert an keiner der
insgesamt 15 zur Uberpriifung der Einhaltung dieses Schutzziels betriebenen Messstellen
Uberschritten. Der héchste NOy-Jahresmittelwert wurde an der Messstelle Kramsach

Angerberg, Tirol mit 21 pg/m3 registriert.
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4.6.4 Trend der NO;-Belastung

Die NO,-Belastung nahm in Osterreich im Zeitraum von den spiaten Achtzigerjahren bis um
2000, besonders stark an stadtischen verkehrsnahen Standorten, zumeist ab. Die
jahrlichen NOx-Emissionen Osterreichs (ohne Tanktourismus, Umweltbundesamt 2020b)
sanken in diesem Zeitraum nahezu kontinuierlich. Danach war jedoch an zahlreichen
Messstellen, vor allem an hoher belasteten und verkehrsnahen Standorten, wieder eine
Zunahme der NO2-Konzentrationen festzustellen; erst in den Jahren danach sanken die
Werte wieder. Die hochsten NOz-Jahresmittelwerte traten zumeist 2006 auf (siehe
Abbildung 14).

Abbildung 14 Verlauf der Mittelwerte der NO,-Konzentration an den Standorttypen:
LAutobahn“: Messstellen an A10 und A13, ,Verkehr”: stadtische verkehrsnahe
Messstellen, ,,Stadt”: stadtische Hintergrundmessstellen; , Land”: regionale landliche

Hintergrundmessstellen, 2000-2019
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Quelle: Umweltbundesamt

Die Zunahme der NO;-Belastung zu Beginn der Nullerjahre wurde durch den steigenden
Anteil von Dieselfahrzeugen mit Oxidationskatalysator, vor allem bei Pkw, verursacht
(Umweltbundesamt 2020b). Die lber alle 88 seit 1999 durchgehend betriebenen
Messstellen gemittelte NO,-Belastung stieg zwischen 1999 und 2006 von 26 auf 28 pg/m?3
und ging danach bis 2019 auf 19 pg/m?3 zurtick.

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 77



Trendbewertung - Luft

Die Immissionskonzentrationen von PMyg in Osterreich zeigen generell einen
abnehmenden Trend, dem aber eine starke Variation von Jahr zu Jahr Gberlagert ist;
ebenso zeigen die Immissionskonzentrationen von NOxund NO; an reprasentativen

Messstellen seit dem Jahr 2010 einen klar abnehmenden Trend.

4.7 Klima

Um den Themenbereich des Klimawandels zu erértern wurden sowohl ausgewahlte

Aspekte des Klimaschutzes als auch der Klimawandelanpassung behandelt.
Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fiir das Schutzgut Klima

werden die in Tabelle 29 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den beiden rechten

Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.

Tabelle 29 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir das Schutzgut Klima

Klimatische Faktoren Status Trend

Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (Methan und Lachgas) (-) 0

Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft

(+) (+)

Auf Grund des engen Zusammenhangs des NGP 2021 mit dem Aktionsprogramm Nitrat
und dem OPUL wurde die Entwicklung der Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft

(Methan und Lachgas) dargestellt.

Der NGP weist Schnittstellen zur Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den
Klimawandel (BMNT, 2017) auf. Einige MalBnahmenprogramme des NGP 2021 stehen in
engem Zusammenhang mit den Handlungsempfehlungen der Osterreichischen
Anpassungsstrategie und unterstitzen deren Umsetzung. Der Umweltbericht soll diesen

Zusammenhang aufzeigen.
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4.7.1 Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft

Die Treibhausgasemissionen werden in Osterreich im jahrlichen National Inventory Report
berichtet (Umweltbundesamt, 2020c). Fiir das Berichtsjahr 2018 liegen die aktuellsten
qualitatsgepriften Inventurdaten vor. Es ist das sechste Jahr der zweiten
Verpflichtungsperiode unter dem Kyoto-Protokoll sowie das sechste Jahr, das den
Verpflichtungen der europaischen Effort-Sharing Decision (ESD, Entscheidung

Nr. 406/2009/EG) unterliegt. Das Klimaschutzgesetz legt zur Einhaltung dieser
Verpflichtung sektorale Emissionshéchstmengen fiir jedes Jahr der Periode 2013-2020
fest. Die Fortschritte bei den Reduktionen werden im ebenfalls jahrlichen

Klimaschutzbericht zusammengefasst (Umweltbundesamt, 2020d).

Der Sektor Landwirtschaft umfasst die Treibhausgase Methan und Lachgas aus
Viehhaltung, Grinlandwirtschaft und Ackerbau sowie in einem geringen Ausmalf$ auch
Kohlenstoffdioxid aus Kalkdlingung und Harnstoffanwendung. GemaR der nationalen
Sektoreinteilung nach Klimaschutzgesetz sind die durch energetische Nutzung von fossilen
Energietragern verursachten Treibhausgas-Emissionen in der Landwirtschaft ebenfalls
enthalten (vorwiegend CO2 aus dem Einsatz von Maschinen, Geraten und Traktoren; siehe
Tabelle 30).

Tabelle 30 Sektor Landwirtschaft THG-Emissionen

Anteil an den

. 2018 . Verdnderung Verdanderung
Sektor Landwirtschaft . T nationalen R
(Mio. t CO2-Aquiv.) L. zu 2017 seit 1990
THG Emissionen

CHs-Emissionen 4,7 6,0% -1,1% -12,8%
N20-Emissionen 2,5 3,2% -2,0% -9,6%
COz-Emissionen 1,0 1,2% 0,2% -26,3%
gesamte THG-

8,2 10,3% -1,2% -13,7%

Emissionen des Sektors

Quelle: Umweltbundesamt (2020c), Umweltbundesamt (2020d)

Der Sektor Landwirtschaft war 2018 fiir insgesamt 8,2 Mio. Tonnen CO2-Aquivalent und
damit fur 10,3% der nationalen Treibhausgas-Emissionen verantwortlich. Rund

0,9 Mio. Tonnen CO>-Aquivalent davon stammen aus dem Einsatz fossiler Brennstoffe.
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Von 2017 auf 2018 sind die Emissionen um 1,2% zurlickgegangen, seit 1990 haben sie um
13,7% abgenommen. Im Jahr 2018 wurde die sektorale Héchstmenge nach
Klimaschutzgesetz von 7,9 Mio. Tonnen um 0,3 Mio. Tonnen {iberschritten

(siehe Tabelle 30).

Abbildung 15 Treibhausgas-Emissionen des Sektors Landwirtschaft, 1990-2018 und Ziel

nach Klimaschutzgesetz
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Quellen: Umweltbundesamt (2020c), Umweltbundesamt (2020d) und Klimaschutzgesetz
(BGBI. I Nr 128/2015).

Das emittierte Methan entsteht hauptsachlich bei der Pansenfermentation von
Futtermitteln in Rindermagen. Anaerob ablaufende organische Gar- und
Zersetzungsprozesse bei der Lagerung der tierischen Ausscheidungen (Wirtschaftsdiinger)

flihren ebenfalls zur Freisetzung von Methangas.

Lachgas-Emissionen entstehen bei der Denitrifikation unter anaeroben Bedingungen. Die
Lagerung von Wirtschaftsdiinger und generell die Stickstoffdiingung landwirtschaftlicher

Boden sind die beiden Hauptquellen der landwirtschaftlichen Lachgas-Emissionen.
Kohlenstoffdioxid entsteht hauptsachlich beim Maschineneinsatz durch Verbrennung

fossiler Kraftstoffe. Die beim Kalken von Boden sowie bei der Anwendung von

Harnstoffdlingern anfallenden CO»-Emissionen sind vergleichsweise gering.
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Tabelle 31 Hauptverursacher der Treibhausgas-Emissionen im Landwirtschaftssektor
(in 1.000 T Co,-Aquivalent)

Anteil an den
Verdnderung | Verdnderung nationalen
Hauptverursacher 1990 2017 2018
P 2017-2018 1990-2018 THG- Emissionen
2018

Verdauung
(Fermentation) in 4,579 3.885 3.846 -1,0% -16,0% 4,9%
Rindermagen
Diingung
landwirtschaftlicher | 2.237 2.042 1.999 -2,1% -10,6 % 2,5%
Boden
Wirtschaftsdiinger-

& 980 | 998 | 986 —12% +0,6% 1,2%
Management
Energieeinsatz in
der Land- und 1.374 950 940 -1,1% -31,6% 1,2%
Forstwirtschaft

Quelle: Umweltbundesamt, 2020c

Emission von CH4 (Methan) aus der Verdauung in Rindermagen

Die Methan-Emissionen aus dem Verdauungstrakt von Rindern umfassen 4,9% aller
Treibhausgas-Emissionen in Osterreich. Sie sind seit 1990 um 16,0% gesunken.
Hauptverantwortlich fir diesen Trend ist der Riickgang des Rinderbestandes um 26,0%
seit 1990 (siehe Abbildung 16).

Im Jahr 2018 betrug der Anteil der Milchkihe an den verdauungsbedingten Methan-
Emissionen der Rinder 47,0%. Die Anzahl der Milchkiihe nahm seit 1990 stark ab

(von rund 905.000 im Jahr 1990 auf rund 533.000 im Jahr 2018) (Statistik Austria, 2019).
Verglichen mit 2017 war im Jahr 2018 eine Abnahme um ca. 10.500 Milchkihe zu
verzeichnen. Seit 1990 kontinuierlich ansteigend ist die Milchleistung je Milchkuh

(BMNT, 2019). Einerseits werden dadurch in Osterreich Jahr fiir Jahr weniger Milchkiihe
zur Kuhmilchproduktion benétigt, andererseits miissen Kiihe mit hoherer Milchleistung
energiereicher gefittert werden, weshalb die Methan-Emission je Milchkuh steigt. Die
vermehrte Haltung von Mutterkihen ist ebenfalls eine Ursache dafiir, dass die Emissionen

seit 1990 weniger stark als die Rinderzahlen abgenommen haben (siehe Abbildung 16).
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Abbildung 16 Rinderbestand und verdauungsbedingte Methan-Emissionen aus
Rindermagen, 1990-2018
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Quelle: Umweltbundesamt (2020c) und Umweltbundesamt (2020d)
Emission von N20 (Lachgas) aus der Diingung landwirtschaftlicher B6den

Die Lachgas-Emissionen aus der Diingung landwirtschaftlicher Béden betragen 2,5% der
nationalen Treibhausgas-Emissionen. Sie haben seit 1990 um 10,6% abgenommen; im
Vergleich 2017 zu 2018 kam es zu einer Abnahme um 2,1%.

Mebhr als die Hilfte (2018: 56,7%) der gesamten Lachgas-Emissionen Osterreichs stammt
aus landwirtschaftlich genutzten Béden, deren Stickstoffgehalt durch die Aufbringung von
Stickstoffdiingern (im Wesentlichen Wirtschaftsdiinger und mineralischer Diinger) erhdht
ist. Gemals Berechnungsweise nach IPCC werden hier auch die eingearbeiteten
Pflanzenreste von Feldfriichten als anthropogene Quellen von Lachgas-Emissionen
berlicksichtigt (siehe Abbildung 17).

Die Verringerung des Mineraldiingereinsatzes steht in Zusammenhang mit der
Fortfiihrung des OPUL entsprechend der Klimastrategie und ist hauptverantwortlich fiir
die ricklaufigen Lachgas-Emissionen (-3,9%). Im Jahr 2018 wurden um 17,5% weniger
Mineraldiinger eingesetzt als im Jahr 1990. Seit 2005 ist jedoch kein klarer Trend des
Mineraldlingereinsatzes erkennbar. Da in der Inventur die Emissionen auf Basis des

Absatzes im Osterreichischen Handel bilanziert werden (BMNT 2019), kbnnen
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Einlagerungseffekte (Handel — landwirtschaftlicher Betrieb — Ausbringung am Feld) das
Ergebnis beeinflussen. Um diesem Umstand besser Rechnung zu tragen, wird in der
Inventur das arithmetische Mittel von jeweils zwei aufeinander folgenden

Wirtschaftsjahren als Berechnungsgrundlage herangezogen.

Auch wurden 2018 auf den Feldern weniger Ernteriickstdnde eingearbeitet, die damit
verbundenen NO-Emissionen gingen im Vergleich zu 2017 um 2,1% zuriick. Die
Getreideernte des Jahres 2018 war aufgrund der unglinstigen Witterungsverhaltnisse
(Trockenperiode im April und Mai) auf ahnlich niedrigem Niveau wie 2017. Bei der
Zuckerribe verringerte sich durch Riisselkaferbefall die Anbauflache von 2017 auf 2018
um mehr als ein Viertel (BMNT, 2019).

Die Menge an Wirtschaftsdiinger ging im Vergleich zu 1990 um 12,0% zurlick und steht im
Zusammenhang mit dem ricklaufigen Viehbestand.

Abbildung 17 Lachgas-Emissionen aus Stickstoffdiingung, 1990-2018
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Quelle: Umweltbundesamt (2020d): Klimaschutzbericht 2020
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Wirtschaftsdiinger-Management

Die Treibhausgas-Emissionen aus dem Wirtschaftsdiinger-Management (Methan und
Lachgas aus den Stallen und der Lagerung von Wirtschaftsdiinger) sind seit 1990 um
insgesamt 0,6% gestiegen (CHa: + 0,2%, N2O: + 1,2%). Trotz der abnehmenden
Wirtschaftsdiingermenge aufgrund der sinkenden Anzahl an Rindern (-26,0%) und
Schweinen (-24,7%) zwischen 1990 und 2018 (siehe Abbildung 18), kam es in der
Tierhaltung vor allem in den letzten Jahren durch den zunehmenden Gebrauch von

Flissigmistsystemen zu einem Anstieg der Methan-Emissionen.

Ursachen fiir den konstanten Verlauf der Lachgas-Emissionen sind neben den hoheren
Stickstoffausscheidungen des leistungsstarkeren Milchviehs auch die seit mehreren Jahren
wieder ansteigenden Ammoniak-Emissionen aus der Tierhaltung, welche die Grundlage
fir die Berechnung der indirekten N,O-Emissionen aus der Deposition von verfliichtigtem
Stickstoff aus dem Wirtschaftsdiinger-Management bilden (siehe Abbildung 18).

Abbildung 18 Methan- und Lachgas-Emissionen aus dem Wirtschaftsdliinger-Management
sowie Rinder- und Schweinebestand, 1990-2018
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Trendbewertung

Der Trend der CHs4 - Emissionen (Methan) aus der Rinderhaltung ist nach einem deutlichen
Rickgang zwischen 1990 und 2005 nunmehr auf einem gleichbleibenden Niveau. Damit
kann aus Expertensicht keine oder nur eine vernachlassigbare Entwicklung des Indikators
im Hinblick auf die Erreichung der Umweltziele festgestellt werden.

Die N2O-Emissionen (Lachgas) sind gegeniliber 1990 um 10,6% zurlickgegangen. Seit 2005
sind jedoch Schwankungen erkennbar. Daher kann keine bzw. eine nur vernachlassigbare
Entwicklung des Indikators im Hinblick auf die Erreichung der Umweltziele abgeschatzt

werden.

4.7.2 Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das
Aktivitatsfeld Wasserwirtschaft

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft zdahlen zu den vom Klimawandel besonders
betroffenen Sektoren, da der Wasserkreislauf in hohem MaRe von klimatischen
Einflussfaktoren abhdngt. Im Wesentlichen werden durch die Auswirkungen des
Klimawandels erh6hte Wassertemperaturen und veranderte Sauerstoffverhaltnisse, der
Rickgang der Gletscher und Permafrostflachen, Schwankungen des Grundwasserspiegels,
Schwankungen der Pegelstande in Flissen und Seen, Veranderungen der Abfliisse sowie

eine Zunahme von Extremereignissen erwartet (BMNT, 2017).

Internationale und nationale Strategien bestehen sowohl zum Klimaschutz als auch zur
Anpassung an den Klimawandel. Die Osterreichische Strategie zur Anpassung an den
Klimawandel hat vorrangig die Vermeidung nachteiliger Auswirkungen der globalen
Erwarmung auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft zum Ziel und liefert dazu
Handlungsempfehlungen fir 14 Aktivitatsfelder (unter anderem Wasserhaushalt und

Wasserwirtschaft).
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Das MaRnahmenprogramm des NGP 2021 weist enge Schnittstellen zu den
Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den

Klimawandel (BMNT, 2017) auf. Dies sind konkret folgende Handlungsempfehlungen:

e Analyse bestehender Daten und Forcierung weiterer Datenerhebungen zur Ressource
Wasser

e Zukilinftige Gewahrleistung der Wasserversorgung

e Bewusster Umgang mit der Ressource Wasser

e Forcierung der Bewirtschaftung der Wasserressourcen bei Niederwasser

e Erreichung und Sicherung des guten 6kologischen und chemischen Zustands von
Gewassern (inkl. Grundwasser)

* Intensivierung der wasserwirtschaftlichen Planung der Grundwasservorkommen

e Verstarkte Berlicksichtigung der Wassertemperaturen bei wasserwirtschaftlichen

MaRRnhahmen

Trendbewertung

Bereits durch den NGP 2009 und den NGP 2015 sind einige dieser Mallnahmen gut
umgesetzt, und unterstiitzen die Implementierung der entsprechenden
Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an den Klimawandel.
Zusammenfassend wird damit aus Expertensicht ein positiver Beitrag zur Umsetzung
ausgewahlter Handlungsempfehlungen aus der 6st. Klimawandelanpassungsstrategie fiir
das Aktivitatsfeld Wasserwirtschaft durch den NGP 2021 geleistet.

4.8 Landschaft

Zur Beurteilung der Erreichung der relevanten Umweltschutzziele fir das Schutzgut
Landschaft werden die in Tabelle 32 dargestellten Indikatoren herangezogen. In den

beiden rechten Spalten ist das Ergebnis der Status- und Trendbewertung dargestellt.
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Tabelle 32 Status- und Trendbewertung der Indikatoren fiir Landschaft

Landschaft Status Trend

Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss) sowie
Anzahl der Stau- und Schwallstrecken

(+) (+)

Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km am

+ 0
jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum *)

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken (+) (+)
und Ldngselemente)

Die Eigenart und Urspriinglichkeit von FlieBgewassern sowie deren flusstypische
Strukturausstattung und dynamischen Prozesse werden durch Eingriffe in die
Hydromorphologie der Gewdsser verdandert. Dies kann zu qualitativen und quantitativen
Verlust von Lebensraumen und damit auch zur Veranderungen der 6kologischen
Ausstattung der Landschaft fiihren. Darliber hinaus werden auch das Landschaftsbild und
der Erholungswert von Natur und Landschaft beeintrachtigt. Fir das Schutzgut Landschaft
ist daher insbesondere die Entwicklung der hydromorphologischen Belastung von
Oberflachengewassern relevant, wobei folgende Eingriffe und Belastungen

beobachtet/dargestellt werden:

e Eingriffe in den Wasserhaushalt (Wasserentnahmen, Veranderung der
FlieBgeschwindigkeit und der Wasserstande durch Aufstauen und/oder
Schwallbetrieb; Schifffahrt/Wellenschlag) -> hydrologische Belastungen

e Belastung durch morphologische Veranderungen (insbesondere der Ufer- und
Sohldynamik) -> morphologische Belastungen

e Belastung durch Wanderhindernisse -> Belastungen durch Querbauwerke

4.8.1 Eingriffe in den Wasserhaushalt

Zu den Eingriffen in den Wasserhaushalt geh6ren Wasserentnahmen, Stau und
Ausleitungen sowie Wasserzu-/bei- und einleitungen. Fir das Schutzgut Landschaft
werden diese Eingriffe insbesondere in Form von veranderten FlieBgeschwindigkeiten,

Abflussmengen und Wasserstanden sichtbar.
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Tabelle 33 Uberblick Giber die Zahl der Restwasserstrecken in Gewassern > 10km?, der
Staustrecken (100 m Ldnge bei Gewassern < 100 km?, und 500 m bei Gewassern ab

500 km? Einzugsgebiet) und Schwallstrecken in Gewdassern > 10km?

Anzahl Restwasserstrecken Strecken mit Schwallbetrieb Staustrecken
Einzugs- mit ohne
gebiete okolog. okolog. esamt nicht signifikant signifikant esamt

Mindest- Mindest- g schwallbelastet schwallbelastet &

abfluss abfluss
Donau 1.248 1.627 2.875 11 58 69 1.431
Rhein 15 58 73 1 10 11 12
Elbe 4 22 26 - 37
Osterreich 1.267 1.707 2.974 12 68 80 1.480

Quelle: NGP 2021

Belastungen durch Wasserentnahmen sind zu ca. 82% auf Ausleitungen im Zuge der
Wasserkraftnutzung zurtickzufihren. Sie stellen vor allem dann eine signifikante Belastung
dar, wenn die Gewasserstrecke unterhalb der Entnahme (Restwasserstrecke) nicht oder
nicht ausreichend mit Abfluss beschickt wird. In der Qualititszielverordnung Okologie-
Oberflichengewdsser ist ein Richtwert fiir den dkologisch erforderlichen Mindestabfluss?
definiert. Im Vergleich zu 2015 konnten die Restwasserbelastungen malgeblich verringert
werden. 2015 waren noch 69% der Restwasserstrecken ohne dkologischen
Mindestabfluss, 2021 sind es noch ca. 57% (entspricht 1.707 Restwasserstrecken). Dieser
positive Trend ist auch ablesbar, betrachtet man die belasteten Abschnitte im Vergleich
zum Gesamtgewassernetz. Der Anteil der Belastungsstrecken mit 6kologischem
Mindestabfluss am Gewassernetz in Osterreich hat sich seit 2015 um ca. 3% auf aktuell
7,2% erhoht. Im selben Zeitraum hat sich der Anteil ohne 6kologischen Mindestabfluss am

Gewassernetz um ca. 2% auf aktuell 6,6% vermindert.

2 Richtwert, der in § 13 der Qualititszielverordnung Okologie-Oberflichengewéisser

geregelt ist.
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Eine Belastung durch Schwall tritt im Rahmen der bedarfszeitorientierten
Wasserkrafterzeugung (Speicherkraftwerke) vor allem im alpinen Gebiet auf. Insgesamt
sind gemall NGP 2021 rd. 2,3% (bzw. 971 km) des osterreichischen Gewadssernetzes von
Schwallbelastung betroffen, der GroRteil davon (2,5% bzw. 807 km) ist signifikant
schwallbelastet.

Ein weiterer wesentlicher Faktor fur Eingriffe in den Wasserhaushalt ist die Belastung von
FlieRgewassern durch Aufstau, wobei es in dsterreichischen FlieRgewassern

1.483 gestaute Abschnitte gibt. Diese vom Aufstau betroffenen Gewasserlangen
entsprechen einem Anteil von 4,2% des Gewassernetzes (BMLRT 2021, NGP 2021). Dieses
Verhaltnis ist seit 2015 (NGP 2015) gleichgeblieben, wahrend die Anzahl der gestauten
Abschnitte geringfligig zugenommen haben.

4.8.2 Morphologische Veranderungen

Wesentliche Faktoren flir anthropogen verursachte, morphologische Veranderungen sind:

e Verdnderungen der Ufer- und Sohldynamik im Zuge von Regulierungen und
Begradigungen

e Veranderungen durch Abflussregulierungen

* morphologischer Belastungen im Zusammenhang mit Stauhaltung

e indirekte Auswirkungen durch Schifffahrt infolge von baulichen Begleitmafnahmen

Morphologische Belastungen sind liberwiegend auf Hochwasserschutzmallnahmen und

Stauhaltungen zurtickzufiihren.

Die Erhebung morphologischer Belastungen erfolgt gemaR Leitfaden Hydromorphologie
durch die Bundesldander. Die Beurteilung erfolgt jeweils fiir die Ufer- und Sohldynamik von
500 Meter-Abschnitten. Als signifikant belastet gelten Strecken die bei einer flinfstufigen
Bewertung die morphologische Bewertungsklasse 2 (= Ufer- und Sohldynamik stellenweise
eingeschrankt; Ufer immer wieder Uber kurze Strecken verbaut, lokale Sicherungen)

Uberschreiten.
Der Anteil der signifikant morphologisch belasteten Strecken am gesamten Gewassernetz

betragt derzeit rd. 30,3% (NGP 2021). Das bedeutet, dass tiber 9.722 km

FlieBgewasserstrecke als ,,signifikant strukturell verandert” bewertet werden. Die
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Erhéhung im Vergleich zu 2015 um ca. 300 km FlieBgewasserstrecke ist nicht auf neue
Eingriffe zurlickzufiihren, sondern methodisch durch neue bzw. detailliertere Erhebungen
bedingt. Etwas mehr als die Halfte der belasteten Strecken findet sich in den groReren
Gewassern (>100 km?). Der Anteil der belasteten Strecken am gesamten Gewassernetz ist
daher vergleichbar mit dem Stand aus 2015 (NGP 2021).

Nach Angaben des Berichtsgewassernetzes des Bundes (Umweltthemen > Wasser > Daten

& Karten > Berichtsgewassernetz) wurden dsterreichweit durchschnittlich nur etwa ein

Viertel des Gewassernetzes als morphologisch signifikant belastet eingestuft. Die
Zunahme resultiert jedoch nicht aus neuen Eingriffen, sondern ist methodisch bedingt. Die
morphologischen Auswirkungen von Stauhaltungen auf Ufer- und Sohldynamik der
Gewasser wurden erst 2013 in die morphologische Bewertung aufgenommen. Das heildt
neben den hydrologischen Auswirkungen, werden nun auch die morphologischen

Auswirkungen von Stauen mitbertcksichtigt.

Tabelle 34 Strecken mit signifikanten morphologischen Belastungen (Anzahl, Zahl der
betroffenen Detailwasserkorper, Gesamtlange der Strecken, Anteil am jeweiligen

Gewadssernetz) in Gewassern > 10 km?

Zahl der
Gewdsserstrecken* Zahl der Gesamtldange der Anteil der
. . mit signifikanten strukturell Belastungsstrecken
Einzugsgebiete betroffenen . . .
strukturellen Wasserkbroer verdanderten am jeweiligen
Eingriffen (Morph.- P Strecken [km] Gewadssernetz [%]
Bewertung 3,4,5)
Donau 19.533 3.303 9.369 30,5%
Rhein 524 11 262 29,2%
Elbe 176 47 91 20,1%
Osterreich 20.233 3.461 9.722 30,3%

* 500m Abschnitte
Quelle: NGP 2021
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4.8.3 Belastung durch Wanderhindernisse

Wanderhindernisse haben jedenfalls Auswirkungen auf Lebensraume und Natur und
kénnen das Landschaftsbild beeintrichtigen. Insgesamt ist in Osterreich bei 48% aller
Wasserkorper die Durchgangigkeit unterbrochen, 2015 waren es noch ca. 60%.

(NGP 2021).

Wanderhindernis sind Querbauwerke, die das Fliegewasserkontinuum unterbrechen. Die
kiinstlichen Wanderhindernisse sind zu 85% auf flussbauliche MalRnahmen im Zuge des
Hochwasserschutzes zurilickzufiihren. Die zweitgréRRte Gruppe der kiinstlichen
Wanderhindernisse ist zu 11% durch Wasserkraftnutzung bedingt. Weitere
Wanderhindernisse sind durch fischereiliche Nutzung, Industrie, Land- und Forstwirtschaft
sowie Freizeitnutzung/Tourismus verursacht. Ca. 80% aller Wanderhindernisse befinden
sich in Gewdssern < 100 km?2.

Insgesamt gibt es in FlieBgewassern derzeit 28.435 Wanderhindernisse, das sind nicht-
passierbare kiinstliche Querbauwerke, Langselemente und Restwasserstrecken. In der
letzten Ist-Bestandsanalyse aus 2013 waren es noch tiber 30.000. Die meisten dieser
Wanderhindernisse entfallen auf Querbauwerke (95 %). Die Anzahl der aufgrund
unzureichender Dotation nicht fischpassierbaren Restwasserstrecken betragt

aktuell 1.431, etwas weniger als vor 6 Jahren. Die Dichte der kiinstlichen
Wanderhindernisse im jeweiligen Gewassernetz liegt nach wie vor bei knapp einem

Hindernis pro Flusskilometer.
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Tabelle 35 Zahl der nicht fischpassierbaren kiinstlichen Wanderhindernissen in

Gewadssern > 10 km?2.

Einzugsgebiete

Zahl lokalisierter nicht fischpassierbarer
kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. RW-

Strecken und Lingselemente)

Zahl nicht fischpassierbare Querbauwerke

Zahl nicht fischpassierbare RW-Strecken

Zahl der durch nicht fischpassierbare
kiinstliche Wanderhindernisse betroffenen

Dichte der kiinstlichen Wanderhindernisse
im jeweiligen Gewissernetz [Anzahl/km]

5 | Zahl nicht fischpassierbare Lingselemente

o

2

0

<

]

A

)

=
Donau 27.636 26.217 1.394 3.784 0,9
Rhein 477 461 16 0 78 0,5
Elbe 322 301 21 0 64 0,7
Osterreich 28.435 26.979 1.431 25 3.926 0,9

Quelle: NGP 2021

Trendbewertung

Die Trendbewertung erfolgt anhand der Risikoabschatzung, die im Rahmen des NGP 2021
(BMLRT, 2021) durchgefiihrt wurde. Ein direkter Vergleich der 2009, 2015 bzw. 2021
veroffentlichten/erhobenen Daten (z.B. zur Gesamtlange von Strecken mit naturnahmen
Uferstrukturen oder der Anzahl der Restwasser-, Stau- und Schwallstecken bzw. der

Querbauwerke) ist methodisch bedingt meist nicht moglich.

Das Risiko fiir die Belastung des Wasserhaushalts, wird in allen Bereichen (zumindest
etwas) geringer eingeschatzt als in den Jahren 2009 und 2015. Aufgrund von
Wasserentnahmen (Restwasserstrecken) weisen 17% der Osterreichischen FlieRgewasser
ein Risiko der Zielverfehlung auf, im Jahr 2015 waren es 21,3%, im Jahr 2009 sogar 27%.
Dieser leicht positive Trend beruht v.a. auf den in diesem Bereich gesetzten MaBnahmen.
Das Risiko aufgrund von Aufstau ist von 2015 bis 2021 hingegen nur gering gesunken,

ca. 7,5% der FlieBgewasser weisen ein Risiko der Zielverfehlung bzgl. Belastungskategorie

Aufstau auf (im Vergleich dazu waren es ca. 8,2% im Jahr 2015). Eine geringe Abnahme
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des Risikos (gegeniiber 2009 und 2015) ist ebenso fiir die Belastungskategorie Schwall zu
verzeichnen. Hier weisen 2,4% des Gewadssernetzes ein mogliches oder sicheres Risiko der
Zielverfehlung auf. Fiir den Indikator ,,Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne
okologischen Mindestabfluss) sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken” ergibt sich

ebenso eine leicht positive Entwicklung zur Erreichung der Umweltziele.

Der Anteil der Gewasserstrecken, die aufgrund morphologischer Veranderungen ein
mogliches oder sicheres Risiko der Zielverfehlung aufweisen, ist gegentiber 2015 leicht
zuriickgegangen, d.h. auch hier ist ein (leicht) positiver Trend zu verzeichnen, der jedoch
hinsichtlich des weiterhin (anndhernd gleich gebliebene) hohen Anteils an morphologisch

belasteten Gewasserstrecken nur wenig Veranderung der Ist-Situation bedeutet.

Das Risiko der Zielverfehlung aufgrund von Wanderhindernissen ist seit 2009 und 2015
gesunken. Der Anteil der belasteten Gewasserstrecken lag 2009 noch bei 59%, aktuell sind
es noch 34,6%. Ein leicht positiver Trend ist — nicht zuletzt aufgrund von bereits
eingeleiteten Sanierungsmafnahmen (mehr als 1000 Wanderhindernisse passierbar
gemacht) — festzustellen.

Insgesamt kann also eine leicht positive Entwicklung (seit 2015 und 2009) zur Erreichung
der Umweltziele festgestellt werden. In manchen Bereichen ist ein deutlich positiver
Trend erkennbar (wie bzgl. Wasserentnahmen), in anderen Bereichen (wie
morphologische Veranderungen) ist lediglich ein sehr gering positiver Trend sichtbar, der

hinsichtlich der Gesamtsituation noch kaum ins Gewicht fallt.
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5 Abwagungsprozess —
Alternativenprufung,
Malnahmenwahl

Eine Prifung von Alternativen wurde im Rahmen einer begleitenden und kontinuierlichen
Abwagung potenzieller MaBnahmenwirkungen in den mehrjdhrigen Planungsprozess flr
den 3. NGP integriert. Ziel dabei war, gegebenenfalls mit der Planung verbundene,
erheblich negative Umweltauswirkungen zu verhindern, zu minimieren oder so weit wie

moglich auszugleichen.

5.1 Abwagungsprozess

Nach Art. 5 Abs. 1 der SUP - Richtlinie sind im Umweltbericht verniinftige Alternativen
anzufiihren, die die Ziele und den geographischen Anwendungsbereich des Plans

bericksichtigen. Die Griinde fiir die Wahl der gepriiften Alternative sind kurz darzustellen.

Die Erstellung des dritten Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplans ist das Ergebnis
eines langjahrigen Planungsprozesses unter enger Zusammenarbeit zwischen dem Bund
und den Bundeslandern sowie unter Einbeziehung der Ergebnisse des ersten (2009) und
zweiten (2015) NGP.

Die Wahl der MaBBnahmen des NGP 2021 erfolgte nachfolgenden Zielen:

e Erreichung eines guten 6kologischen Zustands und guten chemischen Zustands fir
Oberflachengewasser (guten 6kologischen Potentials und guten chemischen Zustands
fur erheblich veranderte oder kiinstliche Gewasser)

e systematische Verbesserung und keine weitere Verschlechterung der Gitesituation

e Erreichung eines guten mengenmafigen und chemischen Zustands des Grundwassers.
Dariber hinaus wurden zur Erreichung der Umweltziele des NGP 2021 die geplanten

MaBnahmen im Hinblick auf ihre Wirkung auf die Umwelt abgewogen und gegebenenfalls

im Laufe des Planungsprozesses entsprechend adaptiert.
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Die Prifung verninftiger Alternativen erfolgte demnach integrativ wahrend des
Planungsprozesses in der MaBnahmenausgestaltung. Durch die Abwagung der Wirkung
einzelner MaBnahmenbiindel des NGP 2021 auf die Umwelt (auf alle vom Plan
betroffenen Schutzgiiter), die den gesamten Erstellungsprozess begleitet hat, konnte die
Gestaltung der MaBnahmen so gewahlt werden, dass keine erheblichen negativen

Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten sind (siehe Kapitel 6).

Die WRRL fordert grundsatzlich eine Zielerreichung bis 2015. Wenn aber aus technisch-
organisatorischen und finanziellen Griinden nicht alle Umweltziele bis 2015 erreichbar
sind, kann die Zielerreichung nach Begriindung auch bis 2021 bzw. 2027 erfolgen.

NGP 2009

Insbesondere bei der groBen Anzahl an strukturellen Belastungen war es notig, im
Rahmen des ersten NGP Prioritdten zu setzen. Die Umsetzung der Mallnahmen wurde
nach 6kologischen Kriterien gereiht. Sanierungen wurden an den Unterlaufen der
FlieRgewdsser begonnen und zwar dort, wo Verbesserungen besonders hohe ¢kologische
Wirkungen — vor allem auf gefahrdete Fischarten wie Nase, Barbe und Huchen — erwarten
lieRen. Diese Gewasser wurden als ,prioritarer Sanierungsraum” ausgewiesen. Der

Schwerpunkt der MalRnahmen im ersten NGP lag bei

e der Verbesserung der Gewasserstrukturen, Abflussverhaltnisse und der
Durchgédngigkeit in FlieRgewassern und bei
e der Reduzierung der Belastung von Oberflachengewassern durch Nahrstoffe (teilw.

auch organische Verschmutzung und Schadstoffe) und des Grundwassers durch Nitrat.

NGP 2015

Die Risikoanalyse (2013) und die Ergebnisse der Uberwachungsprogramme lieferten die
Grundlagen fir die Zielsetzungen und Mallnahmenplanungen im zweiten NGP. Im Bereich
Oberflachengewasser fokussierten die MaBnahmen des NGP 2015 auf die Reduzierung

hydromorphologischer Defizite bei FlieRgewadssern, insbesondere:

e Schaffung von Durchgangigkeit bei Querbauwerken und Ermdéglichung von
Fischwanderung,
e Schrittweise Restwassererhohung auf die Menge, die fiir die Erreichung/Erhaltung des

guten dkologischen Zustandes oder des guten 6kologischen Potentials erforderlich ist,
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e Verbesserung der Gewdssermorphologie,

e Reduzierung der Auswirkungen des Schwalls.

Der prioritare Sanierungsraum (fiir die Sanierung hydromorphologischer Belastungen)
wurde auf kleinere Gewasser ausgedehnt. Als Gebietskulisse bzw. Sanierungsraum des

2. NGP galten Gewisser mit einem Einzugsgebiet > 100 km? bzw. Gewésser kleinerer
Einzugsgebiete, die als Lebensraum bzw. Wanderrouten fir Mitteldistanzwanderfische
fungieren (Fischregionen Hyporhithral gro, Epipotamal gro3, Epipotamal mittel und
Metapotamal). Weiters wurden MaBBnahmen zur Reduzierung diffuser und punktférmiger

stofflicher Belastungen gesetzt.

Die MalBnahmen im Bereich Grundwasser waren darauf ausgerichtet eine
Verschlechterung des jeweiligen Zustandes zu verhindern und den guten Zustand zu
erreichen. Wesentlich war die Verringerung diffuser Eintrdgen von chemischen

Schadstoffen in das Grundwasser.

NGP 2021

Im laufenden dritten Planungszyklus sind fiir alle Wasserkdrper MaBnahmen vorzusehen,
flr die eine Zielverfehlung festgestellt wurde. Die in den beiden vorangegangenen
Planungsperioden begonnen MalRnahmenprogramme werden in ihren Schwerpunkten

fortgesetzt.

5.2 Nullvariante

Nach der SUP-Richtlinie sind ,relevanten Aspekte des derzeitigen Umweltzustands und
dessen voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung des Plans oder Programms®,
also eine Nullvariante, in den Umweltbericht aufzunehmen. Die Nullvariante stellt somit
den Bezugsrahmen fiir die Beurteilung der Umweltwirkungen der betrachteten

Alternativen dar.

Aufgrund der Vorgaben durch die WRRL bzw. des WRG besteht eine verpflichtende
Fortschreibung des NGP alle sechs Jahre ab 2009. Eine Nullvariante, das hiel3e keinen
weiteren Gewisserbewirtschaftungsplan zu erstellen, ist fir Osterreich aufgrund des
Zustandes aller Gewasser nicht moglich, bzw. wiirde der WRRL und dem WRG 1959 idgF.

entgegen sprechen. Eine Nullvariante muss daher ausgeschlossen werden, wird jedoch als
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theoretischer Bezugsrahmen fiir die Beurteilung moéglicher Umweltauswirkungen der

Malnahmenprogramme des NGP 2021 herangezogen.

Die Bewertung der Nullvariante erfolgte auf Basis der Trendbewertungen des derzeitigen
Umweltzustandes fiir die einzelnen Schutzgiter (Kapitel 4) und ist in Tabelle 36
zusammengefasst. Um vor allem fiir Indikatoren, die in den letzten Jahren einer
gleichbleibenden Entwicklung (keine Veranderung des Trends) unterlagen, eine Aussage
Uber die Basis der Trendbewertung treffen zu kénnen, wird der Status (Zustand zum

jetziger Zeitpunkt) der Indikatoren angegeben.

Tabelle 36 Bewertung der Nullvariante auf Basis der Trendbewertung und Status

2
c
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung " 'g
S ° >
E| 3|3
h | F | 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr
guten und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer + (+) 0
Indikatoren gemaR GZUV und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr
Wasser guten und guten Zustand, bzw. héchsten oder gutem 6kologischen ) | @ 0
Potential hinsichtlich biologischer Indikatoren gem3R GZUV und
QzV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL (+) | (+) 0
Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL + 0 0
Status und Trends Fische G ]G
Status und Trends Amphibien - - -
Status und Trends Libellen (-) (-) (-)
Biologische Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - - -
Vielfalt, Fauna,
Flora 91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno- 0 0 0
Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus
minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion - - -
minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU + 0 0
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung + 0 0
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Schutzgiiter

Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante

"
3 -]
5|8
) =
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung (+) 0 0
von Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung (+) N N
von Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - - -
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und +) 0 0
Weinanlagen
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, N N N
Sanierung)
Immissionskonzentration von PM1o an reprasentativen Messstellen + + +
Luft Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprdsentativen N N N
Messstellen
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) (-) 0 0
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das
Aktivitatsfeld Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen (+) | (+) 0
Anpassungsstrategie an den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen ) | @ 0
Mindestabfluss) sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen
in km am jeweiligen Gewassernetz in %-Anteil am jeweiligen + 0 0
Landschaft ! & ° ! & *)
Planungsraum
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. (+) | (+) 0

Restwasserstrecken und Langselemente)

Status: Momentaner Zustand der Umwelt; Trend: Entwicklung des Umweltzustands in den letzten Jahren;

Nullvariante: Fortschreibung des Trends ohne Umsetzung des 3. NGP unter Beibehaltung der MaRnahmen

aus 1. und 2. NGP.

Status, Entwicklung bei Trend und Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,

0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Wasser

Die Entwicklung der Qualitat der Oberflachengewdasser sowie des Grundwassers ist leicht
positiv einzustufen. Bei Nichtumsetzung des 3. NGP wird es zu keinen weiteren, aber

dringend notwendigen positiven Entwicklungen fiir die Zielerreichung fiir

Oberflachengewasser und das Grundwasser kommen.
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Biologische Vielfalt, Fauna, Flora

Status und Trends der ausgewahlten FFH-Artengruppen (Fische, Amphibien, Libellen) und
der FFH-Lebensraumtypen (Auenwalder) muss zum Teil als deutlich negativ eingestuft
werden. Bei der Annahme der Nullvariante — also Nichtumsetzung des 3. NGO — wiirden
die positiven Wirkungen des Mallnahmenprogramms des NGP auf die Schutzgiiter
entfallen. Alleine der NGP 2021 kann jedoch den negativen Zustand der ausgewahlten

Artengruppen und Lebensraumtypen nicht vermeiden.

Bevolkerung, Gesundheit des Menschen
Die Qualitit der Badegewisser und des Trinkwassers befindet sich in Osterreich auf sehr
gutem hohem Niveau. Eine Nullvariante wiirde zu keinen Veranderungen der Qualitaten

fahren.

Boden

Zur Schadstoffanreicherung im Boden kann keine Trendaussage getroffen werden.
Landwirtschaftliche Flachen mit reduzierter Ausbringung von Dilinge- oder
Pflanzenschutzmitteln zeigen eine positive Entwicklung. Beim Erosionsrisiko zeigen sich
negative Entwicklungen, ErosionsschutzmalRnahmen bleiben in etwa gleich. Der
Fortschritt beim Altlastenmanagement ist positiv. Flr den Zustand des Bodens sind viele
Faktoren ausschlaggeben. Wenn auch die Umsetzung des 3. NGP grundsatzlich positive
Wirkungen auf die ausgewahlten Indikatoren haben wird, so sind viele andere Faktoren
und MaRRnahmen verantwortlich. Eine Nullvariante wiirde fir den Boden die derzeitige

Situation fortschreiben.

Luft
Die Immissionskonzentrationen von PM1g, NO2 und NOy zeigen positive Entwicklungen.

Eine Nullvariante wiirde zu keinen Veranderungen des Trends flihren.

Klima

Die Treibhausgasemissionen des Sektors Landwirtschaft befinden sich unverandert auf
hohem Niveau. Eine Nullvariante wiirde keine Anderungen bewirken. Die beiden
bisherigen NGPs haben wichtige Beitrdge zur Umsetzung der Osterreichischen Strategie
zur Anpassung an den Klimawandel fiir den Sektor Wasserwirtschaft geleistet. Eine
Nullvariante wirde keine Veranderung bringen, d.h. auch keine weiteren wichtigen

Beitrage zur Anpassung an den Klimawandel leisten.
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Landschaft

Insgesamt wurden fiir die, dem Schutzgut Landschaft zugeordneten, Indikatoren leicht
positive Entwicklungen durch Reduzierung der Eingriffe bewirkt. Bei Nichtumsetzung des
3. NGP waren keine weiteren positiven Veranderungen fiir das Schutzgut Landschaft zu

erwarten.

Eine Nichtumsetzung des NGP 2021 wiirde demnach eine gleichbleibende Entwicklung fir
alle Indikatoren der Oberflaichengewasser sowie des Grundwassers bedeuten
(Bewertung = 0). Fiir alle anderen vom NGP 2021 betroffenen Schutzgiiter wird mit einer

Fortsetzung des abgeschatzten Trends gerechnet.
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6 Voraussichtlich erhebliche
Umweltauswirkungen des
NGP 2021

Wesentliche Ziele des 3. NGP sind die Erhaltung und Wiederherstellung funktionsfahiger
Gewassersysteme und die Forderung einer nachhaltigen Nutzung der Ressource Wasser.
Im Wasserrechtsgesetz sind die Umweltziele fiir Oberflachengewdsser und Grundwasser

festgelegt:

e Erreichung eines guten 6kologischen und guten chemischen Zustands fiir
Oberflachengewasser (guten 6kologischen Potentials und guten chemischen Zustands
fur erheblich veranderte oder kiinstliche Gewasser)

e systematische Verbesserung und keine weitere Verschlechterung der Gitesituation

e Vermeidung der Verschlechterung sowie der Schutz und die Verbesserung des
Zustands der direkt von den Gewassern abhangenden Landékosysteme und
Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt

e Erreichung eines guten mengenmaRigen und chemischen Zustands des Grundwassers

Zur Zielerreichung wird mit dem NGP 2021 — wie bereits davor durch den NGP 2009 und
den NGP 2015 — ein MaBRnahmenprogramm umgesetzt (siehe Kapitel 6 des NGP 2021).
Nach WRRL ist bis 2027 der gute Zustand in allen Wasserkdrpern zu erreichen.

Der NGP 2021 Gibernimmt eine Einschatzung, inwieweit mit grundlegenden MalRnahmen
die Zielerreichung sichergestellt werden kann, oder ob erganzende MaRnahmen oder
VorsorgemaBnahmen notwendig sind. Den Umweltzielen werden potentielle Belastungen
gegenibergestellt und konkrete MalRknahmen vorgeschlagen. Das MaBnahmenprogramm

ist nach Umweltzielen gegliedert (siehe Kapitel 6.2 bis 6.7).
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Tabelle 37 Gliederung des MaRnahmenprogramms des NGP 2021

Umweltziel

Wesentliche Belastungen

Oberflaichengewasser

hydromorphologische Belastungen

Sehr guter Zustand

Einleitungen von (Schad-)Stoffen aus Punktquellen und diffusen Quellen

Guter chemischer Zustand

Schadstoffeinleitungen (inkl. prioritdr und prioritdr gefahrlicher Stoffe) aus
Punktquellen

OFG

Schadstoffeintrage (inkl. prioritdr und prioritar gefahrlicher Stoffe) aus diffusen
Quellen

Einleitungen von Schadstoffen insbesondere organischer Verschmutzung und
N&hrstoffen aus Punktquellen

Eintrdge von Schadstoffen insbesondere organischer Verschmutzung und
Nahrstoffen aus diffusen Quellen

Hydrologische Belastungen — Wasserentnahmen

Guter 6kologischer
Zustand/gutes Potenzial

Hydrologische Belastungen — Schwall — Sunk

OFG

Morphologische Belastungen, Uferverbauungen, Begradigungen,....

Morphologische Belastungen — Aufstau

Wanderhindernisse

Feststoffhaushalt

Sonstige Belastungen

Grundwasser

Einbringungen von Schadstoffen aus Punktquellen, Altlasten

guter chemischer und

Einbringungen von Schadstoffen aus diffusen Quellen

mengenmaRiger Zustand
GW

Wasserentnahmen

kiinstliche Anreicherungen von Grundwasser

Schutz von Gebieten mit
Wasserentnahmen

Mikrobiologische und stoffliche Eintrage aus Punktquellen und diffusen
Quellen; quantitative Beeintrachtigungen

Wesentliche (Nutzungs)inte

ressen

MaRnahmen zur
Forderung der

Einwirkungen durch den Sand- und Kiesabbau in Grundwasservorkommen, die
fiir Zwecke der Trinkwasserversorgung genutzt werden kénnen

wasserwirtschaftlichen
Entwicklung

Wasserentnahme in Grundwasservorkommen fiir Zwecke der
Trinkwasser(not)versorgung
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Umweltziel Wesentliche Belastungen

Wasserkraftnutzung (Aufstau, Wasserentnahme, Schwall, Querbauwerke) in
okologisch wertvollen Gewasserstrecken

Im laufenden dritten Planungszyklus sind fiir alle Wasserkérper MaRnahmen vorzusehen,
fiir die eine Zielverfehlung festgestellt wurde. Die stufenweise Zielerreichung gem. § 30e
WRG 1959 weist fir alle Wasserkorper (Oberflichengewasser und Grundwasser), welche
bis 2015 bzw. 2021 nicht im guten Zustand sind, den Zeitpunkt der Zielerreichung sowie
die Grunde fur die bisherige Nichterreichung der Umweltziele aus.

6.1 Grundlegende MaRRnahmen

Die Umsetzung der grundlegenden MalRnahmen sind jedenfalls zu erfiillende
Mindestanforderungen, um die Umweltqualitatsziele in den Wasserkorpern zu erreichen.
Diese grundlegenden MalRnahmen sind vor allem Begrenzungen, Genehmigungen von
Vorhaben, Bewilligungspflicht fiir (signifikante) Belastungsquellen sowie deren
regelmaRige Uberpriifung. Es sind aber auch MaRnahmen zur Verhinderung der Einleitung
von Schadstoffen, insbesondere der direkten Einleitung in das Grundwasser,
Emissionsbegrenzungen und Verbote bestimmter Tatigkeiten. Darliber hinaus handelt es
sich um Bewirtschaftungsanordnungen, Ge- und Verbote, MaBnahmen zur
Storfallvermeidung und Beseitigung von Auswirkungen sowie

Uberwachungsmechanismen.
Die grundlegenden MalRnahmen werden auf Basis verschiedener Richtlinien und Gesetze

bereits umgesetzt und sind auch weiterhin umzusetzen. lhre Wirksamkeit findet sich

bereits im aktuellen Umweltzustand bzw. in der Nullvariante wieder (siehe Kapitel 5.2.).
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Tabelle 38 Grundlegende Malknahmen

Grundlegende MaRnahmen

Beschreibung

MaRBnahmen in Umsetzung
gemeinschaftsrechtlicher
Bestimmungen

Umsetzung vor allem folgender Richtlinien: Industrieemissionsrichtlinie
(2010/75/EU), kommunale Abwasser(behandlungs)richtlinie
(91/271/EWG), Nitratrichtlinie (91/676/EWG), prioritare Stoffe

RL (2008/105/EG), Grundwasserrichtlinie (2006/118/EG), Richtlinie tiber
Badegewadsser (2006/7/EG), Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG),
Trinkwasserrichtlinie (98/83/EG), Richtlinie Gber schwere Unfille
(Sevesorichtlinie) (2012/18/EU), Richtlinie tiber die
Umweltvertraglichkeitsprifung (2011/92/EU), Richtlinie Gber Klarschlamm
(86/278/EWG), Richtlinie tiber Pflanzenschutzmittel (91/414/EWG),

FFH- Richtlinie (92/43/EWG), Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG)

MaRnahmen zur Anwendung
des Grundsatzes der Deckung
der Kosten der
Wassernutzung

Anreize fiir einen nachhaltigen und effizienten Umgang mit der Ressource
Wasser — Wasserpreisgebiihrenpolitik, Ermittlung von Verbrauchsmengen,
Wasserzahler

MaRnahmen zum Schutz von
fiir die Wasserversorgung
(kGnftig) genutzten Gewasser

Genehmigungspflicht fur (Trink)wasserentnahmen, Schutz von
Trinkwasserversorgungsanlagen, Moglichkeit der Sicherung der kiinftigen
Wasserversorgung, Schutz von Heilquellen und Heilmooren.
Bewirtschaftungsanordnungen; Ge- und Verbote, Bewilligungspflichten.
Festlegung von Schutz- und Schongebieten - kann Grund — und
Oberflachengewasser betreffen.

Einsatzverbot bestimmter Pflanzenschutzmitteln in Schutz- und
Schongebieten.

MafRnahmen zur
Begrenzungen von
Wasserentnahmen sowie der
Aufstauung von
Oberflachengewadssern

Durch vorherige wasserrechtliche Genehmigung auf HéchstmaR begrenzt
(Wasserkraftanlagen, Sicherstellung der Trinkwasserversorgung,
Schwall/Sunk mit festgelegten Restwasser) und so gestaltet, dass die
Einhaltung des guten Zustandes bei den biologischen Qualitdatselementen
gewahrleistet wird. UberwachungsmaRBnahmen, Uberpriifungen,
Funktionsfahigkeit von Fischaufstiegen, Flihrung eines 6ffentlichen
Wasserbuchs als Register

MaRnahmen zur
Begrenzungen fir
Einleitungen aus Punktquellen
sowie
Begrenzungsmafinahmen bei
diffusen Quellen

Begrenzung der Einleitung von Stoffen Uber Genehmigung, bei
Abwassereinleitung bewilligte Kanalisation nach Stand der Technik mit
Auflagen oder strengere Emissionsbegrenzungen.

Schutz der Gewasser vor Eintragen durch Nitrat aus der Landwirtschaft
(diffuse Quelle) durch Aktionsprogramm Nitrat,
Pflanzenschutzmittelvorschriften

Uberpriifung durch Wasserrechtsbehorde

Zustand des Grundwassers, Einhaltung von Bescheiden; Zur
Gewisseraufsicht gehért auch die Uberwachung zu Ermittlungszwecken.
Bodenproben, Pflanzenschutzmittellagerung, Cross-Compliance durch AMA

Verbot der direkten
Einbringung

Verbot einer direkten Einleitung von Schadstoffen in das Grundwasser
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Grundlegende MaRnahmen

Beschreibung

MaRnahmen betreffend
kiinstliche Anreicherungen,
Entwdsserungsanlagen,
Auffiillungen von
Grundwasserkdrpern

Begrenzungen im Zug von Bewilligungsverfahren, regelmiRige Uberpriifung

MafRnahmen betreffend
Tatigkeiten mit signifikanten
Auswirkungen auf den
okologischen Zustand oder
das gute 6kologische
Potential

Begrenzung von Tatigkeiten, die signifikante nachteilige Auswirkungen auf
die hydromorphologischen Bedingungen bzw. den 6kologischen Zustand
oder das 6kologische Potential haben kénnen, erfolgt im Zuge von
Bewilligungsverfahren. Bewilligung nur fur Anlagen oder Mainahmen nach
Bewertungskriterien der QZV Okologie —0G

Bewilligung fur Schutz- und Regulierungsbauten, andere Wasserbauten
oder Einbauten an oder in Gewadsser

Prifung von Amts wegen

MalRnahmen zur Beseitigung
und der schrittweisen
Verringerung der
Verschmutzung von
Oberflachengewadssern durch
(prioritare) Stoffe

Umsetzung des Gemeinschaftsrechts Chemiepolitik (z.B. Verordnung tGber
kosmetische Mittel, Chemikaliengesetz und
Chemikalienverbotsverordnung, Verbot gewisser Pflanzenschutzmittel)

MaRnahmen zur
Verhinderung oder
Verringerung der Folgen
unbeabsichtigter
Verschmutzungen

Vorbeugung unerwarteter Verschmutzungen (z.B. Freisetzung signifikanter
Mengen an Schadstoffen aus technischen Anlagen bei
Uberschwemmungen) durch Konzepte zu Stérfallvermeidung, Begrenzung
und Beseitigung der Auswirkungen, Auflagen bei der Genehmigung

MaRnahmen fir
Wasserkérper die die
Umweltziele nicht erreichen
dirften

Uberwachungsprogramme sind zu {iberpriifen und gegebenenfalls
anzupassen, Genehmigungen Uberprifen, ZusatzmafRnahmen im nachsten
MalRnahmenprogramm festlegen

Die vorgesehene Weiterfiihrung dieser grundlegenden MaBnahmen wird per Definition

der umzusetzenden Richtlinien und Gesetze zu keiner Verschlechterung des

Umweltzustands der vom NGP 2021 betroffenen Schutzgiiter fliihren. Erganzende

MaBnahmen werden dennoch notwendig um die Umweltziele nach WRRL und WRG zu
erreichen (siehe Kapitel 6.2 bis 6.7).
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Tabelle 39 Bewertungsmatrix - weitere Umsetzung der grundlegenden MalRnahmen

i)
g -t
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = P
2| a
S (Y}
4 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR 0 | &
GzUV und QzZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten
Wasser und guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 | &
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdt gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemaff WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische ) |
Status und Trends Amphibien - T
Status und Trends Libellen =) |
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &~
Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, "
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevélkerung, | Indikatoren gemaR Badegewdasser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 "
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von N 2
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - T
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 o
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + T
Immissionskonzentration von PM1o an reprasentativen Messstellen + T
Luft Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprasentativen N 2
Messstellen
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Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

0

Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20)

Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 | &
den Klimawandel

Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken

Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km
Landschaft am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 | &
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021": = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.2 Erhaltung des sehr guten Zustandes

Nur 14,2 aller FlieBgewadsserabschnitte werden aktuell mit sehr gut bewertet, im

NGP 2009 waren es 14%. Einen sehr guten Zustand weisen nur Oberldufe alpiner
Gewasser auf, wahrend Mittel- und Unterlaufe sowie die Gewasser der Tallagen und des
Flachlands stark anthropogen lGberformt sind und manche groRRe Fliisse keine
Gewadsserabschnitte in sehr gutem Zustand aufweisen. Zu einer Verschlechterung kann es
durch neue stoffliche Einleitungen aus Punktquellen bzw. diffusen Eintragen oder durch
Anderungen des hydromorphologischen Zustands kommen z.B. durch
Hochwasserschutzmallnahmen und Kraftwerksbau (BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist die Beibehaltung des bestehenden sehr guten
okologischen Zustandes dieser FlieRgewdsserabschnitte. Dazu legt der NGP 2021 keine
Uber die grundlegenden MalRlnahmen hinausgehenden ergdanzenden MalRinahmen vor. Wie
bereits der 2. Bewirtschaftungsplan flihrt auch der NGP 2021 den 2012 erlassenen
Kriterienkatalog Wasserkraft als Unterstiitzung bei der Planung von Wasserkraftprojekten
und der Prifung des Verschlechterungsverbots an. Seit 2015 wurden in der Steiermark, in

Niederosterreich und in Oberdsterreich Regionalprogramme zum Schutz von
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Gewasserstrecken erlassen. Es bleibt auch fir den 3. Planungszyklus die Empfehlung
aufrecht, Energie aus kleinen Kleinkraftwerken nur aufRerhalb der hydromorphologisch
sehr guten Gewasserstrecken zu erzeugen. Weiters wird auf die Priifung aller Interessen
im Bewilligungsverfahren gesetzt, um sicherzustellen, dass der sehr gute Zustand erhalten
bleibt und nur begriindet bei genauer Abwagung im Einzelfall eine Verschlechterung
hingenommen werden kann (BMLRT 2021, NGP 2021).

Strecken im sehr guten Zustand erfiillen besondere Funktionen im Gewdssersystem, u.a.
fiir den Erhalt und die Ausbreitung typspezifischer Arten, fir Wiederbesiedlung z.B. nach
Renaturierungen aber auch fir Bewertungen langfristiger Veranderungen der natiirlichen
Gegebenheiten (z.B. Auswirkungen des Klimawandels) (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die MalRnahmen zur Erhaltung des bestehenden sehr guten 6kologischen Zustandes der
betroffenen FlieBgewasserabschnitte wirkt positiv auf die Erreichung der Umweltziele
den Anteil von Wasserkorpern im sehr guten und guten Zustand sowohl hinsichtlich
chemisch/physikalischer Indikatoren als auch biologischer Indikatoren mindestens zu
halten. Es wird davon ausgegangen, dass durch die grundlegenden MalRnahmen (z.B.
Auflagen, Bewilligungspflichten, Einhaltung gemeinschaftsrechtlicher Bestimmungen)
neue stoffliche Einleitungen aus Punktquellen oder diffusen Eintragen moglichst
verhindert werden. Hydromorphologische Belastungen sollten unter anderem durch
Energiegewinnung nur aulRerhalb der hydromorphologisch sehr guten Gewasserstrecken
vermindert werden. Keine bzw. vernachladssigbare Auswirkungen sind auf das

Grundwasser zu erwarten.

Naturnahe, unbeeintrachtigte Gewasserabschnitte sind flr den Erhalt und die Ausbreitung
von Arten von groRer Bedeutung, z.B. flir den Austausch von Populationen oder die
Wiederbesiedlung von Lebensraumen nach Renaturierungen, aber auch fir Bewertungen
bei langfristigen Veranderungen der natirlichen Gegebenheiten (z.B. bedingt durch den
Klimawandel). Funktionierende Auen-Okosysteme sind ein vielfiltiger Lebensraum und
leisten einen natirlichen Beitrag zum Hochwasserschutz. Die Erhaltung von
Gewasserstrecken in sehr gutem Zustand hat grundsatzlich eine positive Wirkung auf die

Erreichung der Umweltziele fiir Biologische Vielfalt, Flora und Fauna.

Die MalRnahmen zur Erhaltung des sehr guten Zustands von Gewasserabschnitten hat
positive Auswirkungen auch auf die menschliche Gesundheit (iber die Qualitat der
Badegewadsser. Auf das Trinkwasser (Grundwasser) werden keine bzw. vernachlassigbare

Auswirkungen erwartet.
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Diffuse Eintrage gelangen hauptsachlich durch Auswaschung liber den Boden in die

Gewasser. Eine Verringerung der diffusen Eintrage (z.B. durch die Umsetzung des

AP Nitrat 2021) wirkt auch positiv auf die Erhaltung der biologischen Bodenfunktionen.

Die MalRnahme leistet aullerdem einen Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel und

damit zur Umsetzung der Osterreichischen Anpassungsstrategie. Die Erhaltung naturnaher

FlieRgewasserabschnitte tragt positiv zur Erreichung der Umweltziele fiir das Schutzgut

Landschaft bei. Keine Auswirkungen werden auf das Schutzgut Luft erwartet.

Tabelle 40 Bewertungsmatrix — Mallnahmen zur Beibehaltung des sehr guten Zustands

3
g -t
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = P
2| a
S O
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR 0 ™
GzUV und QzZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten
Wasser und guten Zustand, bzw. h6chsten oder gutem 6kologischen Potential 0 T
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische () | 1
Status und Trends Amphibien - ™
Status und Trends Libellen ()| 1
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - “
Flora
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von
Boden ) 0 ™
Richtwerten
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3
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = )
2| a
i (Y}
2 2
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von . 2
Dinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - O
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 | &
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + T
Immissionskonzentration von PMio an reprdsentativen Messstellen + &
Luft
Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprasentativen Messstellen + &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
i 0 T
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 2
Landschaft am jeweiligen Gewassernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 T
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ. Bewertung der Auswirkungen in Spalte
,NGP 2021“: = positiv, <>= keine/vernachlassigbar, | =negativ.
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6.3 Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und
okologischen Zustands in Bezug auf synthetische und nicht-
synthetische Schadstoffe

6.3.1 Schadstoffeinleitungen aus Punktquellen

Flr weniger als 1% der Wasserkorper wurde festgestellt, dass aufgrund von
Abwassereinleitungen der gute chemische Zustand sowie der gute dkologische Zustand in
Bezug auf synthetische und nicht-synthetische Schadstoffe verfehlt wird (BMLRT 2021,
NGP 2021). Mit Erstellung des NGP 2015 waren noch 2% der Wasserkorper vom Risiko der

Zielverfehlung betroffen.

Mit den laufenden grundlegenden und erganzenden MaRnahmen, wie z.B.
Abwasseremissionsbegrenzungen nach Stand der Technik, Anpassung von Altanlagen,
Verbote von Schadstoffen nach Chemikalienrecht, regelmiaRige Uberpriifungen,
FortbildungsmalRnahmen und finanziellen Anreizen durch Umweltférderungen wurde zu
einer Verringerung der Gewasserbelastung beigetragen. Abwasseremissionsverordnungen
einiger Industriebranchen wurden durch Neueinfiihrungen oder Verstrengerungen von
Emissionsbegrenzungen fir chemische Schadstoffe Giberarbeitet und um den Stand der
Vermeidungs-, Riickhalte- und Reinigungstechniken erganzt. Wahrend im NGP 2015 bei
15 Wasserkorpern unterhalb von Klaranlageneinleitungen Zielverfehlungen fur
Ammonium festgestellt wurden, sind es aktuell nur mehr zwei Wasserkérpern und da wird

von Uberwiegenden diffusen Eintragen ausgegangen (BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des MaBRnahmenprogrammes ist den guten chemischen und 6kologischen Zustand zu
erhalten oder zu erreichen und dazu die Einleitung von Schadstoffen zu reduzieren oder
die Emissionen ganzlich einzustellen. Im NGP 2015 stand die Reduktion der
Ammoniumemissionen im Vordergrund, im laufenden dritten Planungszyklus sind fiir alle

Wasserkdrper MaRRnahmen vorzusehen, fiir die eine Zielverfehlung festgestellt wurde.

Bei kommunalen Abwassereinleitungen kénnen Griinde fir Zielverfehlungen
Uberschreitungen in Bezug auf beispielsweise folgende Schadstoffe sein:

EDTA Konzentrationen, prioritdre Schadstoffe (PFOS — erstmals Risikoanalyse fiir

NGP 2021, Quecksilber, PBDE, Benzoapyren), Pestizide, Mikroplastik, endokrin wirksame
Substanzen, Arzneimittelwirkstoffe und verschiedenste Industriechemikalien. Die Wirkung

von MaBnahmen zur Anpassung an den Stand der Technik muss noch gepriift werden. Fir
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eine weitergehende Verringerung der Emission dieser Schadstoffe sind technische
Malnahmen wie z.B. Verfahren der chemischen Oxidation, der Adsorption an geeignete
Materialien wie Aktivkohle und der Stofftrennung moglich, werden aber aufgrund der
hohen Kosten nur in vereinzelten Fallen angewendet. Zukiinftig konnte es erforderlich
sein, die Emissionen bei bestimmten Nutzungen (z.B. Trinkwassergewinnung,
Badegewasser) verstarkt zu verringern. Eine aktuelle Studie soll Kriterien fiir eine sinnvolle

weitergehende Abwasserreinigung im Bereich der Siedlungswasserwirtschaft entwickeln.

Wie bereits im NGP 2015 ist fiir gewerbliche Abwassereinleitungen die Aufnahme bzw.
Anpassung der Emissionsregelungen fiir Schadstoffe und gefahrliche Stoffe in den
Abwasseremissionsverordnungen (AEVs) in Umsetzung der Schlussfolgerungen zu Besten
Verfligbaren Techniken (BVT) gemal Industrieemissionsrichtlinie (IE- RL) verpflichtend.
Andert sich der Stand der Technik fiir IE-RL-Anlagen, so ist zu priifen, ob in der AEV fiir
Nicht-IE-RL-Anlagen derselben Branche der Stand der Technik in gleicher Weise
anzupassen ist. Weiters ware eine Festlegung des Standes der Technik auch fir
immissionsseitig relevante, insbesondere nach QZV Chemie OG geregelte Stoffe und
Stoffgruppen, sinnvoll, wenn sie bei der jeweiligen Branche in relevanter Menge ins
Abwasser gelangen kdnnen und soweit chemikalienrechtliche Regelungen die

Verwendung noch zulassen.

Die Umsetzung der MalBnahmen wie eine weitergehende Abwasserreinigung, eine
Anpassung der Emissionsregelungen in den AEVs oder die Priifung ob auch fiir nicht

IE- RL- Anlagen der Stand der Technik anzuwenden ist, hat positive Auswirkungen auf die
Herstellung des guten und sehr guten Zustands bezliglich synthetischer und nicht-
synthetischer Schadstoffe bzw. biologischer Indikatoren von Oberflachengewassern. Die
Grundwasserqualitat wird kaum beeinflusst werden, da Oberflachengewasser selten ins

Grundwasser infiltrieren. Keine Auswirkung wird auf die Grundwasserquantitat erwartet.

Die Begrenzung von Abwassereinleitungen bzw. Schadstoffeinleitungen aus Punktquellen
hat grundsatzlich positive Auswirkungen auf die Wasserorganismen, die je nach ihrer
Sensibilitdt und in Abhangigkeit von der Schadstoffmenge (Konzentration), ihrer Giftigkeit
(Toxizitat) und die Dauer der Einleitung akute Schadigungen und chronische Wirkungen
hervorrufen kénnen. Somit flhrt jegliche weitere Begrenzung von Schadstoffeinleitungen
zu positiven Wirkungen auf die Erreichung der Umweltziele in Bezug auf die biologische

Vielfalt und Wasserorganismen, wie z.B. Fische.
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Die Mallnahmen vermindern mogliche negative Gesundheitsauswirkungen durch positive

Wirkungen auf Badegewasser. Da Trinkwasser nahezu ausschlief8lich aus Grundwasser

gefordert wird, sind die diesbezliglichen positiven Effekte marginal.

Die Auswirkungen des Klimawandels konnen zusatzlichen Druck auf den 6kologischen und

chemischen Zustand von Oberflachengewassern ausiiben (z. B. durch Reduktion des

Abflusses oder Erhohung der Wassertemperatur). Dies gilt insbesondere fir bereits

belastete FlieRgewasser. Die Bedeutung von MalRnahmen, die eine

Zustandsverschlechterung verhindern bzw. die Zielerreichung anstreben, wie die

Reduktion der chemischen Stoffeintrage bei Punkteinleitern, nimmt unter sich andernden

Klimabedingungen zu. Die im NGP 2021 geplanten MalRnahmen leisten einen positiven

Beitrag zur Unterstlitzung der Handlungsempfehlungen der Anpassungsstrategie.

Keine, bzw. vernachldssigbare Auswirkungen werden auf die Schutzgiter Boden, Luft und

Landschaft erwartet.

Tabelle 41 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Schadstoffeinleitung aus

Punktquellen

Schutzgiiter

Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante

NGP 2021

Wasser

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV
und QZV Chemie OG

o

%

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserlangen im sehr guten und
guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL

Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL

Biologische
Vielfalt, Fauna,
Flora

Status und Trends Fische

Status und Trends Amphibien

Status und Trends Libellen

Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten

TIT|>|>|T|T
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B
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
F Y]
2 2
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, ) 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0| &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 T
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021": = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.3.2 Eintrage von Schadstoffen aus diffusen Quellen

Der chemische Zustand in Bezug auf einige ubiquitare Stoffe wie Quecksilber und
polybromierte Diphenylether ist in ganz Osterreich schlecht. Der Eintrag erfolgt
hauptsachlich Gber atmospharischen Verlagerung und Deposition. Weitere ubiquitdre
Schadstoffe wie die polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffe Benzo(a)pyren (BaP)
und Fluoranthen sowie Tributylzinnverbindungen (TBT) und PFOS sind in einigen
Wasserkorpern fir eine Zielverfehlung verantwortlich. Einzelne Wasserkorper verfehlen
wegen Ammonium, Nickel und Zink den guten Zustand. Die Eintrage im Einzugsgebiet sind
unterschiedlichen Quellen und Eintragspfaden zuzuordnen. Bodenerosion kann fir einige
Stoffe (z.B. Benz(a)pyren, Fluoranthen, Quecksilber) einen wichtigen Eintragspfad in

Gewasser darstellen.

Laufende und bereits gesetzte MaRnahmen wie z.B. sachgerechte Pflanzenschutzmittel-
Verwendung, Zulassungsbeschrdankungen, Auflagen und Bedingungen zur Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln, Abstand halten zu Oberflachengewadssern, Ratifizierung des
Minamata-Ubereinkommens zum Schutz vor Quecksilber und Quecksilberverbindungen,

Verbot der Herstellung quecksilberhaltiger Erzeugnisse, sichere Lagerung von Quecksilber
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und quecksilberhaltigen Erzeugnissen, Verringerung von Dentalamalgam, Verbot von
PBDE, Regulierung von Benz(a)pyren und Fluoranthen, Finanzierung von
Altlastensanierung, OPUL MaRnahmen zum Verzicht auf chemisch-synthetische
Pflanzenschutzmittel, ertragssteigernde Betriebsmittel und chemisch-synthetische
Fungizide zeigen durch ihre stark zeitverzdgerte Wirkung bisher noch wenig Erfolg. Flr
Quecksilber und PBDE wird die im 2. NGP angenommene 100% Zielverfehlung durch die
Risikobewertung fortgeschrieben. Aktuellere Messergebnisse bezliglich Quecksilber
deuten zumindest auf eine leichte Verbesserung hin. Fiir die polyzyklischen aromatischen
Kohlenwasserstoffe Benzo(a)pyren (BaP) und Fluoranthen liegen keine Daten aus friiheren

Jahren vor, sodass keine Aussagen zu einer Trendentwicklung moglich sind.

Ziel des MaBRnahmenprogrammes ist den guten chemischen und 6kologischen Zustand zu
erhalten oder zu erreichen und dazu den Eintrag von Schadstoffen zu reduzieren und die
Emissionen schrittweise einzustellen oder zu beenden. Wie im NGP 2015 wird auch im
NGP 2021 auf eine Evaluierung gesetzt, wieweit eine weitere Reduktion insbesondere der
Emissionen prioritdr gefahrlicher Stoffe, die signifikant aus diffusen Quellen stammen (z.B.
Tributylzinnverbindungen, Bromierte Diphenylether, PAK, Quecksilber), moglich ist. Fur
die meisten dieser ubiquitaren Stoffe ist die Verwendung bisher schon stark eingeschrankt

oder verboten.

Der NGP 2021 setzt auf erganzende Mallnahmen zur Reduzierung der diffusen
Belastungen durch Verringerung des Feststoffeintrags durch Erosion. Wird der
Feststoffeintrag verringert (z.B. durch die Festlegung von dauerhaft bewachsenen
Gewasserrandstreifen) verringert sich die Gewasserbelastung mit Schadstoffen, die (iber
die Atmosphare verlagert werden und sich im Boden oder an Partikeln anreichern. Eine
Verringerung der Stoffeintrage flr Benzo(a)pyren, Fluoranthen, Quecksilber, PBDE,
Tributylzinnverbindungen oder Metallen soll erreicht werden. Malinahmen sollen auch bei
der Herstellung der Stoffe ansetzen, etwa durch nachgeschaltete ReinigungsmaRnahmen
oder eine Spurenstoffstrategie. Unter Federfiihrung des BMLRT soll ein Stakeholderdialog
zur Spurenstoffstrategie gestartet werden und Emissionen aus Punktquellen sowie aus
diffusen Quellen behandeln. Weiters setzt das Mallnahmenprogramm auf regelmaRige
Sondermessprogramme im Rahmen der GZUV um die Belastungssituation zu erfassen und

zu bewerten und weitere Reduktionsmalinahmen abzuleiten.
Eine Reduzierung der diffusen Belastungen durch Schadstoffe sowohl Giber den Boden als

auch Uber die Luft — insbesondere prioritarer oder prioritar gefahrlicher Schadstoffe —

durchlaufende oder weitergehende MaRnahmen des NGP 2021 haben positive

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 115



Auswirkungen auf die Erreichung des guten oder sehr guten Zustands von
Oberflaichenwasserkorpern. Die diffusen Belastungen stammen vor allem aus der
Landwirtschaft durch den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und chemisch/synthetischen
Dlngemitteln, von Altlastenstandorten und auch von der Deposition aus der Luft. Fir die
Anzahl der Wasserkorper bzw. das Ausmal der Gewasserlangen im guten und sehr guten
Zustand hinsichtlich biologischer Indikatoren wird eine positive Auswirkung erwartet.
Biologische Indikatoren kénnen sowohl durch Schadstoffe als auch durch GbermaRigen
Eintrag von Nahrstoffen beeintrachtigt werden. Die Grundwasserqualitat wird wohl nur
leicht positiv beeinflusst, da Oberflaichengewadsser eher selten in das Grundwasser

infiltrieren. Keine Auswirkung wird auf die Grundwasserquantitat erwartet.

Die Reduzierung der Eintrage von Schadstoffen z.B. aus diffusen Quellen, sowohl Giber den
Boden als auch Uber die Luft, hat grundsatzlich positive Auswirkungen auf
Wasserorganismen. Je nach Sensibilitdt der Organismen und in Abhangigkeit von der
Schadstoffmenge (Konzentration), ihrer Giftigkeit (Toxizitat) und der Dauer der Einwirkung
kdnnen akute Schadigungen und chronische Wirkungen hervorgerufen werden. Somit
fihrt jegliche Reduzierung der Eintrdge zu positiven Wirkungen in Hinblick auf die

Erreichung der Umweltziele fiir die biologische Vielfalt, Fauna und Flora.

Schadstoffe aus diffusen Quellen haben moglicherweise Auswirkungen auf die Qualitat
der Badegewasser z.B. durch Auswaschung aus den Béden. Auch Stoffe die im engeren
Sinn nicht zu den Schadstoffen zdhlen (z.B. Nahrstoffe), konnen jedoch z.B. durch
Eutrophierung zur Massenvermehrung von Cyanobakterien und/oder Phytoplankton
flihren. Eine Reduktion von Schadstoffen - insbesondere prioritarer oder prioritar

gefahrlicher Schadstoffe — hat positive Wirkungen auf die menschliche Gesundheit.

Signifikante Quellen fir diffuse Belastungen des Bodens sind neben verkehrs- und
industriebedingten Quellen und Hausbrand (PAK) vor allem der Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln und chemisch/synthetischen Dingemitteln auf landwirtschaftlichen
Flachen. Alle MaRnahmen, die zur Reduzierung der Eintrage von Schadstoffen in den
Boden filihren, haben neben den positiven Auswirkungen auf Grundwasser und
Oberflachengewasser auch positive Auswirkungen auf die Erhaltung der 6kologischen

Bodenfunktionen.
Bestehende MalRinahmen in Umsetzung gesetzlicher Vorgaben zur Begrenzung von

Schadstoffemissionen (z.B. verringerter Einsatz von Pflanzenschutzmitteln) wirken

grundsatzlich positiv auf das Schutzgut Luft. Durch die Fortfiihrung der weiteren
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Umsetzung kann von einer leicht positiven Entwicklung fir die Erreichung der Umweltziele

ausgegangen werden.

Malnahmen die zur Reduktion von chemischen Stoffeintragen aus diffusen Quellen

(z.B. Landwirtschaft) fiihren, konnen eine Zustandsverschlechterung betroffener
Wasserkorper verhindern und tragen zur Zielerreichung bei. Die Auswirkungen des

Klimawandels konnen zusatzlichen Druck auf den 6kologischen und chemischen Zustand

von Oberflachengewassern ausiiben und die Dringlichkeit von vorrausschauenden
MaBnahmen erhdéhen. Die Mallnahmen leisten daher auch einen positiven Beitrag zur

Umsetzung der Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an

den Klimawandel.

Keine Auswirkungen werden auf das Schutzgut Landschaft erwartet.

Tabelle 42 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Schadstoffeintrage aus

diffusen Quellen

Schutzgiiter

Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante

NGP 2021

Wasser

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR
GzUV und QzZV Chemie OG

o

9

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
und guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdt gemaf WRG und WRRL

Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL

Biologische
Vielfalt, Fauna,
Flora

Status und Trends Fische

Status und Trends Amphibien

Status und Trends Libellen

Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten

TI1=>1~->1~->1717

91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion,
Alnion incanae, Salicion albae)
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3
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = )
2| a
i (Y}
2 2
91FO0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, UImus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevélkerung, Indikatoren gemal Badegewdsser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von N 2
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - &
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 | &
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + ™
Immissionskonzentration von PM1o an reprdsentativen Messstellen + T
Luft
Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprasentativen Messstellen + T
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021": = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.
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6.4 Erhaltung und Herstellung eines guten d6kologischen Zustandes
sowie eines guten 6kologischen Potenzials

6.4.1 Einleitungen von Schadstoffen, insbesondere organischer
Verschmutzung und Nahrstoffen aus Punktquellen

Seit dem 1. NGP 2009 werden ca. 800 Kldaranlagen > 2000 EW als signifikante Punktquellen
identifiziert. Ungefahr 1.250 Klaranlagen < 2000 EW (2% der Ausbaukapazitat der
kommunalen Klaranlagen), eine groRe Zahl an Mischwasserentlastungen und
Regenwassereinleitungen aus Kanalisationen sowie Kleinklaranlagen < 50 EW kénnen —

je nach Vorfluterverhaltnissen — ebenfalls eine signifikante Belastung in Bezug auf die
Parameter Biochemischer Sauerstoffbedarf (BSBs), Gesamtstickstoff (N) und Phosphor (P)
darstellen (BMLRT 2021, NGP 2021).

Durch die bisherige Umsetzung grundlegender MaBRnahmen wie z.B. vorherige
Bewilligung, regelmaRige Uberpriifung, Umweltférderungen und Fortbildungen wird
aktuell 6sterreichweit fir Stickstoff ein Entfernungsgrad von ca. 81%

(Stand: NGP 2009: 77%) erreicht und ca. 91% fir Phosphor (Stand NGP 2009: 88%)
(BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand (bzw. das gute
Okologische Potential) zu erhalten oder zu erreichen und dazu die Einleitung von
organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen zu reduzieren. Im NGP 2021 ist
vorgesehen bei 78 Wasserkorpern eine weitergehende Reduktion der Emissionen, vor
allem von Phosphor aus Punktquellen aber auch vereinzelt andere allgemeine
physikalisch-chemische Parameter, zu priifen. Phosphoremissionen konnen bei
Kldranlagen sehr effizient bis zu einer Konzentration von 0,5 mg/l im Jahresmittel
reduziert werden. Mit Stand des NGP 2015 haben ca. 20.000 Objekte nicht Gber eine dem
Stand der Technik entsprechende Kleinkldaranlage verfiigt; eine entsprechende Errichtung
war bis 2021 vorgesehen. Noch erforderliche Anpassungen miissen daher rasch umgesetzt
werden. Zur Zielerreichung ist zusatzlich zur Reduktion der Einleitung von Schadstoffen
aus Punktquellen auch eine Reduktion der Emissionen aus diffusen Quellen erforderlich
(BMLRT 2021, NGP 2021).

Hohe Nahrstoffkonzentrationen fiihren zu einem starken Algen- und

Wasserpflanzenwachstum in den Gewdssern. Durch den anschliefenden bakteriellen
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Abbau kdnnen Sauerstoffdefizite im Gewadsser entstehen. Zu Eutrophierung
(Algenwachstum) kommt es durch eine hohe Phosphorkonzentration (BMLRT 2021,

NGP 2021). Nahrstoffe kdnnen in einigen Fallen auch direkte und indirekte toxische
Wirkung auf die Gewdsserbiozénosen entfalten. Die Reduktion von organischen
Verschmutzungen und Nahrstoffen aus Punktquellen hat daher vielfaltige positive
Auswirkungen auf die Qualitat der Oberflachengewadsser. Sowohl fiir die Erhaltung als
auch die Erreichung des guten Zustands bzw. des guten Potentials hinsichtlich
chemisch/physikalischer und biologischer Indikatoren wird das MaRRnahmenprogramm zur
Zielerreichung beigetragen. Auf die Grundwasserqualitat wird nur eine marginale, auf die

Grundwasserquantitat keine Auswirkung erwartet.

Durch Phosphoreintrag in Gewassern wird starkes Algenwachstum beglinstigt. Wenn die
rofle Menge an Algen abstirbt, wird viel Sauerstoff verbraucht, ein Sauerstoffdefizit kann
entstehen und der Artenzusammensetzung in den Gewassern kann Schaden zugefiigt
werden. Arten kdnnen verdrangt werden, wenn die gesamte Oberflache des Gewassers
von Algen bedeckt ist (,,Algenbliite”) und die darin lebenden Organismen vom Licht
abgeschnitten werden. Die Reduktion von organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen
aus Punktquellen hat daher positive Wirkungen auf die Zielerreichung fir die biologische

Vielfalt, Flora und Fauna.

Die Reduktion von organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen und der oft damit
verbundenen Eutrophierung und Massenvermehrung von toxinbildenden Organismen
(z.B. Cyanobakterien) hat positive Effekte auf die Qualitat von Badegewassern und die
Gesundheit des Menschen. Keine Auswirkungen sind auf die Qualitat des Trinkwassers zu

erwarten.

Die Auswirkungen des Klimawandels kénnen noch zusatzlichen Druck auf den
okologischen und chemischen Zustand von Oberflachengewassern ausiiben (z. B. durch
Reduktion des Abflusses oder die Erhéhung der Wassertemperatur). Dies gilt
insbesondere flr bereits belastete FlieRgewadsser. Die Bedeutung von MaRnahmen, die
eine Zustandsverschlechterung verhindern bzw. die Zielerreichung férdern, wie die
Reduktion von Nahstoffeintragen aus Punktquellen, nimmt unter sich dndernden
Klimabedingungen zu. Das MalRnahmenprogramm leistet einen positiven Beitrag zur
Umsetzung der Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an

den Klimawandel.
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Es sind keine Auswirkungen auf die Schutzgiter Boden, Luft und Landschaft durch die
Malnahmen zur Reduktion der Belastung durch organische Verschmutzung und

Nahrstoffe aus Punktquellen zu erwarten.

Tabelle 43 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch organische

Verschmutzung und Nahrstoffe aus Punktquellen

2
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
E Q
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV | 0 T
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QzZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische -y |
Status und Trends Amphibien - T
Status und Trends Libellen )y | 1
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora . . . . . .
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 I
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 &~
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N2O) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, | =negativ.
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6.4.2 Eintrage von Schadstoffen, insbesondere organischer Verschmutzung
und Nadhrstoffen aus diffusen Quellen

Ungefahr 20% der Osterreichischen FlieRgewadsser verfehlen das Ziel des guten
Okologischen Zustands wegen stofflicher Belastungen, vor allem wegen
Phosphorbelastungen. Hauptprobleme liegen in abflussschwachen und intensiv
landwirtschaftlich genutzten Gebieten durch Eintrage von Feinsedimenten in die
FlieBgewasser. (BMLRT 2021, NGP 2021).

Laufende und bereits gesetzte grundlegende MaRnahmen zum Schutz der Gewasser vor
Verunreinigung durch organische Verschmutzung und Nahrstoffe sind vor allem die Nitrat-
Aktionsprogramm-Verordnung, Kontrollen der Gewasseraufsicht, ,Cross-Compliance”
MaBnahmen der Agrarmarkt Austria, die Umsetzung der GAP Verordnung (iber
Mindeststandards in der landwirtschaftlichen Praxis durch die

INVEKOS- Umsetzungsverordnung, MaRnahmen des Agrarumweltprogramms OPUL oder
das Osterreichische Programm fiir die Entwicklung des lindlichen Raums. Gemeinsam ist
diesen Programmen und Verordnungen insbesondere das Ziel des Gewasserschutzes (z.B.
durch Vorgaben zur Diingemittelaufbringung in Gewassernahe, Vorgaben zur
Dingerlagerung und der Einarbeitung von fliissigem Wirtschaftsdiinger, Einhaltung von

Mindestabstanden, Begriinungs- und ErosionsschutzmaBnahmen, Gewdsserrandstreifen).

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist es den guten 6kologischen Zustand (bzw. das gute
Okologische Potential) zu erhalten oder zu erreichen und dazu die Einleitung von
organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen aus diffusen Quellen zu reduzieren. Der
NGP 2021 nennt die Nitrat-Aktionsprogramm-Verordnung 2020 mit Fokus auf besonders
belastete Trockengebiete im Osten, die vor allem die Regelungen fiir die Diingung sowie
des ganzjahrigen Bewuchses entlang von Oberflachengewassern verscharfen wird, als
weitergehende MaRnahme um den Gewasserzustand zu verbessern. Das
Agrarumweltprogramm OPUL wird bis Ende 2022 weitergefiihrt und soll ab 2023 inhaltlich
weiterhin angeboten werden. Schwerpunkte sollen auf MaBnahmen zum Erosionsschutz
und zur Reduktion von Feinsedimenteintragen in die Gewasser liegen (z.B.
BegrinungsmaRnahmen, erosionsmindernde Anbauverfahren oder Anreize zum Verzicht

des Anbaus erosionsgefdahrdeter Kulturen).
Bei der diffusen Belastung liegt die grofSte Herausforderung in der Reduzierung der

Eintrage von Feinsedimenten in die FlieRgewdsser. Besonders in erosionsgefdahrdenden

Gebieten sind weitere Mallnahmen zur erosionsmindernden Bewirtschaftung erforderlich.
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Fiir eine Reduzierung der Eintrage in FlieBgewadsser sind darliber hinaus auch
entsprechend breite Gewéasserrandstreifen wesentlich. (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die Reduktion von organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen, die tiber
oberflachliche Abschwemmung (Phosphor) oder iber das Grundwasser (Nitrat) aus der
landwirtschaftlichen Bodennutzung erfolgt, hat positive Auswirkungen auf die Qualitat der
Oberflachengewasser. Sowohl fiir die Erhaltung als auch die Erreichung des guten
Zustands bzw. des guten Potentials hinsichtlich chemisch/physikalischer und biologischer
Indikatoren wird das Mallnahmenprogramm zur Zielerreichung beitragen. Auf die
Grundwasserqualitat wird nur eine marginale, auf die Grundwasserquantitat keine

Auswirkung erwartet.

Eine Reduktion organischer Verschmutzungen aus diffusen Quellen, vor allem von
Phosphor, wird sich positiv auf die biologische Vielfalt, Flora und Fauna auswirken. Durch
das Mallnahmenprogramm kann starkes Algenwachstum und entstehendes
Sauerstoffdefizit im Gewasser durch das Absterben der Algen vermindert werden. Die
Errichtung oder Erweiterung von Gewasserrandstreifen hat positive Wirkungen auf die

Lebensraume und die biologische Vielfalt.

Organische Verschmutzungen und Nahrstoffe aus diffusen Quellen haben moglicherweise
Auswirkungen auf die Qualitat der Badegewasser z.B. durch Auswaschung aus den Béden
und Eintrag in die Badegewadsser. Die Reduktion von organischen Verschmutzungen und
Nahrstoffen und der oft damit verbundenen Eutrophierung und Massenvermehrung von
toxinbildenden Organismen (z.B. Cyanobakterien) hat positive Effekte auf die Qualitat von
Badegewadssern und die Gesundheit des Menschen. Keine Auswirkungen sind auf die

Qualitat des Trinkwassers zu erwarten.

MaBnahmen wie z.B. Begriinungsmalinahmen, erosionsmindernde Anbauverfahren, oder
ErosionsschutzmaRnahmen, haben neben positiven Auswirkungen auf Gewasser auch
positive Auswirkungen auf die Erhaltung und Sicherung der 6kologischen

Bodenfunktionen.

Die MalRnahmen zum Diingemanagement tragen zu einer mengenmafigen Reduktion von
N-Emissionen und N-Depositionen bei und wirken daher leicht positiv auf das Schutzgut
Luft. Ebenso flhrt die Begriinung von Ackerflachen zu einer Reduktion von

Staubemissionen und Staubniederschlagen.
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Die Treibhausgasemissionen des Sektors Landwirtschaft kdnnen durch eine Reduktion von
Stickstoffdiingermengen gesenkt werden. Die Auswirkungen des Klimawandels konnen
zusatzlichen Druck auf den 6kologischen und chemischen Zustand von
Oberflachengewassern ausiiben (z. B. durch Reduktion des Abflusses oder Erhohung der
Wassertemperatur). Dies gilt insbesondere fiir bereits belastete Gewasser. Die Bedeutung
von MaRnahmen, die eine Zustandsverschlechterung verhindern bzw. die Zielerreichung
garantieren, nimmt unter sich andernden Klimabedingungen zu. Dazu zahlen MalRnahmen
die zur Reduktion von Nahstoffeintragen aus diffusen Quellen fihren. Durch diese

Malnahmen wird die Umsetzung der Handlungsempfehlungen positiv unterstitzt.

Keine Auswirkungen werden auf das Schutzgut Landschaft erwartet.

Tabelle 44 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Eintrage von Schadstoffen, insbesondere

organische Verschmutzung und Nahrstoffe aus diffusen Quellen

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR
GZUV und QZV Chemie OG

o
>

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserlangen im sehr guten
Wasser und guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 T
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitat gemaf WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische )y | 1
Status und Trends Amphibien - ™
Status und Trends Libellen -y {
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, o

Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
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()
=]
c
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung g §
© ~
2 a
S O
2 2
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 <
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von N 2
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - T
ErosionsschutzmaRBnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 T
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + o
Immissionskonzentration von PM10 an reprasentativen Messstellen + T
Luft Immissionskonzentration von NO2 bzw. NOx an reprasentativen N 2
Messstellen
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CH4 und N20) 0 &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, <>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.3 Hydromorphologische Belastung — Wasserentnahmen

Insgesamt gibt es in Osterreich durch die Wasserkraftnutzung

ca. 3.000 Restwasserstrecken mit einer Gesamtlange von tber 4.400 km. Ca. 40% der
Restwasserstrecken verfligen liber einen Mindestabfluss, nicht tGberall wurden jedoch
Malinahmen gesetzt. Ungefdahr 58% der Restwasserstrecken verfligen derzeit aber noch
nicht tGber einen fir die Erreichung des guten 6kologischen Zustands erforderlichen
Okologischen Mindestwasserabfluss (BMLRT 2021, NGP 2021).

In der 1. Planungsperiode wurde bei ca. 200 Restwasserstrecken die Dotationsmenge

erhoht und damit die Fischpassierbarkeit und in einigen Fallen der gute Zustand erreicht.

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 125



In der 2. Planungsperiode wurde diese schrittweise Vorgangsweise im erweiterten
Sanierungsraum weitergefiihrt, allerdings aufgrund fehlender Férdermaoglichkeiten fiir die
Herstellung der Durchgangigkeit bei Querbauwerken bei weniger Gewasserstrecken als in
der ersten Planungsperiode umgesetzt Knapp 19% der 6sterreichischen FlieRgewasser
weisen (bezogen auf Wasserkorperlangen) ein Risiko der Zielverfehlung aufgrund von
Wasserentnahmen auf, im Jahr 2009 waren es noch 27%. (BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und dazu bis 2027 einen
Mindestabfluss unter Einhaltung der hydrologischen Richtwerte der QZV Okologie OG in
allen Gewassern zu erfiillen. Ein Basisabfluss ist Giberall, unabhangig von der
Fischpassierbarkeit, auch fiir erheblich veranderte Wasserkorper erforderlich. Im
Fischlebensraum muss auch die Fischpassierbarkeit mit den notwendigen
Mindestwassertiefen und MindestflieBgeschwindigkeiten nach der QZV Okologie OG
eingehalten werden, wenn die Durchgéngigkeit bei Querbauwerken gegeben ist. Uber den
Mindestabfluss hinaus kdnnen fiir den guten 6kologischen Zustand oder das gute
Okologische Potential auch zusatzliche Festlegungen zur Dynamisierung des Abflusses
notwendig werden. Prioritdr werden die MaBnahmen fiir Gewdasser mit einem
Einzugsgebiet liber 10km? vorgesehen, das sind ca. 700 Wasserkorper bzw.

ca. 900 Restwasserstrecken. Bei Neuanlagen von Wasserkraftwerken oder bei
Wiederverleihungen und energiewirtschaftlichen Revitalisierungen bestehender
Wasserkraftwerke muss durch Festlegung eines 6kologischen Mindestwasserabflusses
nach QZV Okologie OG der gute dkologische Zustand gewéhrleistet sein (BMLRT 2021,
NGP 2021).

Wasserentnahmen erfolgen Grol3teils durch die Wasserkraftnutzung, in geringerem
Umfang als Brauch- oder Kiihlwasser durch Industrie und Gewerbe, zur Befiillung von
Aquakulturanlagen (Fischteiche), fir landwirtschaftliche Bewasserung oder fiir die
Beschneiung von Schipisten (BMLRT 2021, NGP 2021).

Durch Wasserentnahmen reduzierte Wassermengen, dadurch bedingte geringe
Wassertiefen und Fliegeschwindigkeiten, kdnnen zu Ablagerungen von Feinsedimenten,
einem geanderten Temperaturregime, Sauerstoffdefiziten und erhéhter Eutrophierung
flihren. Lebensraume kdénnen verloren gehen und das FlieBgewasserkontinuum kann
unterbrochen werden. Ohne entsprechenden Abfluss ist kein nutzbarer Lebensraum fiir
die Gewasserorganismen vorhanden. Die Abflussverhaltnisse missen die wesentlichsten

okologischen Funktionen wie z.B. die Dimension des Lebensraums, geeignete Substrat-,
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Temperatur- und Sauerstoffverhaltnisse gewahrleisten. Das gesicherte und dauerhafte
Vorhandensein einer gewdssertypischen Abflussmenge ist Grundvoraussetzung fir
funktionsfahige aquatische Okosysteme. (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die im NGP 2021 vorgesehenen MaBBnahmen zur Erfillung der Anforderungen nach

QzV Okologie OG an funktionsfihige aquatische Okosysteme werden sich positiv auf die
Ziele des guten okologischen Zustandes bzw. des guten 6kologischen Potentials fiir
Oberflaichengewasser auswirken. Wasserentnahmen aus Oberflaichengewassern kdnnen
insofern Auswirkungen auf das Grundwasser haben, als bei verringerten Wasserstanden
eventuell vermehrt Grundwasser in das Oberflachenwasser exfiltrieren kann und dann
nicht mehr Grundwasserressource zur Verfligung steht. Diese Auswirkungen werden

jedoch als sehr marginal betrachtet.

Eine Reduzierung der Belastungen durch Wasserentnahmen wirkt sich positiv auf die
Qualitat eines Gewassers als Habitat fur Flora und Fauna aus. Die Gefahren von
gualitativen Verschlechterungen von Habitaten, Habitatverlusten oder der Unterbrechung
des FlieRgewdsserkontinuums werden vermindert. GroRere Fische bzw. Adultstadien
sollten durch die Erh6hung der Mindestabflussmengen wieder wandern kénnen und ihre
Laichhabitate erhalten werden. Jede Erh6hung der Restwassermenge fiihrt daher zu einer
Rickgewinnung bzw. Verbesserung von aquatischer Lebensraumen (qualitativ und

guantitativ) und zu positiven Auswirkungen auf die Biozénosen.

Es werden nur marginal positive Auswirkungen auf das Grundwasser und daher auch auf
das Trinkwasser erwartet. Osterreichische Badegewésser befinden sich durchwegs an
Gewassern, die nicht von Wasserentnahmen betroffen sind. Es werden keine

Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit erwartet.

Durch die Auswirkungen des Klimawandels kann es zusatzlich zu einer Reduktion des
Abflusses und zur Erhéhung der Wassertemperaturen in Oberflachengewassern kommen.
Mit der Erflllung eines Mindestabflusses, von Mindestwassertiefen und
Mindestflielgeschwindigkeiten wird ein positiver Beitrag zur Verminderung von
Auswirkungen des Klimawandels geleistet und die Umsetzung der

Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Anpassungsstrategie unterstiitzt.

Fiir die Landschaft werden Eingriffe in den Wasserhaushalt, wie Wasserentnahmen in

Form von verdanderten FlieBgeschwindigkeiten, Abflussmengen und Wasserstanden
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sichtbar. Die Umsetzung der MaRBnahmen des NGP 2021 kann diese negativen

Auswirkungen mindern.

Keine Auswirkungen werden auf die Schutzgiiter Boden und Luft erwartet.

Tabelle 45 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Wasserentnahmen aus

Oberflachengewadssern

2
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
El Q
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV | 0 T
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitdt gemal WRG und WRRL 0 T
Status und Trends Fische ()|
Status und Trends Amphibien - T
Status und Trends Libellen )y | 1
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - “
Flora . . . . . .
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 "
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevodlkerung, Indikatoren gemall Badegewasser-RL der EU 0 &~
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 &~
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N2O) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
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Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken

o
>

Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km
Landschaft am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ™
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢<>= keine/vernachldssigbar, | =negativ.

6.4.4 Hydromorphologische Belastung — Schwall — Sunk

Insgesamt sind in Osterreich 67 Gewdasserstrecken (725 km) signifikant schwallbelastet. In
den beiden ersten Planungsperioden wurden liber grundlegende MaRnahmen (z.B.
Bewilligung unter Beriicksichtigung der QZV Okologie OG, Uberpriifung) hinaus noch keine
gezielten SanierungsmaBnahmen zur Reduzierung der Auswirkungen von Schwall und
Sunk-Belastungen vorgesehen. Seit 2010 wurden mehrere Forschungsarbeiten und
Machbarkeitsstudien zur Schwallproblematik, deren 6kologischen Folgen und
Sanierungsmoglichkeiten durchgefihrt. Nur in Einzelfallen wurde bei neuen Projekten in
schwallbelasten Strecken MalRnahmen zur Verbesserung des Gewasserzustands durch

Reduzierung der Schwallbelastung gesetzt.

Ziel des MalRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
Okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und dazu eine Reduzierung des
Schwalls bzw. seiner Auswirkungen herbeizufiihren. Technisch kommen zur Reduzierung
negativer Schwall-Sunk-Auswirkungen z.B. die Errichtung von Schwalldampfungsbecken
oder eine Schwallausleitung in einen Speichersee oder grolReren Vorfluter in Frage.
Auswirkungen auf die Gewdasserbiozonose kdnnen auch mit MaBnahmen zur
Verbesserung der Gewassermorphologie (z.B. Strukturierungen, longitudinaler und
lateraler Vernetzung oder Geschiebemanagement) reduziert werden. Die betroffenen
Schwallstrecken fallen in die Sanierungsprioritat flir MaRnahmen zur Verbesserung der

Gewasserstruktur und Herstellung der Durchgéngigkeit. Vor allem sollen MalRnahmen

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 129



umgesetzt und evaluiert werden, die sich aus Machbarkeitsstudien als praktikabel
erweisen. Ein Leitfaden fir die Schwallsanierung wird die Methodik hinsichtlich
hydrologischer, biologischer und energiewirtschaftlicher Bewertung zusammenfassen und
eine einheitliche Vorgangsweise bei der Umsetzung der MalBnahmen in der

3. Planungsperiode unterstitzen. Die Forderung von MalBnahmen zur Verbesserung des
Okologischen Zustandes der Gewasser wurde mit finanziellen Mitteln nach dem
Umweltférderungsgesetz ausgestattet (BMLRT 2021, NGP 2021).

Wahrend nattirliche Schwankungen des Abflusses im Jahresverlauf fiir Sohlumlagerung
und hohe Habitatvielfalt sorgen, wirkt eine kiinstliche kurzfristige Dynamik von Schwall
und Sunk durch Wasserkrafterzeugung wie zu haufig auftretende und damit unnatirliche
Extremereignisse, an die die aquatischen Lebensgemeinschaften nicht angepasst sind.
Hohe Wasserfiihrungen wechseln mit sehr geringen Wasserflihrungen innerhalb kurzer
Zeit. Die Auswirkungen sind eine Verarmung der Artengemeinschaften und eine
Verringerung der Biomassen aller Gewasserorganismen (BMLRT 2021, NGP 2021). Zum
einen entsteht eine hydraulische Schadigung des Habitats zum anderen eine qualitative
und quantitative Verminderung an Habitatverfiligbarkeit (ahnlich der
Restwasserproblematik). MaBnahmen zur Dampfung von Schwallereignissen bzw. zur
Reduzierung negativer Schwall-Sunk-Auswirkungen verbessert daher die Situation der
Lebensgemeinschaften und férdert die Erreichung des guten 6kologischen Zustands der
Gewasser. Positive Auswirkungen sind auf den Zustand der betroffenen
Oberflaichengewasser zu erwarten. Weder auf die Grundwasserqualitat noch auf die

Grundwasserquantitat werden Auswirkung erwartet.

Schwall und Sunk schadigen die aquatischen Lebensgemeinschaften durch Austrocknung
wahrend des Sunks und durch mechanische Abschwemmung, gesteigerte Driftaktivitat,
Dezimierung der Bodenfauna (Makrozoobenthos) und Reduktion der Fischfauna
(Abnahme der Fischbiomasse, Veranderungen in der Populationsstruktur der
Fischbestande). Die vorgesehenen MalRnahmen zur Verminderung (Dampfung) von
Schwallereignissen und deren Auswirkungen verbessert die Habitatqualitat und positive
Wirkungen auf aquatische und semiaquatische Lebensgemeinschaften sind zu erwarten.
Gebietsfremde Arten kénnen durch die Starkung des natiirlichen Bestandes reduziert
werden, allerdings werden keine Auswirkungen auf diese Arten erwartet. Positive

Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, Flora und Fauna sind zu erwarten.

Durch die Reduzierung negativer Schwall-Sunk-Auswirkungen werden keine Auswirkungen

auf die menschliche Gesundheit erwartet, da Badegewasser nicht im Bereich von Anlagen
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mit Schwallereignissen situiert sind bzw. fir die Trinkwasserversorgung keine Relevanz

besteht.

Eine Verminderung der Auswirkungen von Schwall und Sunk leistet einen Beitrag zur

Verbesserung aquatischer Lebensrdume und zur Zielerreichung des guten Zustandes bzw.

des guten Potenzials an FlieRgewassern. Somit wird auch die Umsetzung von

Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an den Klimawandel

unterstutzt.

Schwall und Sunk sind Eingriffe in den Wasserhaushalt, die zu unregelmaRigen

FlieRgeschwindigkeiten, Abflussmengen und Wasserstanden fithren und damit die

Eigenart und Urspriinglichkeit der FlieRgewdsser als Landschaftsteil storen. Eine

Reduzierung der Auswirkungen von Schwall und Sunk wirkt sich daher auch positiv auf die

Landschaft aus.

Keine Auswirkungen werden auf die Schutzgiiter Boden und Luft erwartet.

Tabelle 46 Bewertungsmatrix — Reduzierung der hydromorphologischen Belastung durch
Schwall und Sunk

Schutzgiiter

Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante

NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV
und QZV Chemie OG

o

%

Wasser

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserldangen im sehr guten und
guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL

Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL

Status und Trends Fische

Biologische

Status und Trends Amphibien

Vielfalt, Fauna,
Flora

Status und Trends Libellen

Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten

T1=>1>1>1717¢
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2
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
F Y]
2 2
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, ) 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevoélkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0| &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 T
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss) 0 2
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 | o
Landschaft am jeweiligen Gewassernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ™
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.5 Morphologische Veranderungen

Die Belastungssituation durch morphologische Veranderungen hat sich seit 2009 zwar
verbessert, dennoch werden aktuell 30% des 6sterreichischen Gewdassernetzes > 10 km?
oder 9.700 Flusskilometer als signifikant strukturell verandert ausgewiesen.
Schlisselsektor fur diese Belastungen ist der Hochwasserschutz. In den beiden ersten
Planungsperioden lag der Fokus auf einer schrittweisen morphologischen Sanierung
mithilfe lokal gut strukturierter Gewasserabschnitte, die als , Trittsteine” fiir die
Besiedlung von Gewasserorganismen dienen und 6kologisch in benachbarte
Gewasserabschnitte ausstrahlen sollen. Dieser Ansatz kann zu einer Wiederherstellung
oder VergroRerung intakter Lebensraume fiihren. Insgesamt wurden

ca. 400 morphologische MaBnahmen aus unterschiedlichen Finanzierungsquellen
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(UFG, WBFG, LE 14-20, Forderprogramme mit Landesmitteln, LIFE, Interreg,
NaturschutzmalBnahmen, Fischereiverbande, usw.) in der NGP-Datenbank als umgesetzt
erfasst. Darliber hinaus wurden morphologische MaBnahmen im Zuge wasserbaulicher
MafRnahmen (WBFG) umgesetzt, jedoch noch nicht vollstéandig erfasst. (BMLRT 2021,
NGP 2021).

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
Okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und Lebensraume wiederherzustellen.
Dazu wird im NGP 2021 auf die Berlicksichtigung 6kologischer Anforderungen bei
kiinftigen HochwasserschutzmaBnahmen an Flissen und Wildbadchen gesetzt. Bei
Gewasserinstandhaltung und —pflege soll vermehrt morphologische Verbesserung bewirkt
werden. Im Hinblick auf den Klimawandel ist unter Berlicksichtigung der
Rahmenbedingungen am Gewasser auch die Gewdhrleistung einer gewassertypischen
Beschattung der Gewasser als Stand der Technik anzusehen. Die Erstellung von
Gewasserpflegekonzepten wird ab 2027 verpflichtende Fordervoraussetzung, sie sollen
Hochwasserschutz sicherstellen und gleichzeitig 6kologische Funktionsfahigkeit der
Gewasser erhalten oder verbessern. Bei Instandhaltungen soll den 6kologische

Malnahmen moglichst groRer Raum eingeraumt werden.

Mit dem Planungsinstrument ,,Gewasserentwicklungs- und Risikomanagementkonzept”
(,GE-RM”) wird ein gezieltes, auf das jeweilige Gewdsser zugeschnittenes
Malnahmenprogramm erarbeitet, das morphologische SanierungsmaRnahmen und
Malnahmen zur Reduzierung des Hochwasserrisikos kombiniert. Im Rahmen des
Integrierten LIFE Projektes IRIS werden an acht Gewassern GE-RM-Planungen
durchgefiihrt. Zusatzlich werden in Osterreich aktuell 17 weitere GE-RM-Planungsprozesse

durchgefiihrt und darliber hinaus sollen noch weitere Gewasser ausgewahlt werden.

Der Flachenbedarf fir erfolgreiche morphologische SanierungsmaRnahmen, wie z.B.
Gewasseraufweitungen, ist groR. Der NGP 2021 listet Strategien zur Flachensicherung, die
in Betracht gezogen werden sollen. Die ,, Auenstrategie fiir Osterreich 2030+“ und das
,Auen-Inventar fiir Osterreich” soll bis 2022 von Bund und Lindern evaluiert und den
aktuellen Entwicklungen angepasst werden (z.B. Green Deal, EU Biodiversitatsstrategie
2030+). Eine Etablierung von Gewasserrandstreifen und die Auswirkungen des

Klimawandels sind kiinftig zu bericksichtigen.
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Im NGP 2021 wurde abgeschatzt, dass die Erreichung eines guten 6kologischen Zustands /
Potentials MaBnahmen an insgesamt ca. 1.700 Wasserkdrpern mit einer Gesamtlange von
ca. 8.500 km erfordert. In der 3. Planungsperiode erfolgt eine Auswahl von
Schwerpunktgewassern (439 Gewasserabschnitte mit einer Gesamtlange von 1019 km) in
denen in den nachsten Jahren prioritdr Malnahmen zur Verbesserung des
morphologischen Zustands geplant und umgesetzt werden sollen. Zur Erhaltung des guten
Zustands sind zusatzlich zu Renaturierungen z.B. an der Donau dauerhaft
GeschiebemanagementmaRBnahmen erforderlich, um das weitere Absinken der

Wasserspiegellagen zu reduzieren.

Morphologische Beeintrachtigungen sind meist auf Regulierungen, Dammbauten, Ufer-
und Sohlverbauungen zuriickzufiihren und betreffen die Ufer, die Sohle, die
Linienflihrung, das Gefille der Gewasser. In den FlieRgewassersystemen kommt es zu
einer Verringerung der natlrlichen morpho-dynamischen Prozesse, zu einer
Unterbrechung der lateralen Vernetzung mit Nebengewadssern, Auen und Feuchtgebieten
sowie zu einer Veranderung der flusstypischen Strukturausstattung (BMLRT 2021,

NGP 2021). MaRnahmen zur Verminderung der morphologischen Belastungen und
Wiederherstellung von Lebensraumen, wie im NGP 2021 vorgesehen, verbessern die
Habitatqualitdt und -quantitat und steigern den Anteil der Wasserkoérper im guten Zustand
bzw. im guten Potential und fiihren zu positiven Wirkungen auf die Oberflaichengewasser.
Weder auf die Grundwasserqualitat noch auf die Grundwasserquantitat werden

Auswirkung erwartet.

Unterschiedliche Anspriiche der Biozonosen an die Substratbedingungen, die
FlieBgeschwindigkeiten, den Sauerstoffhaushalt, an Uferstrukturen und Ufervegetation
bestimmen die Artenzusammensetzung und die Artenvielfalt sowie die Produktivitat und
die Selbstreinigungskraft der Gewasser. Eine gewdssertypspezifische Habitatausstattung,
strukturell vielfaltige Ufer sowie die Anbindung an Seitengewasser und natlrliche
Auflachen sind fir viele FlieRgewasserorganismen liberlebensnotwendig (BMLRT 2021,
NGP 2021). Um funktionsfahige Systeme mit stabilen Populationen wiederherzustellen,
miussen alle erforderlichen Habitate in ausreichender Zahl und GrofRe zur Verfiigung
stehen und erreichbar sein. Morphologische Beeintrachtigungen fiihren zu einem
qualitativen bzw. quantitativen Verlust an Lebensraumen. Gewassertypische
Lebensgemeinschaften finden jene Bedingungen nicht mehr vor, die fiir den Erhalt ihrer
Population notwendig sind. Insbesondere bei den Fischen machen sich strukturelle
Defizite rasch bemerkbar, da der Verlust an Habitaten (z.B. Laichplatzen) letztendlich zu

einer deutlichen Reduzierung bis hin zum Ausfall von Arten fiihren kann, was vor allem bei
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gefdhrdeten Fischarten (z.B. Huchen) besonders dramatisch ist. MaBnahmen zur
Verminderung der morphologischen Belastungen und Wiederherstellung von
Lebensrdumen verbessern die Habitatqualitdt und -quantitdt und fiihren somit zu sehr
positiven Auswirkungen auf die Tierarten, deren Lebensrdume und die biologische
Vielfalt.

Malnahmen zur Verminderung der morphologischen Belastungen und Wiederherstellung
von Lebensraumen verbessern kdnnen positiv auf die Badegewdsser und damit auf die
menschliche Gesundheit wirken. Keine Auswirkungen werden auf die Trinkwasserqualitat

erwartet.

Die Wiederherstellung von typspezifischen Lebensraumbedingungen ist nicht nur
Grundvoraussetzung fiir funktionsfahige Okosysteme und die Erreichung des guten
Okologischen Zustands in den Gewadssern, sie ist auch angesichts der klinftigen
zusatzlichen Belastungen durch den Klimawandel unverzichtbar, um die Gewasser
widerstandsfahiger und resilienter zu machen (BMLRT 2021, NGP 2021). Die
Auswirkungen des Klimawandels kénnen zu den bestehenden morphologischen
Beeintrachtigungen noch zusatzlichen Druck auf den 6kologischen Zustand von
Oberflachengewassern ausiiben (z.B. durch Reduktion des Abflusses oder Erhéhung der
Wassertemperatur). Mallnahmen zur Verminderung der morphologischen Belastungen
und Wiederherstellung von Lebensrdumen (z.B. Uferstrukturierung, Schaffung von
Ufervegetationsrdumen, Initialisierung von Auengewadssern) oder die Gewahrleistung
einer gewassertypischen Beschattung leisten daher auch einen positiven Beitrag zur

Umsetzung der Handlungsempfehlungen der Klimawandelanpassungsstrategie.

Gewasser sind die Lebensadern unserer Landschaft. Sie sind Lebensraum fur eine Vielzahl
von Gewadsserorganismen und auch flir den Menschen von immenser Bedeutung. Intakte
Gewadsser bieten Raum fiir Erholung und Freizeitnutzung, steigern Wohlbefinden und
Gesundbheit, sind Anziehungspunkte fiir den Tourismus und Grundlage zahlreicher
Nutzungen. Auenlandschaften haben ein enormes Potenzial flir den Hochwasserschutz,
fiir die Biodiversitat, die Gesundheit und die Erholung des Menschen. Ein GroRteil der
urspriinglichen Auen in Osterreich ist jedoch in den letzten 60 Jahren verschwunden.
(BMLRT 2021, NGP 2021). MaRnahmen zur Verminderung der morphologischen
Belastungen und Wiederherstellung von Lebensrdaumen (z.B. Uferstrukturierung,
Schaffung von Ufervegetationsrdaumen, Initialisierung von Auengewassern) haben positive
Auswirkungen auf die Landschaft durch Erh6hung des Anteils von Gewasserstrecken mit

naturnahen Uferstrukturen.
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Keine Auswirkungen werden auf die Schutzgiiter Boden und Luft erwartet.

Tabelle 47 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch morphologische

Veranderungen
2
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = )
2| a
S (Y}
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR 0 ™
GzUV und QzZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
Wasser und guten Zustand, bzw. héchsten oder gutem 6kologischen Potential o1
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische -y |
Status und Trends Amphibien - T
Biologische Status und Trends Libellen (|
::lllelfalt, Fauna, Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
ora
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevélkerung, Indikatoren gemaR Badegewdsser-RL der EU 0 ™
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemal Trinkwasserverordnung 0 | &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
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Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken

o
-

Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km

Landschaft am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ™
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.6 Aufstau

Ungefahr 7,8% der FlieRgewdsser weisen bezogen auf die Wasserkorperlange ein Risiko
der Zielverfehlung aufgrund von Aufstau auf. Dieses Risiko ist im Vergleich zu 2015 etwas

gesunken.

Aktuell gibt es in den Osterreichischen FlieRgewdssern insgesamt 1.480 gestaute
Abschnitte mit einer Gesamtlange von 1.339 km, das sind 4,2% des Gewassernetzes.
Signifikante Stauldangen ergeben sich in erster Linie durch die Wasserkraftnutzung
(BMLRT 2021, NGP 2021). In den letzten beiden Planungsperioden wurden grundlegende
MaRnahmen im Rahmen von Bewilligungen, deren regelmiRige Uberpriifung sowie
technische MaRnahmen zur Begrenzung und Reduzierungen der Auswirkungen von
Aufstau angewendet. Der Mallnahmenkatalog ,,Hydromorphologische MaRRnahmen” listet
die wichtigsten MalRnahmen wie Strukturierung des Staubereichs betreffend Stauwurzel
und Ufer, Schaffung von Flachwasserbereichen, Errichtung von Umgehungsgerinnen mit
zusatzlicher Lebensraumfunktion sowie die Anbindung bestehender Altarme oder
Seitenarme und die Wiederanbindung von Zuflissen. Indirekt wirken morphologische
MaBnahmen dhnlich bzw. entsprechend zur Erhaltung und Verbesserung der
Gewassermorphologie oder zur Herstellung und Erhaltung der Durchgangigkeit. Auflagen
des Bewilligungsbescheids legen in der Regel Zeitpunkt und Dauer von Stauraum-,

Speicher bzw.- Entsanderspilungen, Mindestwasserfihrung und Tribstoffkonzentration
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fest. Im Rahmen des Umweltférderungsgesetzes konnten auch Férderungen fiir

morphologische Malnahmen im Bereich von Stauen in Anspruch genommen werden.

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
Okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und dazu eine Begrenzung oder
Reduzierung der Staudimension bzw. der Auswirkungen von Stau herbeizufiihren. Der
Fokus liegt wie in den letzten beiden Planungsperioden auf Verbesserungen der
Morphologie im Stauraum, insbesondere durch Strukturierungsmalnahmen an der
Stauwurzel, sowie in der Lebensraumvernetzung mit Zubringern und Nebengewadssern.
Lokal gut strukturierte Gewdsserabschnitte sollen geschaffen werden, die als , Trittsteine”

wirken und in angrenzende Gewasserabschnitte ausstrahlen.

Das AusmaR der Belastung durch den Aufstau hangt wesentlich von der Lange des
Staubereichs ab. In den Staubereichen kommt es zu einer Verringerung der
FlieRgeschwindigkeit, die sich in mehrfacher Hinsicht auf den Gewasserzustand auswirkt,
wie z.B. einer Veranderung der Temperaturverhaltnisse, Verringerung der
Sohlschubspannung verbunden mit vermehrter Sedimentation von Schwebstoffen,
veranderter Geschiebetransport (BMLRT 2021, NGP 2021). Rdumliche Begrenzungen der
Staudimension und eine Reduzierung der Auswirkungen von Stauhaltungen etwa durch
StrukturierungsmaRnahmen an der Stauwurzel, sowie in der Lebensraumvernetzung mit
Zubringern und Nebengewadssern tragen dazu bei, die Ziele fiir Oberflachengewasser zu
erreichen. Es ist mit keinen bzw. vernachlassigbaren Auswirkungen auf das Grundwasser

zu rechnen.

Aufgrund der signifikant veranderten Fliebedingungen in Staubereichen kann es zu einer
Verschlechterung der Lebensbedingungen fir FlieRgewasserorganismen durch
Habitatverlust kommen. Dies gilt auch fiir Speicherseen (BMLRT 2021, NGP 2021). Eine
raumliche Begrenzung der Staudimension und eine Reduzierung der Auswirkungen von
Stauhaltungen etwa durch gezielte SanierungsmaBnahmen oder der Schaffung von lokal
gut strukturierten Gewdsserabschnitten kénnen zu einer Verbesserung der
Habitatstrukturen und Lebensbedingungen fiir die Wasserlebewesen beitragen und

positive Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, Fauna und Flora bewirken.

Da Trinkwasser aus Grundwasser gewonnen wird und die MaRnahmen marginale
Auswirkungen auf die Grundwasserqualitat haben kdnnen, werden auf die
Trinkwasserqualitat und somit auf die menschliche Gesundheit ebenfalls marginale

Auswirkungen erwartet.
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Die verringerte FlieRgeschwindigkeit in Staubereichen bewirkt eine Veranderung der
Temperatur, eine Verringerung der Sohlschubspannung und veranderten
Geschiebetransport. Die Auswirkungen des Klimawandels kénnen diese Belastungen noch
zusatzlich verscharfen. Gezielte SanierungsmalBnahmen und die Schaffung von lokal gut
strukturierten Gewdsserabschnitten als , Trittsteine” tragen daher ebenso dazu bei,
Auswirkungen des Klimawandels zu vermindern und die Handlungsempfehlungen der

Osterreichischen Anpassungsstrategie an den Klimawandel umzusetzen.

Im Staubereich kommt es zu einem Geschieberiickhalt. Durch fehlendes Geschiebe kann
flussabwarts eine Sohleintiefung (mit)verursacht werden, es konnen Habitate (z.B.
dynamische Schotterbanke) verloren gehen und es kann zu einer hydrologischen
Entkoppelung von Augebieten und Umland kommen. Durch die Anbindung bestehender
Altarme oder Seitenarme und der Wiederanbindung von Zufliissen kann davon
ausgegangen werden, dass sich leicht positive Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft
ergeben. Gezielte SanierungsmaBBnahmen und die Schaffung von lokal gut strukturierten
Gewadsserabschnitten als , Trittsteine” tragen auch dazu bei, sodass positive Auswirkungen

zu erwarten sind.

Keine Auswirkungen werden auf die Schutzgiiter Boden und Luft erwartet.

Tabelle 48 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Aufstau

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV
und QZV Chemie OG

o
-

Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewdsserlangen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. héchsten oder gutem 6kologischen Potential 0 T
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdt gemaf WRG und WRRL 0

Grundwasserquantitat gemaff WRG und WRRL 0

Status und Trends Fische ()

>1>|T |7

Status und Trends Amphibien -
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2
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
F Y]
2 2
Status und Trends Libellen -y | 1
Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - 4
Biologische
Vielfalt, Fauna, | 91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, TR
Flora Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevoélkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0| &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss) 0 2
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 2
Landschaft am jeweiligen Gewassernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ™
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.7 Wanderhindernisse

Insgesamt ist in Osterreich bei ca. der Hilfte aller Wasserkérper die Durchgéngigkeit
unterbrochen, 2015 waren es noch ca. 60%. Es existieren noch mehr als 28.000 nicht-
fischpassierbare Querbauwerke, die den Gewasserlebensraum fragmentieren. Der
Uberwiegende Teil (ca. 85%) der Wanderhindernisse sind flussbauliche MalRnahmen
Zwecks Hochwasserschutz, ca. 11% Wasserkraftnutzung, ein sehr geringer Anteil entfallt
auf andere Nutzungen wie z.B. Industrie, Aquakultur oder Beschneiung. Etwa 80% aller
Wanderhindernisse liegen in Gewéassern <100 km? (BMLRT 2021, NGP 2021). Im 1. NGP
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wurde an den Unterldufen der FlieRgewasser begonnen um positive Wirkungen auf die
gefahrdeten Fischarten Nase, Barbe und Huchen zu erzielen, ungefahr

1.000 Querbauwerke wurden wieder passierbar gemacht. Im 2. NGP war die Herstellung
der Durchgangigkeit bei ca. 900 Querbauwerken (davon ca. 300 Wasserkraftwerke)
geplant. Aufgrund fehlender Anreizfinanzierungen wurde die MaRnahme im Wesentlichen
nur bei Kraftwerken > 2 MW umgesetzt. Zur Herstellung der Durchgangigkeit in den
Gewadssern wurden bei bestehenden und neuen Wasserkraftanlagen Fischaufstiegshilfen
gebaut, Absturzbauwerke in Rampen umgebaut und Fllisse wieder mit ihren Seitenbachen

verbunden.

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
Okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und dazu die Durchgangigkeit
herzustellen und Wanderhindernisse zu beseitigen. Im NGP 2021 werden die MaBnahmen
der ersten beiden Planungsperioden weitergefihrt. Neben der Erhaltung und
Wiederherstellung der Durchgadngigkeit bei Bewilligungen und Wiederverleihungen ist die
gezielte Herstellung der flussaufwartsgerichteten Fischpassierbarkeit bei
Wanderhindernissen geplant. Wegen der sehr hohen Zahl an nicht fischpassierbaren
Querbauwerken wird die Sanierung vor allem in den groReren Gewdssern (> 100 km?)
bzw. in den Gewassern der Fischregionen Hyporhithral und Epipotamal priorisiert.
Fischarten dieser Regionen sind auf Wanderungen (iber langere Strecken angewiesen.
Weitere Kriterien der Priorisierung sind mogliche gemeinsame Umsetzung mit anderen
MaBnahmen im Bereich der Morphologie und Hydrologie nach tbergeordneten
Planungen (GE-RM, Machbarkeitsstudien Schwall) und Nutzung von Synergien. Es soll
auch die 6kologische Wirksamkeit je nach Lange der vernetzten Strecke, die vorhandenen
Fischpopulationen und die Erreichbarkeit geeigneter Habitate flussauf einbezogen
werden. Miteinbezogen werden Mindungsbereiche und untere Abschnitte von
Zubringern (betrifft oft auch WLV), Seeausrinne und Wanderkorridore. Besonders wichtig
sind Gewasser, die von Temperaturerh6hungen und Abflussanderungen durch den Klima-
wandel besonders betroffen sind und Strecken in denen eine Gesamtzielerreichung
moglich ist. Fiir die Storarten der Donau soll die Erreichbarkeit von Habitaten und
Laichplatzen sichergestellt werden. Flr die Umsetzung stehen Férdermittel zur Verfliigung.
Der Leitfaden zum Bau von Fischaufstiegshilfen wurde vom BMLRT (iberarbeitet und im
Juni 2021 neu aufgelegt. Erste Ergebnisse von Forschungsvorhaben zum Fischabstieg
stehen zur Verfligung und sollen kiinftig fortgefiihrt werden. Ziel ist es Planungen zum
Fischschutz und Fischabstieg zu unterstiitzen. Weiterfiihrende Untersuchungen und

Planungen sollen fiir Gewasser < 100 km? die Auswabhl fiir Priorisierungen unterstiitzen.
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Querbauwerke unterbrechen das Kontinuum eines Flielgewdssers und verhindern somit
(bei nicht gegebener Durchgangigkeit) die Wanderungen aquatischer Organismen. In
Anbetracht ihrer Hiufigkeit entlang der FlieRgewésser in Osterreich stellen
Migrationsbarrieren daher ein zentrales Risiko fiir die Erreichung und Erhaltung des guten
Okologischen Zustands bzw. guten Potentials dar. Da fiir die Erreichung eines guten
okologischen Zustands/Potentials aber auch entsprechend gute morphologische
Bedingungen gegeben sein missen, bewirkt die Herstellung der Durchgangigkeit fir sich
alleine vielfach noch nicht die Erreichung eines guten Zustands. Sie ist aber in der Regel
eine wesentliche Voraussetzung fiir die Gewahrleistung sich selbst erhaltender
Fischpopulationen, die Erhaltung des guten 6kologischen Zustandes und der
Funktionsfahigkeit von Gewassersystemen (BMLRT 2021, NGP 2021). Die MalRnahmen
wirken daher positiv auf die Erhdhung des Anteils von Wasserkdrpern im guten Zustand

bzw. guten Potential.

Fische werden aufgrund ihrer hohen Anforderungen an den Lebensraum (z.B.
Laichhabitate, Jungfischhabitate, Nahrungssuche, Riickzugsgebiete) und ihrer damit
verbundenen Wanderbedirfnisse am starksten durch Unterbrechungen des
FlieRgewasserkontinuums beeintrachtigt und eignen sich deshalb besonders gut als
Indikatoren fiir die Vernetzung der Gewasser. Wird die Mdéglichkeit des Ortswechsels
durch den Einbau von Querbauwerken eingeschrankt, so wird ihr Lebensraum
fragmentiert und Habitate isoliert. Dies flhrt zu einem Riickgang der Bestande bis hin zum
Verlust ganzer Fischpopulationen und zum Verschwinden bestimmter Fischarten
(BMLRT 2021, NGP 2021). Auch die Storung der Abwartswanderung kann den
okologischen Zustand beeinflussen, fiir die meisten heimischen Fischarten fehlen jedoch
bisher detaillierte Informationen zum Verhalten bei der Flussabwartswanderung. Die
Beseitigung von Wanderhindernissen wirken daher positiv auf die aquatischen

Organismen und die biologische Vielfalt.

Die MalRnahmen zur Schaffung der Durchgangigkeit tragen wesentlich zur Zielerreichung —
Erreichung und Erhaltung des guten 6kologischen Zustandes bzw. Potentials — bei und
leistet damit auch einen positiven Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen der
Osterreichischen Anpassungsstrategie an den Klimawandel. Ein intaktes Kontinuum
ermoglicht auRerdem die Wiederbesiedelung nach Katastrophenereignissen und ein

Ausweichen bei unglinstigen Lebensraumbedingungen.

Wanderhindernisse beeintrachtigen das Landschaftsbild und die Charakteristik der

Landschaft. Insgesamt ist in Osterreich bei ca. der Hilfte aller Wasserkorper die
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Durchgangigkeit unterbrochen. Das Risiko der Zielverfehlung aufgrund von

Wanderhindernissen ist seit 2009 signifikant gesunken. Der Anteil der belasteten
Gewasserstrecken lag 2009 bei 59%, im Jahr 2015 bei 46,5%, derzeit sind es (nur mehr)

41,4%. Eine Weiterfiihrung der eingeleiteten SanierungsmaRBnahmen wirkt daher positiv
auf die Landschaft.

Keine Auswirkungen werden auf die menschliche Gesundheit, Boden und Luft erwartet.

Tabelle 49 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Wanderhindernisse

B
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
E} C)
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV | 0 T
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. héchsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemaff WRG und WRRL 0 >
Status und Trends Fische )y | 1
Status und Trends Amphibien - T
Status und Trends Libellen )y | 1
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - 0
Flora
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 0
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 0
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0 0
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
Landschaft . 0 0
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
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Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km
am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum

o
-

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ™
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,,NGP 2021“: "= positiv, ¢>= keine/vernachléssigbar, |, =negativ.

6.4.8 Eingriffe in den Feststoffhaushalt

Derzeit verfehlen rund 44% der untersuchten Wasserkorper in Gewassern mit mehr als
10 km? EinzugsgebietsgroRe den guten 6kologischen Zustand aufgrund von
hydromorphologischen Bedingungen. Diese Belastungen kdnnen auch aus Veranderungen
im Feststoffhaushalt, Sedimenttransport und der Flussmorphologie resultieren

(BMLRT 2021, NGP 2021). Schliusselsektoren fiir diese Belastung sind
Landnutzungsdanderungen, Wasserkraft und Hochwasserschutz. Einige technische
Malnahmen wie die Verbesserung der morphologischen Bedingungen, die Forderung (bei
Sedimentdefiziten) bzw. die Reduktion (bei Sedimentiiberschiissen) des Feststoffeintrags,
die Herstellung der Sedimentdurchgangigkeit oder Managementmalnahmen und gezielte
Stauraumbewirtschaftung werden bereits in den letzten beiden Planungsperioden
angewendet. Bei Neubewilligungen und Wiederverleihungsverfahren von
Wasserkraftanlagen wird grundsatzlich auf den Feststoffhaushalt geachtet. Auch bei
wasserbaulichen Planungen und MaRBnahmen werden Feststoffaspekte auf allen
Planungsebenen (Gefahrenzonenplanung, Gewasserentwicklungs- und
Risikomanagementkonzept, Hochwasserrisikomanagementplan) bertcksichtigt.
Morphologische MalRnahmen wie Flussaufweitungen und Uferriickbau sowie
Sedimentmanagementmalnahmen werden bereits angewendet, wodurch in vielen
Osterreichischen Gewdssern die lokalen Sedimentbedingungen verbessert und
Eintiefungstendenzen aufgehalten bzw. verlangsamt werden konnten (BMLRT 2021,

NGP 2021).
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Ziel des MalRnahmenprogrammes ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute
Okologische Potential zu erhalten oder zu erreichen und dazu den Sedimenthaushalt zu
verbessern. Die bisher gesetzten technischen MalRnahmen werden im NGP 2021
fortgefiihrt. Im Sedimentmanagement sind EinzelmaBnahmen meist nicht ausreichend um
eine Verbesserung zu bewirken. Die Herstellung der Sedimentdurchgangigkeit in einem
Gewasser wird nicht zu den erwiinschten 6kologischen Verbesserungen fiihren, wenn das
Gewasser durchgehend reguliert ist und nicht die morphologischen Voraussetzzungen hat,
typspezifische Strukturen wie Schotterinseln oder Kiesbanke auszubilden. In der
kommenden Planungsperiode werden daher in ausgewahlten Pilotgewassern
Feststoffmanagementkonzepte erarbeitet. Ziel ist eine fundierte Datenbasis in Bezug auf
den Feststoffhaushalt der Gewisser und die Auswirkungen auf die Okologie von
FlieBgewassern zu erhalten. Bei der Erstellung der Gewasserentwicklungs- und
Risikomanagementkonzepten (GE-RM) fiir einige ausgewahlte Pilotgewasser wird der
Feststoffhaushalt ebenfalls bearbeitet. Erkenntnisse aus den Pilotprojekten sollen in
fachlichen Vorgaben zur Berlicksichtigung des Feststoffhaushaltes bei der Bewilligung und
dem Betrieb von Anlagen (Wasserkraft und Wasserbau) einflieBen. Auf EU-Ebene wird ein
Guidance Dokument zum Thema Sedimentmanagement im Kontext mit der
Wasserrahmenrichtlinie erarbeitet, dass Ende 2021 veroffentlicht werden soll

(BMLRT 2021, NGP 2021).

Durch Riickhaltesperren und Speicher der Wasserkraftanlagen wird Geschiebe
zurlickgehalten, flussbauliche RegulierungsmalRnahmen bewirkten eine Gefallserhhung
und Breitenreduktion und damit eine verstarkte Tiefenerosion. In Stauhaltungen und
Geschieberiickhalteraumen bestehen Probleme mit Feststoffliiberschuss, in freien
FlieRstrecken tendenziell mit Geschiebedefizit und damit verbundener fortschreitender
Sohleintiefung. MalRnahmen des NGP 2021 wie technische MaBnahmen zur Férderung
oder Reduktion des Feststoffeintrags, Herstellung der Sedimentdurchgangigkeit oder
Managementmalinahmen und gezielte Stauraumbewirtschaftung, aber auch
Verbesserung der Datengrundlagen, Feststoffmanagementkonzepte und fachliche
Vorgaben sollen insgesamt den Feststoffhaushalt dsterreichischer FlieBgewdasser

verbessern. Positive Auswirkungen auf die Zielerreichung werden erwartet.

Die Ursachen fir Storungen des Feststoffhaushaltes sind unter anderem grolRflachige
MaBnahmen wie Landnutzungsianderungen oder die Erhdhung der Transportkapazitat
durch Laufverkiirzung und Gefalleerhohung, durch Geschieberiickhalt in den
Gewasseroberlaufen bis hin zu lokalen Eingriffen wie Baggerungen, Abtrennung von

Uberflutungsflichen oder die Errichtung von Querbauwerken. Die Stérung der
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gewadssertypspezifischen Substratzusammensetzung fliihrt zum Verlust von spezifischen
Habitaten. Fehlen beispielsweise kiesige Substrate in einem Gewassersystem, so kdnnen
sich keine Kiesbanke als Laich- oder Jungfischhabitat ausbilden, was eine direkte
Auswirkung auf den 6kologischen Zustand von Gewassern hat (BMLRT 2021, NGP 2021).
Verbesserungen des Sedimenthaushalts —auch in Zusammenhang mit morphologischen
Malnahmen wie Flussaufweitungen und Uferriickbau — werden sich positiv auf die

flieRgewassernahe biologische Vielfalt, Fauna und Flora auswirken.

Durchsteigende Durchschnittstemperaturen ist mit einem Riickgang der Gletscher und
Permafrostboden zu rechnen, wodurch lokal das Geschiebepotential deutlich zunehmen
kann. Die geplanten MaBnahmen zur Verbesserung des Sedimenthaushalts leisten daher
auch einen positiven Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen der
Osterreichischen Anpassungsstrategie an den Klimawandel.

Ein dauerhaftes Sedimentdefizit flhrt zu fortschreitender Eintiefung der Gewassersohle,
was einerseits zum Absinken des Grundwasserspielgels und andererseits zu einer
Entkoppelung des gewdssergepragten Umlandes, wie Auen, fihrt. Sedimentiiberschiisse
andererseits bedeuten nicht nur eine Gefahrenquelle im Fall von Hochwassern, sie kdnnen
auch zu einem Verlust von gewassertypischen Strukturen und aquatischen Lebensraumen
flihren, wenn beispielsweise das gesamte Gewdsserbett durch Feinsediment
yverschlammt” wird. Die geplanten MaBnahmen zur Reduzierung der Belastungen durch

einen gestorten Feststoffhaushalt werden sich auch positiv auf die Landschaft auswirken.

Keine Auswirkungen werden auf die menschliche Gesundheit, Boden und Luft erwartet.
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Tabelle 50 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Eingriffe in den

Feststoffhaushalt

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzUV
und QZV Chemie OG

o
-

Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 0
Grundwasserquantitdat gemaf WRG und WRRL 0 0
Status und Trends Fische ()|
Status und Trends Amphibien - T
Status und Trends Libellen -y |
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - 0
Flora . . . . . .
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 I
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, "
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) 0 0
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss)
i 0 T
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 2
Landschaft am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum

Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 T
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, | =negativ.
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6.4.9 Sonstige Belastungstypen und Mallnahmen

Unter ,,sonstige Belastungstypen” fasst der NGP 2021 die fischereiliche Bewirtschaftung
und nachhaltige Angelfischerei, den Schutz der Flaggschiff-Art Donau-Store, den
Wellenschlag und den Einfluss von Neobiota zusammen. Ziel des MaBnahmenprogramms
ist den guten 6kologischen Zustand bzw. das gute 6kologische Potential zu erhalten oder
zu erreichen. Im NGP 2021 werden dazu — wie auch schon im NGP 2015 — MaBnahmen zur
Verminderung der Auswirkungen des Wellenschlags und der Neobiota angefiihrt. Neu sind
die MaRBnahmen die fir die nachhaltige Angelfischerei und zum Schutz der Donau-Store

getroffen werden sollen.

6.4.9.1 Fischereiliche Bewirtschaftung und nachhaltige Angelfischerei

Unsachgemale fischereiliche Praxis und Bewirtschaftung kann zu einer Verschlechterung
des O6kologischen Zustands der Gewadsser fiihren. Besondere Bedeutung als
BewirtschaftungsmaRnahme kommt dem Fischbesatz zu, der aufgrund
hydromorphologischer Defizite, dem Nutzungsdruck und seinen Auswirkungen auf den
Fischbestand notwendig wird. Vielfach wird Besatz aber als StandardmalRnahme
durchgefiihrt, ohne die Potenziale oder Defizite des Gewassers vorab zu analysieren und
ohne Alternativen wie z.B. die Verbesserung des Lebensraumes entsprechend zu priifen.

Daruber hinaus werden nur wenige Fischarten kommerziell geziichtet.

Im Rahmen des Projektes AFiN — Angelfischerei und Nachhaltigkeit - wurde eine Broschiire
erarbeitet, die sich mit dem Thema Nachhaltigkeit in der Angelfischerei und der
fischereilichen Bewirtschaftung natirlicher Gewasser beschaftigt. Im NGP 2021 wird die
Umsetzung der Ergebnisse empfohlen. MaRnahmen wie Bewusstseinsbildung, Férderung
der Zucht seltener und fischereiwirtschaftlich weniger attraktiver Fischarten, abgestimmte
Bewirtschaftungskonzepte, die Priifung von Alternativen beim Besatz, eine Abschatzung
negativer Auswirkungen des Besatzes (durch Schadigung eines etablierten
Naturbestandes, Einschleppen von Fischkrankheiten, Einbringen von unerwiinschtem
genetischen Material, Einschleppen von invasiven Arten), eine Auswahl geeigneter
Besatzfische und die Durchfiihrung von Erfolgskontrollen tragen zu einer Verbesserung
des 6kologischen Zustands der Gewasser bei. Positive Auswirkungen sind auf die

Fischartenzusammensetzung und insgesamt auf die biologische Vielfalt zu erwarten.
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Tabelle 51 Bewertungsmatrix — fischereiliche Bewirtschaftung und nachhaltige

Angelfischerei

minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)

b
% -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
Z | a
= Q
2 2
Status und Trends Fische () |
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | &
Biologische Vielfalt, Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Fauna, Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno- 0l o
Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus o

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,

0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.9.2 Bedrohte Fischarten — Schutz der Donaustore

Finf der sechs Storarten, die in der Donau natiirlich vorgekommen, sind vom Aussterben

bedroht bzw. werden bereits als ausgestorben gefiihrt. Store sind eine Flaggschiff-Art fiir

Wanderfische in der Donau und ihrem Einzugsgebiet und wichtige Indikatoren fiir den
Zustand des gesamten Gewasserdkosystems (BMLRT 2021, NGP 2021).

Im NGP 2021 werden daher MaBnahmen genannt, um das vollstandige Verschwinden

dieser bedrohten Fischarten zu verhindern. Auf nationaler und internationaler Ebene
unterstiitzt Osterreich Projekte (z.B. LIFE-Sterlet, MEASURES Projekt) und Studien

(ex- situ Aufzuchtstation). Osterreich wird den Pan-Europiischen Aktionsplan unter der
Berner Konvention umsetzen und u.a. ganzjahrige Fischereiverbote fiir den Sterlet in allen
relevanten Bundeslandern erlassen und ein regelmaRiges Monitoring fir die Store in die
GzUV iibernehmen. Weitere zielfiihrende MaRnahmen um die autochthone Sterlet
Population im Osterreichischen Donauabschnitt zu erhalten und zu starken ist der Schutz

bestehender Habitate vor Verschlechterung liber eine allgemeine Verbesserung der
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Morphologie und Sicherstellung der Durchgangigkeit der relevanten Gewasser sowie die

Schaffung weitere Habitate und Laichplatze.

Die Ursachen der Bedrohungssituation flir die Stére liegen an Verlust von Habitaten und
Laichgriinden durch Gewasserverbauungen, Unterbrechung der Durchgangigkeit der
Donau und ihrer Zubringer, Uberfischung in der unteren Donau und illegaler Handel
(Kaviar) bedrohen die verbliebenen Bestdande. Die im NGP 2021 genannten MalRnahmen
wie Fischereiverbote fiir den Sterlet, Schutz bestehender und Schaffung weiterer Habitate
und Laichplatze, allgemeine Verbesserung der Morphologie und Sichern der
Durchgangigkeit tragen zu einer Verbesserung der Situation — nicht nur fir die Stére —
sondern auch fiir andere Fischarten bei. Insgesamt werden positive Auswirkungen auf die

biologische Vielfalt erwartet.

Tabelle 52 Bewertungsmatrix — Schutz der Donaustoére

2
% -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
Z | a
E [C]
2 2
Status und Trends Fische -y {
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | <
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora . . . . . .
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91FO0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.
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6.4.9.3 Wellenschlag

Wie bereits im NGP 2015 werden im NGP 2021 die wesentlichen Auswirkungen des
Wellenschlags auf die Fischpopulation, vorwiegend auf Larval- und Jungfischhabitate
analysiert. Die Frage, inwieweit der Wellenschlag fiir eine Nicht-Zielerreichung oder
Gefahrdung des guten Zustands relevant ware, wurde bisher noch nicht geklart. Wie
bereits fur die vergangene sollen auch fiir die laufende Planungsperiode einige Fragen zu
erforderlichen MaBnahmen, Kosten und die Auswirkungen auf die Schifffahrt geprift
werden. Aus fachlicher Sicht gibt es seit dem NGP 2015 Uberlegungen zur Reduktion der

Einfllisse durch den Wellenschlag.

Besonders geeignet sind StrukturmaRnahmen, die vor Wellenschlag geschiitzte
Lebensrdume schaffen, ausweiten oder verbessern. Diese StrukturmaRnahmen waéren
sowohl fiir rheophile Arten (z.B. lange Kiesinseln, Nebenarme, Umgehungsarme,
Vernetzung und Revitalisierung von Zubringern) als auch fir stromungsindifferente und
stagnophile Arten (z.B. Schaffung angebundener Altarme, Stauraumstrukturen,
Flachwasserzonen in bestehenden Nebengewassern) wirksam (BMLRT 2021, NGP 2021).
Fiir besonders sensible Gewasserabschnitte (z.B. Stauwurzelbereich in Staustrecken) bzw.
zu sensiblen Zeiten ware auch zu prifen, ob die Verlegung der Schifffahrtsrinne oder
Geschwindigkeitsreduktionen wirkungsvoll sein kdnnen. Es erfolgt die Empfehlung bei
allen morphologischen Sanierungsmalnahmen an Donau und Donaukanal MaRnahmen

zum Schutz vor Wellenschlag mitzudenken.

Der schifffahrtsbedingte Wellenschlag verursacht u.a. eine mechanische Schadigung von
Eiern und Juvenilen, Abdrift von Larven aus glinstigen Habitaten, Flichenveranderung von
Jungfischhabitaten innerhalb kurzer Zeitraume sowie akute Mortalitat durch Stranden.
Gerade Flachwasserbereiche am Ufer sind wesentliche Habitate fir die juvenilen Stadien
vieler donautypischer rheophiler Fischarten und gerade an flach auslaufenden
Uferbereichen kann der beeinflusste Bereich tber viele Meter reichen. MaBnahmen die
die Auswirkungen des Wellenschlags vermindern, wirken entsprechend positiv auf die

Fischbiozonose, vor allem auf die besonders betroffenen Eier und juvenilen Tiere.
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Tabelle 53 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Wellenschlag

minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)

3
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
S 1Y)
2 2
Biologische Vielfalt, Status und Trends Fische (-) ™
Fauna, Flora
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | &
Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno- 0l o
Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus o

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.4.9.4 Neobiota

Wie bereits im NGP 2015 wird auch im NGP 2021 die Frage gestellt, inwieweit das
Vorkommen von Neobiota fir eine Nicht-Zielerreichung des guten Zustands bzw.
Potentials oder die Gefahrdung des guten Zustands relevant ware. Die Beantwortung
dieser Frage wére die Basis fiir weiter Uberlegungen zu MaRnahmen, deren Wirkungen
und Umsetzung. In Frage kame vor allem die Renaturierung degradierter
Gewasserstrecken zur Starkung der gewassertypischen Fauna. Wirkungsvoll ware auch
Pravention und Kontrolle der Einbringung und Verbreitung invasiver gebietsfremder
Arten, beispielsweise Uiber Bestimmungen in Landesfischereigesetzen liber das Aussetzen
von nicht heimischen Wassertieren. Seit 2015 ist die EU-Verordnung Utiber die Pravention
und das Management der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten in
Kraft. Die erste Liste der invasiven Neobiota von europaweiter Bedeutung wurde im
Dezember 2015 beschlossen und wird laufend erweitert. Sie enthalt derzeit 66 invasive
Tier- und Pflanzenarten, von denen 27 Arten in Osterreich vorkommen. 23 Arten sind
aquatisch, 13 sind bereits in Osterreich nachgewiesen. Aus dem biologischen
Gewassermonitoring liegen als Zusatzinformation auch Informationen tber das
Vorkommen einiger dieser Neobiota vor (BMLRT 2021, NGP 2021).
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Gewasserverschmutzung, technisch-monoton ausgefiihrter Wasserbau (Begradigung,
Blockwurf) und Stauhaltungen begiinstigen die Ausbreitung von aquatischen Neobiota.
Aktive Einwanderungswege aquatischer Neozoen sind vor allem Donau und Rhein sowie
kiinstliche Wasserwege. Die Schifffahrt ist als wichtigste Quelle der Einwanderung und
Einschleppung fremder Arten anzusehen. Invasive nicht heimische Arten konnen
heimische Arten in ihrem Bestand gefahrden und/oder Strukturen, Biotope,
Standorteigenschaften oder 6kosystemare Prozesse langfristig verandern. Derartige
Veranderungen kdnnen sich auf den 6kologischen Zustand der Gewasser negativ
auswirken. Auch am Gewasserufer siedelnde Neophyten kénnen durch Veranderungen
der Lebensraumstrukturen und Verdrangung anderer Arten indirekte Auswirkungen auf
den 6kologischen Zustand haben. Mallnahmen zur Einddmmung oder Verminderung
invasiver Neobiota, wie z.B. die Renaturierung degradierter Gewasserstrecken oder die
Kontrolle der Einbringung und Verbreitung kdnnen negative Auswirkungen auf die

heimischen Arten und daher auf die biologische Vielfalt vermindern.

Tabelle 54 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung durch Neobiota

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante

Status und Trends Fische ()

Status und Trends Amphibien -

Status und Trends Libellen ()

T |~>|~>|->|NGP2021

Biologische Vielfalt, Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten -

Fauna, Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

%

91FO0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus
minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021": = positiv, <>= keine/vernachldssigbar, |, =negativ.
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6.4.10 MaRnahmen zur Erhaltung und Herstellung eines guten 6kologischen
Zustandes sowie eines guten okologischen Potenzials in Seen

Von den insgesamt 62 Seen befinden sich derzeit 11 Seen (18%) nicht im guten
Okologischen Zustand (Ossiachersee, Walchsee, Traunsee, Irrsee, Weissensee, Lunzersee,
Lange Lacke, St. Andraer Zicksee, Illmitzer Zicklacke, Alte Donau, Wérthersee). Der
Mondsee hat sich seit dem NGP 2015 verbessert und weist wieder einen guten
Okologischen Zustand auf. Alle als kiinstlich oder erheblich verandert ausgewiesenen Seen
entsprechen dem guten 6kologischen Potenzial. Im Vergleich zu 2015 verfehlen 5 weitere
Seen (Irrsee, Weissensee, Lunzersee, Alte Donau, Worthersee) den Zielzustand. Die
Verschlechterung ist auf neue Uberwachungsdaten beziiglich Fischen bzw. Makrophyten
zurlickzufiihren, bei einigen Seen zeigen sich auch bereits erste gravierende Folgen des
Klimawandels (z.B. Lunzersee, Irrsee). Auswirkungen des Klimawandels und steigender
Nutzungsdruck werden MaBnahmen zur Erhaltung des guten 6kologischen Zustands und

Seenentwicklungskonzepte immer wichtiger machen (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die Ursachen der Zielverfehlung sind vielfaltig und nachstehend fiir die betroffenen Seen
angefihrt.

e Ossiachersee: Nahrstoffbelastung, Schwebstoffeintrage

e Lange Lacke, St. Andraer Zicksee, llimitzer Zicklacke: Storung des chemisch-
hydrologischen Gleichgewichts, Wasserhaushalt

*  Walchsee, Traunsee, Irrsee, Weissensee: fischereiliche Bewirtschaftung

e Lunzersee: fischereiliche Bewirtschaftung (eingeschleppte Fischarten), Klimadanderung,
erhohte Nahrstoffeintrag aus Sturm- und Kafer geschadigten Waldern

e Alte Donau: Spatfolgen der Eutrophierungsphase

e Worthersee: diverse Belastungen

Fir diese 11 betroffenen Seen werden basierend auf den jeweiligen Ursachen fiir die
Zielverfehlung, spezifisch abgestimmte MaRnahmen gegen die individuellen
Beeintrachtigungen gesetzt. Viele dieser MaRnahmen sind bereits in den

Malnahmenprogrammen fir die FlieBgewdsser miterfasst.
Der NGP 2021 sieht beispielsweise folgende MalRnahmen vor: Errichtung von Absetz- oder

Vorklarbecken um die Sediment- und Schwebstoffeintrage zu verringern, Regulierung von

Wasser- und Salzhaushalt, Dotierung mit Grundwasser, fischereiliche MaBnahmen fir die
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Wideransiedelung von Leitfischarten, Kontrolle von Raubfischarten, Besatzverzicht fiir

urspringlich nicht heimische Arten, MaBnahmen zur Férderung der Artenvielfalt.

Langzeitstudien zu den Folgen des Klimawandels werden fiir die bereits sehr stark
betroffenen Seen durchgefiihrt. Aufzeichnungen dokumentieren Temperaturentwicklung,
limnologische Prozesse (z.B. Durchmischungsphasen, Schichten, Tiefe der Sprungschicht),
kontinuierliche Beobachtung der Sauerstoffentwicklung zur Dokumentation allfalliger
Fischsterben, gebietsfremder Arten und anderer Stressfaktoren auf den Zustand der Seen.
Die Daten dienen als Grundlage fiir Prognosen und zur Anpassung der bestehenden

MaRnahmen an neue Herausforderungen.

Die im NGP 2021 vorgesehenen MalRnahmen, speziell fiir die 11 Seen, die sich nicht in
gutem Zustand befinden, werden sich positiv in Richtung Zielerreichung fiir die Seen
auswirken. Die Kombination an beschriebenen Mallnahmen wirkt positiv auf die
Fischfauna und die biologische Vielfalt und leistet einen Beitrag zur Umsetzung der

Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel.

Tabelle 55 Bewertungsmatrix — Mallnahmen zur Erhaltung und Erreichung eines guten

Zustands bzw. guten Potenzials fiir Seen

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserlangen im sehr guten
und guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR
GZUV und QZV Chemie OG

o
>

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten
Wasser und guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 T
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdt gemal WRG und WRRL 0 &~
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische -y |
Biologische Status und Trends Amphibien - | e
Vielfalt, Fauna,
Flora Status und Trends Libellen () | &
Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - o
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2
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = )
2| a
F (Y}
2 2
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0l o
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevdlkerung, Indikatoren gemaf} Badegewadsser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.5 Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und eines
guten mengenmafigen Zustandes in Grundwasserkorpern

6.5.1 Einbringungen von Schadstoffen aus Punktquellen

Bedeutende Punktquellen sind vor allem Altlasten. Darunter fallen Altstandorte und
Altablagerungen. Bis 1. Janner 2020 wurden 312 Altlasten, von denen eine erhebliche
Gefahrdung ausgeht, festgestellt und 168 davon saniert. 144 Altlasten gelten als noch
nicht saniert, wobei bei 63 Altlasten eine Sanierung gerade durchgefiihrt wird. Die
Gesamtzahl der Altlasten wird auf etwa 2.500 geschatzt, woraus sich im Vergleich mit den
312 bisher ausgewiesenen Altlasten ableiten |asst, dass derzeit ca. 12% der Altlasten
bekannt sind. Die Erfassung, Bewertung und Sanierung von Altlasten wird seit 1989

kontinuierlich betrieben.
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Ziel des MaBRnahmenprogrammes ist den guten chemischen und guten mengenmalfiigen
Zustand in Grundwasserkorpern zu erhalten oder herzustellen und dazu die Einleitung von
Schadstoffen zu verhindern oder zu vermindern. So wie in den ersten beiden
Planungsperioden setzt auch der NGP 2021 auf die bisher umgesetzten MaBnahmen wie
z.B. das Bewilligungsregime, regelmaRige Uberpriifungen, Regelungen zum Verbot

direkter Einleitung von Schadstoffen in das Grundwasser, die Altlastensanierung.

Die bereits bestehenden MaRnahmen zur Begrenzung der Schadstoffeintrage aus
Abwasserversickerungen und Versickerungen von StraBenabflissen, das Verbot direkter
Einleitung von Schadstoffen in das Grundwasser und die Altlastensanierung haben
bewirkt, dass es keine Uber den unmittelbaren Nahbereich hinausgehende Verschmutzung
des Grundwassers gibt. Auch die Schadstofffahnen von Altlasten sind lokal begrenzt. lhre
Ausdehnung wird durch die systematisch durchgefiihrten Sicherungs- und
Sanierungsmalinahmen begrenzt (BMLRT 2021, NGP 2021). Ebenso wie in den beiden
vergangenen Planungsperioden werden auch im NGP 2021 keine weiteren Mallnahmen
vorgesehen.

Die MalRnahmen wirken grundsatzlich positiv auf die Zielerreichung fir die
Grundwasserqualitdt. Auf die Grundwasserquantitat werden keine Auswirkungen

erwartet.

In Osterreich wird fast ausschlieRlich Grund- und Quellwasser fiir die Wasserversorgung
verwendet. Der Eintrag von Schadstoffen ins Grundwasser kann zu einer Gefahrdung von
Trinkwasserversorgungsanlagen fiihren. Die Weiterfiihrung der bestehenden MaRnahmen
seit der 1. Planungsperiode wirken sich positiv auf die Sicherung des Trinkwassers und

damit auf die menschliche Gesundheit aus.

Von den bisher nicht sanierten Altlasten geht eine Grundwassergefahrdung aus, in einigen
Fallen liegt eine erhebliche Bodenverunreinigung vor, ohne dass das Grundwasser
betroffen ist. Versickerungen aus Kleinklaranlagen oder Versickerungsanlagen fiir
StralBenabflisse kdnnen ebenso punktuelle Belastungen des Grundwassers, aber auch des
Bodens hervorrufen. MaRnahmen, die die Einleitung von Schadstoffen verhindern oder

vermindern haben auch positive Auswirkungen auf den Boden.
Die Auswirkungen des Klimawandels kénnen noch zusatzlichen Druck auf den guten

mengenmaligen und guten chemischen Zustand von Grundwasserkorpern ausiiben

(z.B. durch Schwankungen im Grundwasserspiegel, regional verminderter
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Grundwasserneubildung sowie Erhohung der Wassertemperatur). MaRnahmen, die eine
Zustandsverschlechterung der betroffenen Wasserkorper verhindern und die
Zielerreichung fordern, nehmen daher unter den sich andernden klimatischen
Bedingungen an Bedeutung zu. Dazu zdhlen auch MaRnahmen die zur Reduktion der
chemischen Stoffeintrage bei Punkteinleitern fiihren. Die Handlungsempfehlung der

Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel wird positiv unterstiitzt.
Keine Auswirkungen werden auf die Schutzgiter Biologische Vielfalt, Flora und Fauna, Luft

und Landschaft erwartet.

Tabelle 56 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung des Grundwassers durch

Schadstoffeinleitung aus Punktquellen

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzUV
und QZV Chemie OG

0

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 &~
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU 0 &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdat gemal Trinkwasserverordnung 0 ™
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von . o
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - e
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 e
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + ™
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Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0 o
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™

den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ. Bewertung der Auswirkungen in Spalte
»NGP 2021“: I = positiv, <>= keine/vernachlassigbar, | =negativ.

6.5.2 Einbringung von Schadstoffen aus diffusen Quellen

Schliisselsektor fiir die diffuse Belastung des Grundwassers ist Uiberwiegend die
Landwirtschaft, am meisten in landwirtschaftlich intensiv genutzten Gebieten mit geringer
Grundwassererneuerung. Die Belastungssituation in Bezug auf Nitrat hat sich aktuell
gegeniiber dem 2. NGP einem schwachen Trend folgend leicht verbessert. Trotzdem wird
immer noch an knapp 10 % der Messstellen der Schwellenwert von 45 mg/I Nitrat
Uberschritten, an ca. 8 % der Trinkwassergrenzwert von 50 mg/| — Giberwiegend in den
trockenen Gebieten Ostosterreichs. Bei Pflanzenschutzmitteln sind Belastungen durch
Metaboliten nicht mehr zugelassener Wirkstoffe zum Teil deutlich zurlickgegangen,
insbesondere Desethyl-Desisopropyatrazin. Auch die Belastung durch Bentazon ist
zurtickgegangen. Ein neueres Problem sind Belastungen durch den Dimethachlor- /
Metazachlor Metaboliten CGA 369873, der friiher nicht untersucht wurde (BMLRT 2021,
NGP 2021).

In den letzten beiden Planungsperioden wurden einige wesentliche grundlegende
MaBnahmen zur Reduktion von Schadstoffeintragen aus diffusen Quellen umgesetzt, wie

zum Beispiel:

e Aktionsprogramm Nitrat (2008, 2012 und 2017) mit dem Ziel des Schutzes der
Gewasser vor Eintragen durch Nitrat aus der Landwirtschaft

e beider Pflanzenschutzmittelzulassung wurde fiir die Wirkstoffe Metazachlor,
Dimethachlor und Terbuthylazin Einschrankungen festgelegt, fliir andere Verbote

e Aktionsplan zur nachhaltigen Verwendung von Pflanzenschutzmitteln (2017-2021)
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Erlassung und Adaptierung von Schongebietsverordnungen mit Einschrankungen fur
den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

Regionalprogramme auf Bundeslanderebene

Mindeststandards guter landwirtschaftlicher und 6kologischer Zustands in der

GAP Verordnung

Agrarumweltprogramm OPUL zur Férderung einer umweltgerechten, extensiven und
den natirlichen Lebensraum schiitzenden Landwirtschaft

Richtlinien der sachgerechten Diingung enthalten Diingeempfehlungen
FortbildungsmalRnahmen und Forschungsarbeiten um die Praxis bzw. Effektivitat beim

Gewasserschutz weiterzuentwickeln

Ziel des MalRnahmenprogrammes ist den guten chemischen und guten mengenmaRigen

Zustand in Grundwasserkorpern zu erhalten oder herzustellen und dazu die Eintrdage von
Nitrat, Pestiziden und Schadstoffen zu reduzieren. Der NGP 2021 setzt dazu auf

weitergehende MaRnahmen, die im Wesentlichen die bestehenden Instrumente (siehe

oben) weiterentwickelt zur Anwendung bringen sollen, vor allem zur Reduktion von Nitrat

folgende:

Nitrataktionsprogramm-Verordnung (NAPV) 2020 mit gezielter Weiterentwicklung
von MaRnahmen fiir besonders belastete Gebiete sowie Verbesserungen bei der
Diingebemessung, Festlegung von weiteren Diingeobergrenzen,
Ertragsplausibilisierung, Regelungen zur Diingung im Herbst, Berlicksichtigung der
Stickstoffliberschiisse aus der Vorkultur, Veranderung des Verbotszeitraumes
(Verordnung tritt Anfang 2022 in Kraft)

Erstellung von Regionalprogrammen in den Bundeslandern

Agrarumweltprogramm OPUL 2015 — wird bis Ende 2022 weitergefiihrt und ab 2023

im Rahmen des nationalen GAP-Strategieplans weiterhin angeboten

GrundwasserschutzmalRnahmen werden im kiinftigen OPUL weitergefiihrt und an die

gednderten Vorgaben der NAPV angepasst

Zur Reduktion der Belastung durch Pflanzenschutzmittel sieht der NGP 2021 neben der

Fortfiihrung der laufenden, folgenden weitergehenden MalRnahmen vor:

160

Umfassende Aktualisierung des Berichtes zur Relevanz malRgeblicher Metaboliten —

mit Re-Evaluierung bereits zugelassener Wirkstoffe und Aktualisierung samtlicher neu
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zugelassener Wirkstoffe und deren Metaboliten (Schwerpunkt grundwasserauffallige
Metaboliten)

e Vorgaben in wasserwirtschaftlichen Schutz- und Schongebieten werden Gberarbeitet

und neu festgelegt
e Landesaktionsplane umsetzen

e MaRnahmen zur Reduktion des Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln im OPUL ab 2023

geplant

Die Einschatzung der Lander hat im Rahmen der Erstellung des NGP 2021 ergeben, dass
Uber die bestehenden Umsetzungsinstrumente und deren geplante Weiterentwicklung
sowie die zahlreichen ergdnzenden MaRnahmen (insbesondere OPUL und
Bewusstseinsbildung) mallbegliche Verbesserungen der Nitratbelastung im Grundwasser
erwartet werden kdnnen. Wenn die Giberwiegend hohen Teilnahmequoten am
Agrarumweltprogramm zuriickgehen sollten, wird eine allfallige Verordnungserlassung
neu zu prifen sein (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die im NGP 2021 angefiihrten MaBnahmen mit Schwerpunkten auf Grundwasserschutz
wie z.B. die gezielte Weiterentwicklung der NAPV 2020 (Verordnung tritt Anfang 2022 in
Kraft), die Beibehaltung und Weiterentwicklung des OPUL bis und ab 2023, strengere
Vorgaben bei der Pflanzenschutzmittelzulassung, Beriicksichtigung von Metaboliten,
kdnnen jedenfalls dazu beitragen Eintrdage von Nitrat, Pflanzenschutzmitteln und
Schadstoffen in das Grundwasser zu vermindern und positiv zur Zielerreichung bei der
Grundwasserqualitat wirken. Die Mallnahmen tragen auch zur Verminderung von diffusen

Eintragen in Oberflachengewdsser bei.

Schadstoffe im Grundwasser kdnnen in Oberflachengewasser, die mit dem Grundwasser
in Verbindung stehen, eingetragen werden und folglich ihre Ziele nicht erreichen. Bei zwei
Grundwasserkdrpern wurden Zielverfehlungen in grundwasserverbundenen
Oberflachengewassern festgestellt, die durch den Einfluss des Schadstoffgehalts des

Grundwassers verursacht werden.

Eine Reduktion von diffusen Eintragen von Schadstoffen vermindert das
Auswaschungspotential und das Abschwemmungsrisiko und damit den Eintrag in an
Landwirtschaftsflachen angrenzende nahrstoffarme Lebensrdaume oder Gewasser. Positive

Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, Flora und Fauna sind daher moglich.
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Durch den Eintrag von Schadstoffen in das Grundwasser kann es zu einer Gefahrdung von
Trinkwasserversorgungsanlagen kommen. Auf die menschliche Gesundheit sind positive
Auswirkungen durch die Senkung des Risikos von Stickstoffeintragen in Badegewasser

sowie in das Grundwasser (Trinkwasser) zu erwarten.

Durch die MaRnahmen des NGP 2021 kommt es bereits im Boden zu einer Verringerung
der Belastung durch Nitrat, Pflanzenschutzmitteln und Schadstoffen. MaBnahmen zum
Erosionsschutz fiihren auch zur Verminderung des Erosionsrisikos. Positive Auswirkungen

lassen sich daher auch auf den Boden erwarten.

Von Bedeutung sind v.a. die Emissionen von Ammoniak aus der Landwirtschaft. In deutlich
geringerem Ausmal? ist auch eine diffuse Belastung durch NOx aus Verbrennung (Verkehr)
gegeben. Eine Reduzierung der Belastung aus diffusen Quellen wird auch leicht positive
Effekte auf die Luft bringen.

Die Auswirkungen des Klimawandels konnen noch zusatzlichen Druck auf den guten
mengenmaRigen und guten chemischen Zustand von Grundwasserkdrpern ausiiben
(z.B. durch Schwankungen im Grundwasserspiegel, regional verminderter
Grundwasserneubildung sowie Erhéhung der Wassertemperatur). Manahmen, die eine
Zustandsverschlechterung der betroffenen Wasserkorper verhindern und die
Zielerreichung fordern, nehmen daher unter den sich andernden klimatischen
Bedingungen an Bedeutung zu. Dazu zdhlen MaBRnahmen die zur Reduktion von
Schadstoffen aus diffusen Quellen (z.B. Landwirtschaft) fiihren. Die
Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den

Klimawandel werden positiv unterstiitzt.

Keine Auswirkungen werden auf die Landschaft erwartet.
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Tabelle 57 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastung des Grundwassers durch

Schadstoffe aus diffusen Quellen

b
% -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
Z | a
= C]
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzUV | 0 ™
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdt gemafl WRG und WRRL 0 ™
Grundwasserquantitat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische () |
Status und Trends Amphibien - ™
Status und Trends Libellen ()
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - 0
Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0l o
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 >
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdat gemal Trinkwasserverordnung 0 T
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von . "
Dinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - &~
ErosionsschutzmaRnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 ™
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + >
Immissionskonzentration von PM1o an reprasentativen Messstellen + T
Luft
Immissionskonzentration von NOz bzw. NOx an reprasentativen Messstellen + T
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3
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
E [C]
2 2
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CH4 und N20) 0 T
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 &
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, €>= keine/vernachléssigbar, |, =negativ.

6.5.3 Wasserentnahmen

Alle oberflachennahen Grundwasserkérper befinden sich nach wie vor in einem guten
mengenmaRigen Zustand, fir zwei Einzelgrundwasserkorper und zwei
Tiefengrundwasserkorper besteht ein Risiko, den guten mengenmaRigen Zustand im
Hinblick auf 2027 zu verfehlen. Die Trinkwasserversorgung, die industrielle Produktion und
die Landwirtschaft zeichnen hauptsachlich fir Wasserentnahmen verantwortlich

(BMLRT 2021, NGP 2021). Durch die grundlegenden MaRRnahmen wie Bewilligungen,
Uberpriifungen und Aktualisierungen konnte bisher der gute mengenmiRige Zustand
erhalten werden. Wie der NGP 2015 verweist allerdings auch der NGP 2021 auf kiinftige
Herausforderungen durch den Klimawandel und den Riickgang der
Grundwasserneubildungsrate vor allem im Osten Osterreichs. Tiefengrundwasserkérpern,
in Regel mit geringen Grundwasserneubildungsraten, spielen eine Rolle fiir die

Trinkwasser(not)versorgung.

Ziel des MalRnahmenprogrammes ist den guten chemischen und guten mengenmaRigen
Zustand in Grundwasserkorpern zu erhalten oder herzustellen und dazu die Entnahmen zu
begrenzen. Fir eine vertiefte Beurteilung des Risikos, ob zukiinftig regional eine
Ubernutzung der Grundwasserressourcen zu erwarten ist, ist generell — ganz besonders
aber bei den vier im Risiko ausgewiesenen Grundwasserkorpern — einerseits, wie auch
schon im NGP 2015, die Weiterflihrung und gegebenenfalls auch Anpassung /
Optimierung der Uberwachungsprogramme in Bezug auf die Grundwasserstinde und
andererseits die Verbesserung der Datenverfiligbarkeit in Bezug auf Wasserentnahmen fiir

die verschiedenen Sektoren erforderlich.
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Der NGP 2021 nimmt eine Handlungsempfehlung der 6sterreichischen
Klimawandelanpassungsstrategie auf, die die Analyse bestehender Daten und Forcierung

weiterer Datenerhebungen zur Ressource Wasser empfiehilt.

Weiterfiihrung und Optimierung der Uberwachungsprogramme des mengenmaRigen
Zustands des Grundwassers sowie eine Verbesserung der Datenverfligbarkeit zu den
Wasserentnahmen je Sektor werden die Datenbasis flr kiinftige Entscheidungen
verbessern. Die allfdlligen ZusatzmalRnahmen fiir die beiden Einzelgrundwasserkorper und
die beiden Tiefengrundwasserkorper, bei denen das Risiko besteht, dass der gute
mengenmaRige Zustand zumindest lokal nicht mehr gegeben ist, sollten dazu fiihren, dass
ein Verfehlen von Umweltzielen vermieden wird und negative Auswirkungen auf die

betroffenen Trinkwasserversorgungen hintangehalten werden kénnen.

Sinkende Grundwasserspiegel koénnen zum Austrocknen von Landdkosystemen fiihren,
die mit dem Grundwasser in Verbindung stehen. Es wurden aber keine Anzeichen einer
signifikanten Verschlechterung bzw. einer Schadigung des 6kologischen und qualitativen
Zustandes im Zusammenhang mit dem mengenmaRigen Zustand des Grundwassers
festgestellt, weder bei direkt mit dem Grundwasser verbundenen Oberflachengewdssern

noch bei direkt vom Grundwasser abhingigen terrestrischen Okosystemen.

Den guten mengenmaligen Zustand des Grundwassers gilt es zu erhalten und dabei auch
die moglichen Auswirkungen des Klimawandels zu beriicksichtigen (z.B. durch Wasser
sparende MalRnahmen, Erhéhung des Wasserdargebotes Uber einen verstarkten Riickhalt

des Wassers in der Flache).

Auswirkungen des Klimawandels auf den guten mengenmaRigen Zustand des
Grundwassers werden durch héhere Temperaturen und geringere Niederschlagsmengen
in einzelnen Regionen Osterreichs erwartet. Der geringeren Grundwasserneubildung und
damit der Absenkung des Grundwasserspiegels ist vor allem im Osten/Std-Osten
Osterreichs gezielt zu begegnen. Die im NGP 2021 geplanten MalRnahmen leisten einen
positiven Beitrag zur Unterstiitzung der Handlungsempfehlungen der Osterreichischen

Strategie zur Anpassung an den Klimawandel.

Keine Auswirkungen werden auf den Boden, die Luft und die Landschaft erwartet.
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Tabelle 58 Bewertungsmatrix — Reduzierung der Belastungen durch Wasserentnahmen

2
g -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
=l Q
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV | 0 | <
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. héchsten oder gutem 6kologischen Potential 0 | &
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdt gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitat gemaff WRG und WRRL 0 | &
Status und Trends Fische (-) | &
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | &
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora
91EO0 - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 "
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris)
Bevdlkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 o
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021"“: = positiv, ¢>= keine/vernachladssigbar, |, =negativ.
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6.5.4 Kiinstliche Anreicherung

Das Thema kiinstliche Anreicherungen ist auch in der 3. Planungsperiode trotz
klimatischer Veranderungen nicht relevant und es werden keine Mallnahmen gesetzt.

Daher werden auch keine Auswirkungen auf die Schutzgliter erwartet.

6.6 Schutz von Gebieten mit Wasserentnhahmen

6.6.1 Mikrobiologische und stoffliche Eintrage aus Punktquellen und
diffusen Quellen; quantitative Beeintrachtigungen

Die Belastungen fiir die Wasserversorgung kommen von allen Sektoren, aus Punktquellen
und aus diffusen Quellen, durch Temperaturanderungen aufgrund energetischer Eintrage,
hygienische Beeintrachtigung durch menschliche oder tierische Ausscheidungen, aus
undichten Kanalen, Senkgruben oder lber die Diingung oder durch (Schad)stoffeintrage.
Gebiete mit Wasserentnahmen werden durch grundlegenden Malinahmen mit
Nutzungsbeschrankungen, Bewilligungspflichten, Widmungen von Quell- und
Grundwasservorkommen fiir die Wasserversorgung, Festlegungen flir Ablagerungen von
Mull, Abwasserentsorgung und Baggerungen sowie durch die Ausweisung von Schutz- und
Schongebieten geschiitzt. Seit dem NGP 2015 wurden in einigen Bundeslandern
Anpassungen oder Neuerlassungen von Schongebietsverordnungen durchgefiihrt. Die
gesetzten MaRnahmen haben bewirkt, dass der Aufbereitungsbedarf in Osterreich in der
Regel sehr gering gehalten wird. Aufbereitungsanlagen flr Nitrat und Pflanzenschutzmittel
sind nur in sehr seltenen Fallen erforderlich. Haufiger werden Aufbereitungen auch fir
andere qualitative Verbesserungen des Rohwassers, wie z.B. zur Enthartung, Enteisenung
oder zur Desinfektion durchgefihrt (BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des MaRnahmenprogramms ist Gebiete mit Wasserentnahmen fiir die
Wasserversorgung zu schiitzen und dazu die Gefahrdung von Wasservorkommen durch
mikrobiologische, chemische oder mengenmaRige Beeintrachtigungen zu reduzieren. Der
NGP 2021 setzt auf Anpassung und Vereinheitlichungen von Schongebieten und
Rahmenverfligungen auf Landesebene. Es werden einige neue Schongebietsfestlegungen
geplant oder vorbereitet. Fir eine langfristige Bewirtschaftung der

Tiefengrundwasserkérper werden ausreichend Messstellen benétigt.
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Bundeslandiibergreifend wird ein Monitoringprogramm der Tiefengrundwasser
durchgefiihrt.

Die Ausweisungen von Schutz- und Schongebieten und die damit einhergehenden
Nutzungseinschrankungen fokussieren hauptsachlich auf hygienische und chemische
Gesichtspunkte und verhindern oder begrenzen das Einbringen von Schadstoffen aus
Punktquellen und diffusen Quellen und tragen insgesamt zu einer Verbesserung der
Grundwasserqualitat bei. Positive Auswirkungen durch die Verringerung von Eintragen

werden auch auf die Oberflaichengewdsser erwartet.

Die Ausweisung von Schutz- und Schongebieten kann in groRerem Ausmald erfolgen.
Durch Auflagen werden Anordnungen lber die Bewirtschaftung oder sonstige Benutzung
von Grundstiicken getroffen. Wenn diese Schutz- oder Schongebiete auch Auwalder
umfassen, kann die Reduktion von Beeintrachtigungen durch Nutzungen zu positiven

Auswirkungen auf diese Lebensraume fiihren.

Zusatzlich zu den bestehenden werden bei Bedarf auch neue Schutz- und Schongebiete
erlassen und bestehende Schongebietsverordnungen oder Regionalprogramme novelliert.
Menschliche und tierische Ausscheidungen im Nahbereich von Badegewassern kdnnen
(unter gewissen Voraussetzungen auch im Wege des Grundwassers) eine Beeintrachtigung
der Badegewadsserqualitat verursachen. Eine Vermeidung derartiger Eintragspfade hat
somit positive Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit.

Eintrage durch Diingung oder Ablagerungen (z.B. Miillablagerung) in den Boden kénnen
das Grundwasser belasten. In Schutzgebietsbescheiden konnen besondere Anordnungen
Uber die Bewirtschaftung oder sonstige Benutzung von Grundstiicken getroffen und die
Errichtung bestimmter Anlagen untersagt werden. Dadurch wird auch die Belastung von
Boden reduziert und positive Auswirkungen durch Verminderung der

Schadstoffanreicherung und Reduzierung von Diingemitteln werden erwartet.

In Osterreich besteht in den nichsten Jahrzehnten grundsitzlich kein groRraumiger
Mangel an Grundwasser. Allerdings kann es in bestimmten Regionen zu quantitativen und
qualitativen Problemen bei der Wasserversorgung kommen, die durch den Klimawandel
verstirk werden kénnen. So fiihrten in einigen Regionen Osterreichs in den letzten Jahren
meteorologische Extremereignisse (wie z. B. Hochwasser und Trockenheit, Erosion, auch
indirekte Effekte durch Sturmereignisse) zu Storfallen in der Wasserversorgung. Hohere

Temperaturen und geringere Niederschlagsmengen im Sommer kdnnen regional zu einer
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geringeren Grundwasserneubildung und damit zu Absenkungen des Grundwasserspiegels

flihren. Das Ausfallrisiko kann unter anderem durch qualitative und quantitative Sicherung

von bedeutenden Grundwasservorkommen (systematische Ausweisung von

Grundwasservorrangflachen und Verordnung dieser Flachen in Schongebiete) reduziert

werden. Die im NGP 2021 geplanten MalRnahmen leisten einen positiven Beitrag zur

Unterstiitzung der Handlungsempfehlungen der Anpassungsstrategie und damit zur

Vermeidung nachteiliger Auswirkungen des Klimawandels.

Keine Auswirkungen werden auf die Luft und die Landschaft erwartet.

Tabelle 59 Bewertungsmatrix — Schutz von Gebieten mit Wasserentnahmen

3
% -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
Z | a
E Q
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzUV | 0 ™
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewdsserldangen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 ™
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QzZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 T
Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL 0 e
Status und Trends Fische (-) | <
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | &
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0 2
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwaélder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, 2
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemall Badegewasser-RL der EU 0 T
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 ™
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B
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
F Y]
2 2
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von N 2
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - &
ErosionsschutzmaBnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 | &
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + T
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20O) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 T
den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021": = positiv, <>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.7 MaBnahmen zur Forderung der wasserwirtschaftlichen
Entwicklung

6.7.1 Schutz von Grundwasservorkommen fiir Zwecke der
Trinkwasserversorgung in oberflachennahen
Porengrundwasserkérpern —im Speziellen vor Einwirkungen durch
den Sand- und Kiesabbau

Einige flr die Trinkwasserversorgung bedeutende Porengrundwasserkorper sind aufgrund
der dort vorherrschenden geologischen Verhaltnisse (groBe Schotterkdrper entlang der
groReren Flisse) auch fir die Rohstoffversorgung (Kies) wichtige (potentielle)

Gewinnungsgebiete. In den beiden ersten Planungsperioden wurden

e Rahmenverfiigungen verordnet, die die Rohstoffgewinnung zugunsten der

Trinkwasserversorgung einschranken,
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e Rahmenbedingungen erstellt, die Folgenutzungen und Verfiillung nach Kiesabbau
regeln,

e Porengrundwasservorkommen fiir die Uberregionale Wasserversorgung gewidmet
und

e Regionalprogramme zur Sicherung der Trinkwasserressourcen und Harmonisierung

mit ausgewiesenen Eignungszonen fiir die Gewinnung von Sand und Kies erstellt.

Ziel des MaRnahmenprogrammes ist der Schutz von Grundwasservorkommen
oberflachennaher Porengrundwasserkorper vor Einwirkungen durch Rohstoffabbau. Der
NGP 2021 sieht Uber die bereits bestehenden MaRRnahmen keine weiteren MalRnahmen

vor. Lokal werden Regionalprogramme laufend erstellt und/oder Uberarbeitet.

Die Rohstoffgewinnung stellt eine mogliche Belastung bzw. ein mogliches
Gefahrdungspotential fir die Grundwasservorkommen dar. Bei dauerhaften
Grundwasserfreilegungen infolge Nassbaggerungen ist ein Gefahrdungspotenzial durch
Schadstoffeintrage in das Grundwasser aufgrund der fehlenden schiitzenden Deckschicht
gegeben (BMLRT 2021, NGP 2021). Die bestehenden und weiterzufiihrenden Malnahmen
wie z.B. Flachenwidmung speziell fir die Trinkwasserversorgung oder festgelegte
Rahmenbedingungen fiir den Kiesabbau hinsichtlich Folgenutzungen und Verfiillungen,
tragen dazu bei, dass potentielle Gebiete fiir die Trinkwasserversorgung weiterhin
geschitzt werden. Das Gefahrdungspotential von Schadstoff-Eintragen wird auf diese
Weise eingeschrankt und positive Auswirkungen auf die Qualitat des Grundwassers und

auch die menschliche Gesundheit werden erwartet.

Wenn Nassbaggerungen in Zonen flr zukiinftig zu nutzende potente Wasserspender nicht
bewilligungsfahig sind, oder Rahmenbedingungen fiir den Kiesabbau hinsichtlich
Folgenutzungen und Verfillungen festgelegt werden, so kann dies lokal begrenzt zu einer
Verbesserung der Lebensraume und der biologischen Vielfalt fiihren. Die Auswirkungen

im Sinne der Erreichung der Umweltziele sind jedoch vernachlassigbar.

Durch Nassbaggerungen ist ein Gefahrdungspotenzial durch Schadstoffeintrage direkt
oder Uber den Boden in das Grundwasser gegeben. Die MaRnahmen haben aufgrund der
Verringerung des Eintrages von Schadstoffen auch auf den Boden positive Auswirkungen.
Weitere, durch eingeschrankten Rohstoffabbau mégliche positive Effekte flir den Boden
sind die Einschrankung der Zerstorung natirlich gewachsener Bodenstrukturen. Die

Bodenfunktionen bleiben erhalten und dienen somit auch dem Grundwasserschutz.
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Die im NGP 2021 geplanten MaRnahmen leisten einen positiven Beitrag zur Umsetzung
der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel und damit zur

Vermeidung seiner nachteiligen Auswirkungen.

Nassbaggerungen, vor allem jene in groBem Umfang, hinterlassen Auswirkungen auf das
Landschaftsbild und die Landschaftsokologie. Auflagen der Nachnutzung oder
Einschrankungen der Abbaugebiete kdnnen ortlich zu positiven Wirkungen auf die
Landschaft fihren.

Tabelle 60 Bewertungsmatrix — Schutz von Grundwasservorkommen in oberflichennahen

Porengrundwasserkorpern vor Einwirkungen durch Sand- und Kiesabbau

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzUV
und QZV Chemie OG

0

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 | &
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QzZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 T
Grundwasserquantitat gemaf WRG und WRRL 0 e
Status und Trends Fische (-) | <
Status und Trends Amphibien - &
Status und Trends Libellen (-) | &
Biologische
Vielfalt, Fauna, | Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
Flora
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 0l o
Alnion incanae, Salicion albae)
91F0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Uimus minor, o
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris)
Bevolkerung, Indikatoren gemal} Badegewasser-RL der EU 0 o
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 0
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B
E -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
2| a
F Y]
2 2
Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Uberschreitung von 0 2
Richtwerten
Landwirtschaftliche Flachen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von N o
Diinge- oder Pflanzenschutzmitteln
Boden
Anteil der Flache mit hohem Erosionsrisiko - T
ErosionsschutzmaBnahmen auf Ackerland, Obstgarten und Weinanlagen 0 | &
Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) + &
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHa und N20) 0| &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 T
den Klimawandel
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss) PN
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 | o
Landschaft am jeweiligen Gewassernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 | &
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.

Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021“: = positiv, ¢>= keine/vernachlassigbar, |, =negativ.

6.7.2 Schutz von Grundwasservorkommen fiir Zwecke der
Trinkwasser- (not)versorgung in Tiefengrundwasserkérpern mit
bedeutenden Wasservorkommen

Durch ihre Tiefenlage, von nahezu undurchldssigen Deckschichten geschiitzt, spielen
Tiefengrundwasserkorper im Fall von Katastrophen eine wichtige Rolle. In den letzten
Jahrzehnten sinken die Druckspiegellagen, auch aufgrund lokal zu intensiver Nutzung vor
allem durch Hausbrunnen. Trotz teilweiser lokaler Ubernutzung befinden sich die
Grundwasserkorper jedoch in gutem mengenmaRigen Zustand (BMLRT 2021, NGP 2021).
Wahrend der letzten beiden Planungsperioden wurden mehrere Regionalprogramme

erarbeitet und Auflagen bei Bewilligungen erteilt, vor allem unter folgenden Aspekten:

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 173



e essoll nicht mehr Wasser entzogen werden, als das nutzbare Dargebot betragt,
e sparsame nachhaltige Wasserverwendung vorrangig zu Trinkwasserzwecken,

e schitzen der Deckschichten tber den Tiefengrundwasserkorpern und

e verhindern der Vermischung von Grundwassern aus unterschiedlichen

Grundwasserhorizonten.

Im NGP 2021 ist vorgesehen, dass bei einem Tiefengrundwasserkorper das
Monitoringsystem zur Erfassung langerfristiger Trends der Druckspiegelentwicklungen

erweitert wird.

Die bereits gesetzten und im NGP 2021 fortgefiihrten MaRnahmen zum Schutz der
Tiefengrundwasserkoérper inklusive deren Bewirtschaftungsgrundsatze (z.B. Verhinderung
von Schadstoffeintragen, Vermeidung der Ubernutzung) tragen dazu bei, dass die
Umweltziele fir Grundwasserqualitdt und -menge nicht verfehlt werden. Positive
Auswirkungen konnen daher auf die Grundwasserqualitdt und Grundwasserquantitat
erwartet werden, ebenso indirekt auf die Oberflichengewasser durch Schutz der
Deckschichten.

Der Schutz der Tiefengrundwasserkorper dient der Trinkwasserversorgung bzw. der
Trinkwassernotversorgung. Die lassen positive Auswirkungen auf die Trinkwasserqualitat

und die verfligbare Menge und damit auf die menschliche Gesundheit erwarten.

Die geplanten MaRnahmen (z.B. Uberpriifung der Wasserentnahmen vor allem in értlich
Ubernutzten Tiefengrundwasserkorpern) leisten einen positiven Beitrag zu einem
besseren Monitoring der Wasserentnahmen und damit zur Umsetzung der Strategie zur
Anpassung an den Klimawandel und damit zur Vermeidung dessen nachteiliger

Auswirkungen.
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Tabelle 61 Bewertungsmatrix — Schutz von Grundwasservorkommen fiir Zwecke der

Trinkwasser(not)versorgung in Tiefengrundwasserkorpern

Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung

Nullvariante
NGP 2021

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GzZUV
und QZV Chemie OG

o
-S>

Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserlangen im sehr guten und
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 | &
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QzZV Okologie OG

Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 T
Grundwasserquantitdat gemaf WRG und WRRL 0 ™
Bevdlkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitdt gemaR Trinkwasserverordnung 0 T
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft (CHs und N20) 0 | &
Klima Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen fiir das Aktivitatsfeld
Wasserwirtschaft im Rahmen der Osterreichischen Anpassungsstrategie an 0 ™

den Klimawandel

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ. Bewertung der Auswirkungen in Spalte
,NGP 2021“: 1= positiv, <>= keine/vernachlassigbar, J =negativ.

6.7.3 Schutz von Grundwasservorkommen fiir thermische Nutzung in
Tiefengrundwasserkorpern

In Erfillung der Energie- und Klimaziele der 6sterreichischen Bundesregierung wird
vermutlich vermehrt auf die Nutzung von Geothermie zurlickgegiffen werden. Die in
Osterreich verfiigbaren Temperaturbereiche erlauben die thermische Nutzung im Bereich
von Nah- und Fernwarmenetzen, fir industrielle und landwirtschaftliche Anwendungen
aber auch fir Kraft-Warme-Kopplungen zur Gewinnung elektrischer Energie in
Kombination mit Fernwirme. Derzeit existieren in Osterreich zehn Anlagen zur

Gewinnung geothermischer Nahwarme sowie zwei Anlagen zur Gewinnung elektrischer,
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die insgesamt etwa 10% der bislang bekannten Thermalwasservorkommen nutzen
(J. Goldbrunner & G. Goetzl, 2019).

Die Nutzung von Tiefengeothermie kann, je nach technischer Konzeption und baulicher
Ausfihrung, Auswirkungen auf den mengemaRigen und den qualitativen Zustand von
Grundwasser haben, nicht nur der genutzten Tiefengrundwasser sondern auch der
dariberliegenden Grundwasserhorizonte. Damit bei der weiteren Nutzung dieses
Potentials weder der gute mengenmaRige noch der gute qualitative Zustand des
Grundwassers gefahrdet werden, liefern die beiden OWAV Regelblitter 207 und 215
wesentliche Grundlagen fir die Beurteilung von Ansuchen zur Nutzung der

Tiefengeothermie.

Aufgrund der guten Voraussetzungen fir die Nutzung von Tiefengeothermie im Raum
Wien, ist die Erstellung eines Regionalprogrammes geplant, welches Grundlagen zu
Malnahmen (Genehmigungen, Einschrankungen, Bewertung von Nutzen) als auch zu

Auswirkungen auf andere potentielle Nutzungen enthalten wird.

6.7.4 Schutz d6kologisch wertvoller Gewasserstrecken unter zusatzlicher
Nutzung der Wasserkraft fiir Stromerzeugung

Das derzeit offene technisch-wirtschaftlich nutzbare Potential der Wasserkraftnutzung
liegt bei 11 TWh und beinhaltet ein Optimierungspotenzial von rund 1 TWh und ein
NeuerschlieRungspotenzial von ca. 10 TWh (POYRY, 2018). Diesen Werten liegt die
Annahme zugrunde, dass weder in Nationalparks noch in Welterbestatten (Wachau)

Wasserkraftnutzung realisiert wird.

Die Vermeidung einer wesentlichen Beeintrachtigung des 6kologischen Zustands der
Gewasser ist im WRG ebenso als 6ffentliches Interesse verankert wie die Nutzung der
Wasserkraft. Die WRRL sieht ein Verschlechterungsverbot fiir Gewasser vor. Ausbau und
Steigerung erneuerbarer Energiequellen sind jedoch auch Forderungen im
Regierungsprogramm 2020-2024 und verschiedenen Strategien (z.B. Energiestrategie
Mission 2030). Mit der Umsetzung der MaRRnahmen zum Schutz wertvoller
Gewasserstrecken unter zusatzlicher Nutzung der Wasserkraft flir die Stromerzeugung

kénnen verschiedene 6ffentliche Interessen im Widerspruch stehen.
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Die Tatsache, dass ein Kraftwerksbau zu einer Verschlechterung des 6kologischen
Zustands flhrt, bedeutet, dass im Einzelfall eine Abwagung getroffen werden muss, ob das
Interesse an der Wasserkraftnutzung jenes an der Erhaltung des 6kologischen Zustandes
Uberwiegt. Fir ein geplantes Vorhaben ist u.a. das Vorliegen einer besseren

Umweltoption zu priifen. Die Prifung der besseren Umweltoption erfordert einen tber
den Projektbereich hinausgehenden planerischen Betrachtungsrahmen z.B.
(Teil)Einzugsgebietsebene (BMLRT 2021, NGP 2021).

Bei der Priifung des Verschlechterungsverbots spielt in der Interessensabwagung, das
Verhaltnis zwischen der erzielten Stromproduktion und dem AusmaR der 6kologischen
Beeintrachtigung eine wesentliche Rolle. Dabei ist die Frage zu klaren ob bei einer
Verschlechterung des Gewasserzustands das Interesse an der Wasserkraftnutzung jenes
an der Erhaltung des 6kologischen Zustandes lberwiegt. Je hoher der Nutzen an der
Erhaltung eines bestimmten Gewasserzustands zu bewerten ist, umso hoher muss der
Nutzen der Energieerzeugung sein, damit dieser den erstgenannten Ubertrifft. GrolRe
Kraftwerke haben in der Regel das deutlich bessere Verhaltnis zwischen Energieerzeugung
und raumlicher Ausdehnung bzw. der Intensitat des Eingriffs (,Gewasserverbrauch®) als
Klein- und Kleinstkraftwerke. Bei Speicherkraftwerken kommt hinzu, dass Spitzenstrom
erzeugt wird, und damit Regel- und Reserveleistung bereitgestellt werden kann. Je kleiner
die Leistung eines Kraftwerks und je naturnaher das FlieBgewdsser ist, desto unglinstiger
wird in der Regel das Verhaltnis zwischen Energieerzeugung und der raumlichen
Ausdehnung bzw. der Intensitdt des Eingriffs sein (BMLRT 2021, NGP 2021).

Bei naturnahen Gewasserstrecken in einem hydromorphologisch sehr guten Zustand wird
von einem entsprechend hohen Nutzen an der Erhaltung des Gewasserzustands
auszugehen sein, vor allem dann, wenn es im Flusseinzugsgebiet nur noch wenige dieser
Strecken gibt. Gewasserabschnitte, die besondere Bedeutung bzw. besondere 6kologische
Funktion im groBeren Gewadssersystem haben sind z.B. Gewdsserabschnitte im sehr guten
Zustand, grofSe zusammenhangende freie FlieRstrecken, Seeausrinne oder —zurinne oder
Gewasserstrecken mit geeigneten Laichplatzen (BMLRT 2021, NGP 2021).

In den letzten beiden Planungsperioden wurde ein Kriterienkatalog zur Beurteilung einer
nachhaltigen Wasserkraftnutzung und als Unterstiitzung bei der Abwagung 6ffentlicher
Interessen erstellt (Kriterienkatalog Wasserkraft). Im Kriterienkatalog wurden 3 Priffelder

festgelegt und zugehoérige Indikatoren entwickelt.
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e Priffeld 1: Energiewirtschaftliche und wasserkraftbezogene wasserwirtschaftliche
Kriterien

e Priiffeld 2: Okologische Kriterien

e Priffeld 3: Sonstige wasserwirtschaftliche Kriterien

Weitere Planungen im Sinne der WRRL sollen folgen. Studien zu Wasserkraftpotenzialen
und 6kologischen Gesichtspunkten einzelner Flisse, (Teil)Einzugsgebiete oder bestimmte
Regionen sollen erstellt werden. Ziel ist ,,sehr sensible”, ,sensible” und ,,weniger sensible”
Gewadsserabschnitte zu bestimmen und Prioritdatenreihungen u.a. aus 6kologischer und
energiewirtschaftlicher Sicht abzuleiten. Diese Planungen kdnnen letztlich auch in der
Erstellung von Rahmenplanen oder Regionalprogrammen nach WRG resultieren. Beispiele
solcher Planungen (Erhaltung sehr guter Gewasserstrecken, Bestimmungen fiir
Wasserkraftnutzungen einerseits und umfassenden Schutz der verbleibenden sehr guten
bzw. sehr sensiblen Gewasserstrecken) existieren fir Vorarlberg, Tiroler Oberland,
Steiermark, Niederosterreich und Oberdsterreich. Ein Regionalprogramm zum Erhalt der
freien Fliestrecke am unteren Inn ist derzeit in Begutachtung.

Da nur wenige Gewasserstrecken frei von hydromorphologischen Belastungen sind, bleibt
die Empfehlung, dass die Erzeugung von Energie aus kleinen Kleinkraftwerken in der Regel
aullerhalb der hydromorphologisch sehr guten Gewasserstrecken erfolgen soll, auch fiir
den 3. Planungszyklus aufrecht (BMLRT 2021, NGP 2021).

Die vorgesehenen MalBnahmen zum Schutz 6kologisch wertvoller Gewasserstrecken unter
zusatzlicher Nutzung der Wasserkraft flir Stromerzeugung haben im Gegensatz zu den

bisher beschriebenen Malknahmen differenzierte Auswirkungen auf die Schutzgiiter.

Durch die Regionalprogramme zum Schutz 6kologisch besonders wertvoller
Gewasserstrecken lassen sich positive Auswirkungen prognostizieren. Durch die
Rahmenplanungen fiir die Widmung von Gewasserstrecken fir die moéglichst vollstandige
Nutzung der Wasserkraft lassen sich negative Auswirkungen in Hinblick auf die Erreichung
der Umweltziele erwarten. Auf die Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der
Gewasserlangen in sehr guten und guten Zustand hinsichtlich biologischer Indikatoren
gemalR GZUV und QZV Okologie OG wird der gesamte MaRBnahmenkomplex daher eine
neutrale Wirkung haben. Leicht positiven Auswirkungen werden vor allem aufgrund der
vielfdltigen okologischen BegleitmaBnahmen und Auflagen im modernen
Wasserkraftwerksbau prognostiziert. Auf die Anzahl der Wasserkorper bzw. den Anteil der

Gewasserlangen in sehr gutem und gutem Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer
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Indikatoren werden keine bzw. vernachldssigbare Auswirkungen erwartet. Durch beide
Rahmenplanungen (Schutz und Wasserkraft) werden keine, bzw. vernachlassigbare

Auswirkungen auf das Grundwasser erwartet.

Durch Regionalprogramme zum Schutz 6kologisch wertvoller Gewasserstrecken lassen
sich positive Auswirkungen im Bereich dieser Strecken durch die Erhaltung naturnaher
Lebensraume fir Flora und Fauna und die biologische Vielfalt erwarten. Je nach GréRe
von Wasserkraft-Vorhaben sind Lebensraumverluste sowie eine Beeintrachtigung der
Lebensraumqualitat zu erwarten. Durch Rahmenplanungen fir die Widmung von
Gewasserstrecken fiir die moglichst vollstandige Nutzung der Wasserkraft sind negative

Auswirkungen auf die Habitate der betreffenden Gewasserstrecken zu erwarten.

Auswirkungen auf die Qualitit der Osterreichischen Badegewisser sind duBerst
unwahrscheinlich, da Badegewadsser nicht an energiewirtschaftlich interessanten
Gewadssern situiert sind. Da keine bzw. vernachladssigbare Auswirkungen auf das
Grundwasser zu erwarten sind, wird es auch zu keinen Auswirkungen auf die Quantitat

des Trinkwassers kommen.

Regionalprogramme fiir den Schutz 6kologisch besonders wertvoller Gewasserstrecken

lassen positive Auswirkungen auf die Landschaft durch den eventuell damit verbundenen

Anstieg an renaturierten Gewadsserstrecken mit naturnahen Uferstrukturen erwarten.
Infolge von Wasserkraft-Vorhaben kommt es zum Verlust an urspriinglichen, freien
FlieRstrecken mit naturnahen Uferstrukturen und damit zu negativen Auswirkungen auf
die Landschaft.
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Tabelle 62 Bewertungsmatrix — Schutz 6kologisch wertvoller Gewasserstrecken unter

zusatzlicher Nutzung der Wasserkraft fir Stromerzeugung

b
% -
Schutzgiiter Indikatoren zur Feststellung der Zielerreichung = S
Z | a
= C]
2 2
Anzahl der Wasserkorper bzw. Anteil der Gewasserldangen im sehr guten und
guten Zustand hinsichtlich chemisch/physikalischer Indikatoren gemaR GZUV | 0 | <&
und QZV Chemie OG
Anzahl der Wasserkérper bzw. Anteil der Gewasserldngen im sehr guten und "
Wasser guten Zustand, bzw. hochsten oder gutem 6kologischen Potential 0 v
hinsichtlich biologischer Indikatoren gemaR GZUV und QZV Okologie OG
Grundwasserqualitdat gemafl WRG und WRRL 0 | &
Grundwasserquantitdat gemaf WRG und WRRL 0 | &
. T
Status und Trends Fische (-) v
. T
Status und Trends Amphibien - v
. . . T
Biologische Status und Trends Libellen (-) v
Vielfalt, Fauna,
Flora Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten - &
91EO - Auenwalder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, ™
o i (-)
Alnion incanae, Salicion albae) N2
91FO0 - Hartholzauenwalder mit Quercus robur, Ulmus laevis, UImus minor, N
Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia (UImenion minoris) N%
Bevdlkerung, Indikatoren gemal} Badegewadsser-RL der EU 0 | &
Gesundheit
des Menschen | Trinkwasserqualitat gemaR Trinkwasserverordnung 0 | &
Anzahl der Restwasserstrecken (mit/ohne 6kologischen Mindestabfluss) 0 0
sowie Anzahl der Stau- und Schwallstrecken NZ
Gesamtlange von Strecken mit signifikanten strukturellen Eingriffen in km 0 0
Landschaft am jeweiligen Gewdssernetz in %-Anteil am jeweiligen Planungsraum N2
Anzahl der nicht fischpassierbaren Querbauwerke sowie nicht "
fischpassierbarer kiinstlicher Wanderhindernisse (inkl. Restwasserstrecken 0 ¢
und Langselemente)

Bewertung der Entwicklung bei Nullvariante: + = positiv, (+) = leicht positiv,
0 = gleichbleibend/vernachlassigbar, - = negativ, (-) = leicht negativ.
Bewertung der Auswirkungen in Spalte ,NGP 2021"“: = positiv, ¢>= keine/vernachladssigbar, | =negativ.
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6.8 MaRBnahmen zur Beriicksichtigung der Auswirkungen des

Klimawandels

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft zahlen zu den vom Klimawandel besonders

betroffenen Sektoren, da der Wasserkreislauf in hohem MaRe von klimatischen

Einflussfaktoren abhdngt. Im Wesentlichen werden durch die Auswirkungen des

Klimawandels erh6hte Wassertemperaturen und veranderte Sauerstoffverhaltnisse, der

Rickgang der Gletscher und Permafrostflachen, Schwankungen des Grundwasserspiegels,

Schwankungen der Pegelstande in Flissen und Seen, Veranderungen der Abfliisse sowie

eine Zunahme von Extremereignissen erwartet (BMNT, 2017).

Die MalRnahmenprogramme des NGP 2021 weisen enge Schnittstellen zu den

Handlungsempfehlungen der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den
Klimawandel (BMNT 2017) fur das Aktivitatsfeld Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

auf.

Tabelle 63 zeigt die MalRlnahmenprogramme des NGP und die jeweils entsprechenden

Handlungsempfehlungen aus der Osterreichischen Anpassungsstrategie.

Tabelle 63 MalRnahmenprogramme des NGP und Handlungsempfehlungen der

Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel fiir das Aktivitatsfeld

Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

MaRnahmenprogramme des NGP 2021

Handlungsempfehlung fiir das Aktivitatsfeld
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

MaBnahmen zur Erhaltung und Herstellung eines
guten chemischen 6kologischen Zustands in Bezug
auf synthetische und nicht-synthetische
Schadstoffe

Erreichung und Sicherung des guten 6kologischen
und chemischen Zustands von Gewassern (inkl.
Grundwasser)

Forcierung der Bewirtschaftung der
Wasserressourcen bei Niederwasser

MaBnahmen zur Erhaltung und Herstellung eines
guten okologischen Zustandes sowie eines guten
o6kologischen Potenzials

Erreichung und Sicherung des guten 6kologischen
und chemischen Zustands von Gewassern (inkl.
Grundwasser)

Forcierung der Bewirtschaftung der
Wasserressourcen bei Niederwasser
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Handlungsempfehlung fiir das Aktivitatsfeld
MaRnahmenprogramme des NGP 2021 .
Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft

Zukinftige Gewahrleistung der Wasserversorgung
MaBnahmen zur Erhaltung und Herstellung eines Erreichung und Sicherung des guten 6kologischen

guten chemischen und eines guten und chemischen Zustands von Gewassern (inkl.
mengenmaRBigen Zustandes in Grundwasser)
Grundwasserkorpern Intensivierung der wasserwirtschaftlichen Planung

der Grundwasservorkommen

Zuklnftige Gewahrleistung der Wasserversorgung
Schutz von Gebieten mit Wasserentnahmen Intensivierung der wasserwirtschaftlichen Planung
der Grundwasservorkommen

Anreize fur einen nachhaltigen und effizienten

. Bewusster Umgang mit der Ressource Wasser
Umgang mit der Ressource Wasser

Zuklnftige Gewahrleistung der Wasserversorgung
Erreichung und Sicherung des guten 6kologischen

MaRnahmen zur Foérderung der und chemischen Zustands von Gewassern (inkl.
wasserwirtschaftlichen Entwicklung Grundwasser)
Installierung von Nutzwassermanagement-
Instrumenten

Analyse bestehender Daten und Forcierung

Datenerhebungen zum NGP (z.B. WISA) .
weiterer Datenerhebungen zur Ressource Wasser

Mit den MaBnahmenprogrammen des NGP 2021 werden die Handlungsempfehlungen der
Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den Klimawandel im Aktivitatsfeld

Wasserwirtschaft umgesetzt.

So erhdhen beispielsweise MalRknahmen zur Verbesserung des 6kologischen Zustands der
Gewasser die Widerstandsfahigkeit gegeniber den Auswirkungen des Klimawandels.
Nachhaltiger und effizienter Umgang mit der Ressource Wasser gewinnt in Hinblick auf
den guten mengenmaRigen Zustand aller Grundwasserkorper an Bedeutung. MaBnahmen
des natiirlichen Wasserrlickhaltes kdnnen zur 6kologischen Verbesserung genauso
beitragen wie zur Minderung von Hochwasserabflissen kleinraumiger Starkniederschlage
und zur Verbesserung der Grundwasserneubildung (BMLRT 2021, NGP 2021).

Trockenheit und Wasserknappheit

Verstérkt durch den Klimawandel treten auch im wasserreichen Land Osterreich verstarkt
langere Trockenzeiten und Hitzeperioden auf. Damit verbunden sind Auswirkungen auf
den Wasserkreislauf und die Wasserverfiigbarkeit fiir verschiedene Wassernutzungen, vor

allem fir die Trinkwasserversorgung, aber auch fir die landwirtschaftliche Produktion. Der
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NGP 2021 schldagt MalRnahmen zur nachhaltigen Nutzung der verfiigbaren
Wasserressourcen vor. Im Projekt ,Wasserschatz Osterreich” wurden die
Wassernutzungen erhoben und den verfligbaren Grundwasserressourcen

gegeniibergestellt.

Mogliche Mallnahmen gegen Wasserknappheit:

e Einrichtung der Zukunftsplattform Wasser durch das BMLRT gemeinsam mit den
Bundeslandern, Sozialpartnern und Interessensvertretungen

e Erstellung regionaler/Uberregionaler Wasserversorgungskonzepte zur Sicherstellung
der Wasserversorgung

e Vernetzung von Versorgungseinheiten

e Prognose-Tool fir friihzeitige Planung und Anpassung

e Preisgestaltung flr Wasserverbrauch

e Instandhaltung von Versorgungsanlagen zur Reduzierung von Wasserverlusten

e Leitlinien fiir die landwirtschaftliche Bewasserung

e Monitoringsysteme

e Beratung landwirtschaftlicher Betriebe in Hinblick auf die Anpassung an die
Klimaveranderungen

e wassersparende Bewasserungstechnik

e Management des Wasserbedarfs verbunden mit dem Anbau von Kulturen

* Genehmigungen unter Berlicksichtigung von Wasserknappheit

e Intensivierung der hydrografischen Uberwachungsprogramme

e Ziel: Datenverfligharkeit in Bezug auf die tatsachlichen Wasserentnahmemengen

e Wasserrlickhaltemallnahmen zur Erh6hung des Grundwasserdargebots

6.9 Wechselbeziehungen, kumulative und synergetische Effekte

Die MalRnahmenprogramme des NGP 2021 wirken in erster Linie auf die Zielerreichung fir
Oberflachengewadsser und Grundwasser. Darlber hinaus wirken die MaBnahmen des NGP

aber auch auf andere Schutzglter — wie im Umweltbericht festgestellt wurde — positiv.

Durch die Dynamik von Beziehungsgefiigen (z.B. zwischen Grundwasser und
Oberflachengewassern, dem Boden oder Flora und Fauna) konnen NGP-Malnahmen auf
alle miteinander in enger Beziehung stehenden Schutzgiter wirken und es ergeben sich

vielfach Synergien. Im Folgenden werden beispielhaft synergetische Effekte der
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Malinahmen des NGP bzw. Wechselbeziehungen zwischen den Schutzgltern

zusammengefasst.

MaRnahmen zur Verbesserung der Gewasserstrukturen, Abflussverhaltnisse und der

Durchgangigkeit in FlieBgewassern

Hydromorphologische Belastungen entstehen durch Wasserentnahmen sowie durch Sunk
und Schwall, morphologische Belastungen im Wesentlichen durch Uferverbauung,
Begradigung und Aufstau sowie durch Unterbrechung der Durchgangigkeit in
FlieBgewassern.

Wasserentnahmen, Sunk und Schwall wirken sich negativ auf die Qualitat des Gewassers
als Habitat fir Tiere und Pflanzen aus. Restwasserstrecken unterbrechen oftmals auch das
FlieRgewdsserkontinuum, Wasserentnahmen fiihren zu absolutem Verlust oder zu einer

gualitativen Verschlechterung des verbleibenden Habitats.

Morphologische Beeintrachtigungen beeinflussen die Gewasser als Habitat durch
strukturelle Defizite und fiihren zu einem qualitativen bzw. quantitativen Verlust an

Lebensraumen.

In Staubereichen kann es durch Erhéhung der Wassertemperatur und damit Verringerung
des Sauerstoffgehalts sowie durch Verringerung der Schleppkraft und damit vermehrte
Sedimentation von Schwebstoffen zu einer Verschlechterung der Lebensbedingungen fiir

FlieRgewadsserorganismen durch Habitatverlust kommen.

Die Auswirkungen von Wanderhindernissen sind nicht lokal begrenzt, sondern betreffen
den gesamten Ausbreitungsraum von Populationen. Im Gegensatz zur stofflichen

Belastung wirkt die Unterbrechung des Langskontinuums vor allem flussaufwarts.

Eine Erhohung der Restwassermenge, MalRnahmen zur Verminderung der
morphologischen Belastungen, die Dampfung von Schwallereignissen und die
Wiederherstellung von Lebensrdaumen fihrt zu einer Rliickgewinnung von Habitaten
(qualitativ und quantitativ) und zu positiven Auswirkungen auf die Biozonosen. Die

Beseitigung von Wanderhindernissen wirken positiv auf die aquatischen Organismen.

Durch hydromorphologische Beeintrachtigungen kommt es auch zu einem qualitativen

bzw. quantitativen Verlust an urspriinglichen See- und Flusslandschaften. Dabei sind
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sowohl die FlieRdynamik der Gewdsser sowie die Lebensrdume im gewdssergepragten
Umland, wie Auwaélder oder Gewdasserrandstreifen, betroffen. MaBnahmen zur
Verminderung der hydromorphologischen Belastungen und Wiederherstellung von
Lebensrdumen (z.B. Renaturierung FlieBgewasser, Uferstrukturierung, Schaffung von
Ufervegetationsraumen, Initialisierung von Auengewassern, Wiederherstellung der

Durchgangigkeit und Flussdynamik) haben positive Auswirkungen auf die Landschaft.

MaRnahmen zur Reduzierung der Belastung von Oberflichengewassern durch

Nahrstoffe (auch organische Verschmutzung) und des Grundwassers durch Nitrat

Schadstoffeinleitungen von Punktquellen stammen meist aus Klaranlagen,
Mischwasserentlastungen sowie Regenwassereinleitungen aus der Kanalisationen und
kdnnen signifikante Belastungen in Bezug auf organische Verschmutzung und Nahrstoffe
darstellen. Diffuse Eintrage stammen aus der Landwirtschaft (Nitrat).

Die Begrenzung und die Verminderung von Nahrstoffeintragen und organischen
Verschmutzungen aus diffusen Quellen haben neben den positiven Auswirkungen auf
Grundwasser und Oberflachengewasser auch positive Auswirkungen auf den Boden.

Zu hohe Nahrstoffkonzentrationen fihren zu einem starken Algen- und
Wasserpflanzenwachstum. Durch das Absterben von Pflanzen wird bei dem
anschlieRenden bakteriellen Abbau Sauerstoff verbraucht, wodurch ein kritisches
Sauerstoffdefizit entstehen kann. Sauerstoffdefizite kann der Artenzusammensetzung in
den FlieRgewassern Schaden zufligen. Arten konnen durch hohe Belastungen verdrangt
werden, der Lebensraum FlieRgewasser oder See kann sich drastisch verandern. Die
Reduktion von organischen Verschmutzungen und Nahrstoffen aus Punktquellen hat
daher positive Wirkungen auf Tiere und deren Lebensrdaume sowie auf die biologische
Vielfalt.

Die Reduktion organischer Verschmutzungen und Nahrstoffen sichern auch die gute

Trinkwasser- und Badewasserqualitat.
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MafBnahmen zur Reduzierung der Belastung von Oberflachengewdssern durch
Schadstoffe

Abwassereinleitungen (Punktquellen) stammen meist aus der kommunalen
Abwasserbeseitigung sowie aus der Produktion und Dienstleistung und kénnen
signifikante Belastungen in Bezug auf Schadstoffe darstellen.

Diffuse Belastungen durch Schadstoffe stammen vor allem aus der landwirtschaftlichen
Nutzung z.B. durch den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und chemisch/synthetischen

Dingemitteln, von Altlastenstandorten und auch von der Deposition aus der Luft.

Eine Reduzierung der Eintrage von Schadstoffen (Pflanzenschutzmittelzulassung, Verbot
gefahrlicher Wirkstoffe) aus diffusen Quellen hat neben den positiven Auswirkungen auf

Grundwasser und Oberflachengewasser auch positive Auswirkungen auf den Boden.

Die Reduzierung der Eintrage aus diffusen Quellen oder die Begrenzung von
Schadstoffeinleitungen aus Punktquellen fihrt auch zu positiven Wirkungen in Hinblick auf

die Erreichung der Umweltziele fiir Tiere und deren Lebensraume.

Malnahmen zur Begrenzung von Schadstoffemissionen (z.B. verringerter Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln) sowie die Reduktion von N-Emissionen und N-Depositionen wirken

grundsatzlich auch leicht positiv auf das Schutzgut Luft.

Begrenzungen der chemischen Bedingungen sichern auch die gute Trinkwasser- und

Badewasserqualitat.

6.9.1 Synergien zum Hochwasserrisikomanagementplan (RMP)

Insgesamt weisen Uber 70% der Gewasser (bezogen auf die Gesamtlange) in Gebieten mit
potenziell signifikantem Hochwasserrisiko eine Zielverfehlung nach der
Wasserrahmenrichtlinie auf. Eine der Hauptursachen fiir die 6kologische Zielverfehlung in
den APSFR (,,Areas of Potential Significant Flood Risk“) sind vor allem bestehende
morphologische Belastungen durch traditionelle bauliche Hochwasserschutzmalnahmen,
wie Regulierungen, Begradigungen sowie Ufer- und Sohlverbauungen (BMLRT 2021,

NGP 2021).
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Parallel mit dem vorliegenden 3. Nationalen Gewasserbewirtschaftungsplan wurde der
2. Hochwasserrisikomanagementplan einer Offentlichkeitsbeteiligung unterzogen.
Synergien der MaRRnahmen durch die Umsetzung beider Plane wird angestrebt
(BMLRT 2021, NGP 2021).

Ziel des RMP 2021 ist es, einen Rahmen fiir die Bewertung und das Management von
Hochwasserrisiken zur Verringerung der hochwasserbedingten nachteiligen Folgen auf die
menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten in
der Gemeinschaft zu schaffen. Die MalRnahmen des RMP 2021 umfassen sowohl bauliche
MaRnahmen, wie Hochwasserschutzdamme und Riickhaltebecken, aber auch nicht-
bauliche MaBnahmen der Planung (Raumordnung, Bauordnung, Katastrophenschutz),
Bewirtschaftung (Land- und Forstwirtschaft) und die Bewusstseinsbildung. Ein Teil der
MaBnahmen des RMP 2021 haben auch das Potential fiir 6kologische Verbesserungen und
Synergien mit dem NGP 2021 kénnen daher entstehen.

MaRnahme 3 des RMP 2021: Hochwasserbewusste Raumordnung und Raumplanung,
MaRnahmen im Rahmen der Siedlungsentwicklung

Die RMP-MaRnahme beinhaltet passive HochwasserschutzmaBnahmen zum Erhalt und
zur Schaffung von Retentionsflachen und bietet Synergien mit gewasserdkologischen
Zielen, da Flachen zur eigendynamischen Entwicklung bzw. zur Renaturierung von
FlieRgewadssern geschaffen werden kdnnen. Passive HochwasserschutzmaBRnahmen

konnen die Notwendigkeit von 6kologisch schadlichen Gewdsserverbauungen reduzieren.

MaRnahme 4 des RMP 2021: Ubergeordnete Planungen

Das Gewasserentwicklungs- und Risikomanagementkonzept (GE-RM) legt als integratives
Planungsinstrument die mittel- bis langfristigen Entwicklungsziele,
MaBnahmenschwerpunkte und Handlungsoptionen fiir den Hochwasserschutz und das
Hochwasserrisikomanagement sowie fiir die Gewasserentwicklung und die 6kologischen
Bedingungen fest. GE-RMs sind insbesondere fir jene Gebiete und Gewasser zu erstellen,
an denen Handlungsbedarf in Bezug auf das Hochwasserrisikomanagement und die
Gewadsserentwicklung besteht oder in Zukunft wesentliche Auswirkungen auf die
wasserbaulichen und hydromorphologischen Verhaltnisse zu erwarten sind. Aktuell
befinden sich 24 GE-RMs in Ausarbeitung (BMLRT 2021, NGP 2021).

MafRnahme 6 des RMP 2021: MaRhahmen Landwirtschaft

Synergieeffekte kénnen durch retentionswirksames Halten von Wasser in

landwirtschaftlich genutzten Fldchen entstehen. Zu diesen Flachen zihlen z.B. OPUL
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geforderte MaBnahmen zur Gewadsserrandstreifenbewirtschaftung und konkrete
Malnahmen zur 6kologischen Verbesserung des d6kologischen Zustandes von kleinen

FlieBRgewassern in landwirtschaftlich gepragten Regionen.

MaBnahmen (8) und (9) des RMP 2021: Planung naturnaher MaRnahmen der
Wasserwirtschaft und Umsetzung naturnaher MaRnahmen der Wasserwirtschaft
Okologisch wirksame HochwasserschutzmaRnahmen umfassen beispielsweise die
Aktivierung und Wiederanbindung abgetrennter Uberflutungsgebiete, Altarme und
Nebengewisser sowie das Offnen von Verrohrungen oder die Aufweitung von Profilen
(BMLRT 2021, NGP 2021). Synergien zum NGP bestehen mit den 6kologischen
Zielsetzungen der geférderten und finanzierten Mallnahmen der
Bundeswasserbauverwaltung. Beispielsweise ist dem passiven Hochwasserschutz durch
nicht-bauliche MaBnahmen gegeniiber baulichen HochwasserschutzmaBnahmen der
Vorrang zu geben. RetentionsmalRnahmen sind linearen SchutzmalRnahmen vorzuziehen
und natirliche Retention vor technische RiickhaltemaBnahmen zu stellen. Mallnahmen im
Gewasserumland sind jenen unmittelbar an Gewassern ebenso vorzuziehen wie
naturnahe den naturfernen Bauweisen. Grundsatzlich darf die Erreichung der
okologischen Ziele durch Hochwasserschutzanlagen nicht verhindert werden. Durch die
Erarbeitung von Gewasserentwicklungs- und Risikomanagementkonzepten sollen
umsetzbare, kosteneffiziente und wirkungsvolle 6kologische Mallnahmen im Rahmen des

Hochwasserrisikomanagements sichergestellt werden.

MaRBnahmen (14) und (15) des RMP 2021: Feststoffbewirtschaftung — Planung von
MaBnahmen und Umsetzung von MaBRnahmen
Grundsatzlich gilt die Verbesserung des Feststoffhaushalts als wesentlicher Bestandteil

und Zielsetzung aller MaBRnahmenumsetzungen im Rahmen der Wasserbautenférderung.

MaBnahme (20) des RMP 2021: Instandhaltung und Pflege

Die Gewasserpflegekonzepte der Bundeswasserbauverwaltung legen jene
Instandhaltungs-, Pflege- und BetriebsmaBnahmen fest, mit denen die Wirksamkeit von
Hochwasserschutzanlagen und die Sicherstellung eines bestehenden Hochwasserschutzes
bei gleichzeitiger Erhaltung bzw. Verbesserung der Gewasserdkologie erreicht werden

kann.
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MaBnahmen (21), (22), (23) und (24) des RMP 2021: Verbesserung der Durchgangigkeit,
Gewissermorphologische MaRnahmen, Hydrologisch/hydraulische MaBnahmen und
sonstige nichtbauliche MaBnahmen des NGP

In den RMP 2021 wurden relevante MaRnahmen fiir das Hochwasserrisikomanagement
aus dem NGP 2021 Gbernommen, um fir Planungen in den Risikogebieten eine Grundlage

zu schaffen.

Morphologische Schwerpunktgewasser und RMP — Risikogebiete

Fiir die morphologische Sanierung von FlieRgewassern wurde fiir den 3. NGP
Schwerpunktgewasser definiert (439 Gewasserabschnitte mit einer Gesamtlange von
1.019 km, siehe Kapitel 6.4.5). 25% dieser morphologischen Schwerpunktgewasser liegen
in Risikogebieten des RMP.
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7 Monitoring-MalBnahmen

Monitoring-Malnahmen sollen die erheblichen Auswirkungen der Durchfiihrung von
Planen und Programmen auf die Umwelt Glberwachen, um friihzeitig unvorhergesehene
negative Auswirkungen zu ermitteln und um geeignete AbhilfemalBnahmen zu ergreifen.

Bestehende Uberwachungsmechanismen kdnnen, soweit angebracht, angewandt werden.

Fiir die Umsetzung der MaRnahmenprogramme des NGP 2021 werden vor allem
Uberwachungsmechanismen als wesentlich angesehen, die auf Basis der
Gewasserzustandsiberwachungsverordnung bundesweit nach einheitlichen Vorgaben
angewendet werden und auf das Schutzgut Wasser abgestellt sind. Fiir alle anderen
betroffenen Schutzgliter existieren ebenfalls bereits bestehende Monitoring-MalRnahmen,

die angebracht erscheinen.

Die durch die beschriebenen Uberwachungsmechanismen beobachteten Entwicklungen
stehen nicht nur mit der Umsetzung des NGP 2021, sondern mit einer Vielzahl anderer

Faktoren im Zusammenhang.

7.1 Uberwachung und Bewertung der Oberflichengewisser
(FlieBgewasser und Seen)

Nach Artikel 8 der WRRL sind Programme zur Uberwachung des Zustands der Gewésser
aufzustellen, um damit einen zusammenhingenden und umfassenden Uberblick (iber den
Zustand der Gewasser in jeder Flussgebietseinheit zu erhalten. Die nationale rechtliche
Umsetzung dieser Vorgaben erfolgte 2003 im WRG, § 59c bis § 59i WRG bzw. in der
Gewasserzustandsiiberwachungsverordnung (GZUV) BGBI. 479/2006.

Hinsichtlich der Ziele werden folgende drei Arten von Uberwachungsprogrammen

unterschieden:
e Uberblicksweise Uberwachung (§ 59e WRG)

e Operative Uberwachung (§ 59f WRG)
o Uberwachung zu Ermittlungszwecken (§ 59g WRG)
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Die detaillierten Ziele der einzelnen Arten von Uberwachungsprogrammen sind dem
Nationalen Gewdsserbewirtschaftungsplan 2021, Donau — Rhein — Elbe (BMLRT 2021) zu
entnehmen. Die Durchfiihrung der Uberwachungsprogramme , iberblicksweise und
,operative” Uberwachung erfolgt regelmiRig, bundesweit nach einheitlichen Vorgaben
auf Basis der Gewisserzustandsiiberwachungsverordnung (GZUV) BGBI. 11 479/2006.

7.2 Uberwachung des chemischen Zustandes von
Grundwasserkorpern

Uberblicksweise Uberwachung

Die (iberblicksweise Uberwachung des chemischen Zustands des Grundwassers wird in
allen Grundwasserkérpern durchgefiihrt um eine kohirente und umfassende Ubersicht
Uber den chemischen Zustand des Grundwassers in jedem Einzugsgebiet zu erhalten. Das
Messnetz umfasst 1994 Messstellen fir den Bewertungszeitraum 2017/2019, was einem
Verhiltnis von einer Messstelle pro rd. 42 km? der 6sterreichischen Staatsflache
entspricht. Dem erhdhten Belastungs- und Gefahrdungspotential Rechnung tragend,
weisen die in den intensiv genutzten Regionen Osterreichs liegenden
Porengrundwasserkorper eine vergleichsweise hohe Messstellendichte auf.

Tabelle 64 Anzahl der Grundwassermessstellen fiir die Beobachtung der Gewassergiite
unterteilt in Messstellen zur Uberwachung von Poren-, Karst- und Kluftgrundwasser

(Quellen) und Tiefengrundwasser je Flusseinzugsgebiet

Messstellen zur Uberwachung von
Einzugsgebiete Karst- und
Porengrundwasser Kluftgrundwasser Tiefengrundwasser
(Quellen)
Donau 1.539 336 26
Rhein 60 12 0
Elbe 14 0 0
1.613 348 26
Osterreich
1.987

Quelle: NGP 2021
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Die iberblicksweise Uberwachung wird alle sechs Jahre (zuletzt 2019) mit einem
umfassenden Messprogramm durchgefiihrt. Dabei wird ein vorgegebener umfangreicher
Satz an Parametern in der Regel dreimal jahrlich beobachtet. Details dazu sind in der
Gewadsserzustandsiuberwachungsverordnung (BGBI. || Nr. 479/2006 i.d.F. Nr. 128/2019)
ersichtlich.

Die wichtigste Untergruppe innerhalb der Pestizide bildet die Pestizidgruppe |, welche die
Triazine mit Parametern wie z.B. Atrazin und Desethylatrazin umfasst. Diese
Pestizidgruppe muss laufend beobachtet werden. Eine umfangreiche Erstbeobachtung der
Pestizidgruppen Il — IX inkl. weiterer Sonderparameter wurde im Rahmen der jlngsten
Erstbeobachtung im Jahr 2019 durchgefiihrt. Insgesamt wurde mit 168
Pestizidparametern das bisher grofSte Pestizidmessprogramm seit Beginn der Messungen
im Jahr 1991 umgesetzt.

Besteht beim Gberwachten Grundwasserkorper kein Risiko der Zielverfehlung, so wird
nach dem ersten Jahr der tiberblicksweisen Uberwachung fiinf Jahre lang eine Fortfiihrung
der Giberblicksweisen Uberwachung in Form der Wiederholungsbeobachtung
durchgefiihrt, wobei der Parameterumfang mafigeschneidert auf die regionalen
Verhaltnisse auf einen Mindestumfang und die Beobachtungsfrequenz auf 1-2-mal jahrlich

reduziert wird.

Tabelle 65 Ubersicht tiber die Parameterblécke der tiberblicksweisen Uberwachung fiir

Grundwassermessstellen

GzUV - Parameterblécke Anzahl Parameter
1.1 Probenahme und Vor-Ort-Parameter 11
1.2 Chemisch-analytische Parameter 17
2.1 Metalle gelost 9
2.2 Leichtfllichtige halogenierte Kohlenwasserstoffe 13
23.1 Pestizide | (Triazine) 15
23.2 Pestizide Il (Organochlorinsektizide) 7
233 Pestizide Ill (Phenylharnstoffe) 14
234 Pestizide IV (Phenoxyalkancarbonsauren) 7
235 Pestizide V (saure Herbizide) 6
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GzUV - Parameterblécke Anzahl Parameter

2.3.6 Pestizide VI 6
2.3.7 Pestizide VII (Sulfonylharnstoffe) 8
2.3.8 Pestizide VIII 9
2.3.9 Pestizide IX 7

zusatzlich untersuchte Parameter

Sonderparameter Pestizide (siehe Tabelle 18) 113
Metalle (Metalle der seltenen Erden, Uran, Vanadium, 20
Selen)

Arzneimittel-Wirkstoffe 90
Organische Substanzen (PFAS, 1,4-Dioxan, Tolyltriazole, 27

synthetische SuRstoffe)

Gesamtsumme der Parameter 383

Quelle: NGP 2021
Operative Uberwachung

Bei Grundwasserkorpern die den guten Zustand nicht erreichen, wird nach dem (ersten)
Jahr der liberblicksweisen Uberwachung eine operative Uberwachung durchgefiihrt. Der
Parameterumfang kann gegeniber der Erstbeobachtung reduziert werden, wobei jedoch
ebenfalls ein Mindestumfang und jene Parameter zu untersuchen sind, die fiir die
festgestellte ,Verfehlung des guten Zustandes” maRgebend waren. Messungen erfolgen
bis zu max. viermal jahrlich in Abstanden von etwa drei Monaten und kénnen erst dann

beendet werden, wenn der Grundwasserkoérper im guten chemischen Zustand ist.

Fir die Karst-, Kluft- und Tiefengrundwasser wurde kein Risiko der Verfehlung des ,guten

Zustandes” festgestellt. Eine operative Uberwachung findet daher nicht statt.

Evaluierung der Messnetze und Parameter

Die Messnetze werden periodisch auf ihre Reprasentativitat Gberprift und im Bedarfsfall
aufgrund neuer hydrogeologischer Erkenntnisse oder aber auch anthropogener Einflisse
neu bewertet und angepasst. Darliber hinaus wird in regelmaBigen Abstanden auch der
Einsatz neuer, insbesondere anthropogener Wasserinhaltsstoffe wie z.B. bei den

Pestiziden, liber Sondermessprogramme Gberpriift und bei Bedarf in das reguldre
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Beobachtungsprogramm der Gewdasserzustandserhebung aufgenommen. Damit soll auch
dem hohen Anspruch an das sich laufend verandernde Umweltverhalten der Menschen
sowie an neue naturwissenschaftliche Erkenntnisse in angemessener Weise Rechnung

getragen werden.

7.3 Uberwachung des mengenmiRigen Zustandes von
Grundwasserkorpern

Quantitative Uberwachungen werden im Grundwasser (gesattigte Zone), an Quellen und

im Bodenwasser (ungesattigte Zone) vorgenommen.

Das Grundwassermessnetz wachst seit 1930 in etwa linear an und umfasst derzeit

3.605 Messstellen. Als Grundwassermessstellen dienen hauptsachlich Beobachtungsrohre
und Brunnen. Die Beobachtung erfolgt grundsatzlich im obersten Grundwasserstockwerk.
Seit 2004 werden auch Tiefengrundwasserkdrper mit insgesamt 80 Messstellen
beobachtet. Die vorhandene Messstellendichte ist unterschiedlich und abhangig von

Nutzung, Gefahrdungspotential und hydrologischen Rahmenbedingungen.

Das Quellmessnetz wird seit 1995 kontinuierlich ausgebaut. Derzeit sind 104 Messstellen
in Beobachtung.

Um das Wissen Uber den Bodenwasserhaushalt zu erweitern, werden 36 speziell dafir
ausgerustete Messstellen an 24 Messpldtzen betrieben. Eine erste groRe Erweiterung
gegeniber den 22 Messstellen an 13 Messplatzen des urspriinglichen Messnetzes erfolgte
ab 2017 in Osttirol mit 7 Messstellen an 5 Standorten. Der zweite Erweiterungsschub
passierte Anfang 2020, indem 7 neuartige, auf loT-Basis mit eigenem Hydrographie-

Personal erbaute Messstellen an 6 Messpladtzen in Betrieb gegangen sind.

Die Anzahl der Messstellen (= ,gewasserkundliche Einrichtung”) des Basismessnetzes ist
Uber die Wasserkreislauferhebungsverordnung (WKEV; BGBI. Il Nr. 478/2006 idgF.) fur

jedes Bundesland vorgegeben.
Umfang und Haufigkeit der Beobachtungen sind abhangig davon, ob es sich um eine

Grundwassermessstelle in der gesattigten Zone, um eine Quellmessung oder eine

Messstelle zur Uberwachung des Bodenwassers in der ungesattigten Zone handelt.
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Zustandig fir die Erhebung der jeweiligen Daten sind die Hydrographischen Landesdienste

im jeweiligen Amt der Landesregierung.

Tabelle 66 Kernelemente des Uberwachungsprogramms — Grundwasser Messstellen des

Basismessnetzes zur mengenmaRigen Uberwachung

Einzugsgebiete

Grundwasser-
messstellen
(gesdttigte Zone)
unbefristete
Beobachtungen ab

Quellmessstellen
unbefristete

Beobachtungen ab

Bodenwasser
(ungesattigte Zone)
unbefristete

Beobachtungen ab

1.12.2010 1.12.2010 1.12.2013
Donau 3.262 96 33
Rhein 337 7 3
Elbe 6 1 0
Osterreich 3.605 104 36

Quelle: NGP 2021

Seit dem NGP 2015 ist die Datenlage in Bezug auf die Grundwasserstdande von den

insgesamt 65 Einzelporengrundwasserkorper lediglich fir

3 Einzelporengrundwasserkorper fiir eine zuverlassige Bewertung des mengenmaRigen

Zustands noch nicht ausreichend oder nicht aussagekraftig. Daher wurden diese

3 Einzelporengrundwasserkorper, wie die 68 Gruppen von Grundwasserkorpern, anhand

einer Mengenbilanz beurteilt. In den nachsten Jahren wird auch in den verbleibenden

drei Grundwasserkorpern das Messnetz flir die kommende Risiko- bzw.

Zustandsbeurteilung entsprechend ausgebaut bzw. sollte dann auch auf die notwendigen

Zeitreihen fir die Berechnungen zurlickgegriffen werden kdénnen.

7.4 Biologische Vielfalt, Flora und Fauna

Monitoring gemal WRRL und WRG 1959

Von den Bundeslandern wurden 223 wasserrelevante Natura 2000-Gebiete ausgewiesen.

Durch Neuausweisungen kam es zu einer Erhéhung um 102 Gebiete seit dem NGP 2015
(BMLRT 2021, NGP 2021). Die Kontrolle des Zustandes sowie der Auswirkungen der
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Erhaltungs- und EntwicklungsmaBnahmen auf den Erhaltungszustand der Schutzguter in

den Natura 2000-Gebieten liegt im Kompetenzbereich der Bundeslander.

Die Uberwachung der Gebiete, bei denen gemiR Wasserrahmenrichtlinie die Erhaltung
oder Verbesserung des Wasserzustandes einen wichtigen Faktor fiir den Schutz der
Gebiete darstellt, wird sowohl durch die nationalen Uberwachungsprogramme gem.
GzUV fiir Oberflichengewisser, als auch fiir Grundwésser tGberpriift.
Oberflachenwasserkorper in Wasserrahmenrichtlinien-relevanten Natura 2000 Gebieten
werden grundsitzlich dann in das nationale Uberwachungsmessnetz aufgenommen, wenn
ein Risiko der Zielverfehlung abgeschatzt wurde. Bestatigt das Ergebnis der
Uberblicksiiberwachung dieses Risiko, dann werden diese Wasserkdrper im operativen
Monitoring weiter iberwacht. Grundwasserkérper werden flachendeckend durch
Uberblicksmessnetze iiberwacht. Wird das Risiko einer Zielverfehlung des
Grundwasserkorpers aufgrund einer von Grundwasser ausgehenden signifikanten
Schadigung eines Natura-2000 Gebiets festgestellt, so wird der Grundwasserkorper einem

operativen Monitoring unterworfen.

Monitoring gemaf} FFH-RL

Die Fauna-Flora-Habitat Richtlinie (Artikel 17) verpflichtet die EU Mitgliedstaaten den
Erhaltungszustand aller Arten und Lebensraume fiir das gesamte Gebiet des
Mitgliedsstaates zu erheben und alle sechs Jahre an die Europdische Kommission zu
berichten. Dieser Bericht enthdlt insbesondere Informationen tber die
ErhaltungsmaRnahmen sowie die Bewertung der Auswirkungen dieser MalRnahmen auf
den Erhaltungszustand der Lebensraumtypen des Anhangs | und der Arten des Anhangs |l

sowie die wichtigsten Ergebnisse der Uberwachung.

Im 6sterreichischen Artikel 17-Bericht 2019 (Berichtsperiode 2013-2018) sind
71 Lebensraumtypen mit 63 Bewertungen in der alpinen und 54 Bewertungen in der
kontinentalen Region und 211 Arten mit 171 Bewertungen in der alpinen und 174 in der

kontinentalen Region enthalten.
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Uberwachung gemiR EU-Verordnung 1143/2014 iiber die Privention und das

Management der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten

Kernstick dieser EU-Verordnung ist eine Liste mit invasiven Tier- und Pflanzenarten, die
laufend erweitert wird. Die Liste enthalt 66 invasive Tier- und Pflanzenarten (Stand
Dezember 2021), von denen 28 Arten in Osterreich vorkommen. Manche der 28 Arten
sind derzeit nur von einem Standort bekannt, andere sind bereits weiterverbreitet. Die
tibrigen 38 Arten kommen derzeit nicht in Osterreich vor. Die EU-Verordnung soll
insbesondere verhindern, dass diese invasiven Arten in die Europaische Union gelangen
(Pravention), ihr Auftreten soll moglichst friih erkannt und bekampft werden und bereits
etablierte Arten sollen zuriickgedrangt werden. Vorkommen, Verbreitung und der Erfolg
von ManagementmaRnahmen sollen durch die Einrichtung eines Uberwachungssystems

dokumentiert werden.

7.5 Boden

Flachige Bodeninformationen werden im Rahmen der forstlichen Standortskartierung,

der landwirtschaftlichen Bodenkartierung und der Finanzbodenschatzung erhoben.

Punktbezogene Bodeninformationen stammen aus unterschiedlichsten Erhebungen und
wurden unter verschiedenen Zielsetzungen erhoben wie etwa der (Schadstoff-)Belastung
auf Hintergrundstandorten, zur Bewertung von Kontaminationsquellen oder zur

generellen Darstellung des Bodenzustandes.

Die meisten Informationen stammen aus den Bodenzustandsinventuren (BZI) der
Bundesldnder und der bundesweiten Waldboden-Zustandsinventur (WBZI), die von den
Amtern der Landesregierungen bzw. von Bundesstellen (Agentur fiir Gesundheit und
Erndhrungssicherheit — AGES, BFW) im flichendeckenden Raster fiir Osterreich
durchgefiihrt wurden. Zusatzlich werden Bodendauerbeobachtungsflachen von den

Bundeslandern betrieben.

Ein GroRteil dieser Erhebungen unterliegt jedoch keinem regelmafigen Monitoring bzw.
liegen die zeitlichen Intervalle im Rahmen von zehn oder mehr als zehn Jahren, da Boden
generell langsamer als Wasser oder Luft auf Belastungen bzw. deren Verminderungen
reagiert. Allfallige rasche Veranderungen im Boden, z.B. durch Stér- oder Unfalle bzw.

neue Kontaminationsquellen kdnnen nur sehr begrenzt in diesem Rahmen erfasst werden.
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Bei Ereignissen, die unmittelbare maRgebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden
haben kénnen, werden neue Datenerhebungen zur Uberwachung der Stoffgehalte im
Boden und des Risikos des Austrags von Schad- oder Nahrstoffen in Gewdsser erforderlich
sein. In einzelnen gesetzlichen Regelungen der Bundeslander sind
UberwachungsmaRnahmen festgelegt.

7.6 Bevolkerung, Gesundheit des Menschen

Uberwachung von Gewissern fiir die Entnahme von Wasser fiir den menschlichen
Gebrauch (Trinkwassergewinnung)

Trinkwasser wird in Osterreich nur aus Grundwasser gewonnen, daher ergeben sich keine
gesonderten Uberwachungserfordernisse fiir Oberflichengewdsser. Die Uberwachung der
Grundwasserkorper bzw. der Gruppen von Grundwasserkorpern erfolgt flachendeckend
fir Osterreich. Zusatzlich werden die Entnahmestellen gemiR den Vorgaben der

EU Trinkwasserrichtlinie Gberwacht. Da Trinkwasser dem Lebensmittelrecht unterliegt,
erfolgt die Uberwachung des Trinkwassers im Rahmen der Lebensmittelaufsicht.

Neben der flachendeckenden Qualitatsiiberwachung im Rahmen des nationalen
Monitoringprogrammes der GZUV werden weiters die dffentlichen
Wasserversorgungsanlagen einschlieRlich der Schutzgebiete vom Wasserberechtigten/-
versorger auf seine Kosten hygienisch und technisch tberprift. Es erfolgt auch eine
spezifische Auswertung der in Wasserschongebieten liegenden GZUV Messstellen.
Dargestellt wird die Anzahl der betroffenen Messstellen im Schongebiet und der Anteil

gefahrdeter Messstellen (parameterbezogen).

Badegewaisser gem. EU-Richtlinie 2006/7/EG
Die Uberwachung der von Osterreich gemiR der Badegewdsserrichtlinie ausgewiesenen
Badegewadsser wird durch das Bundesministerium fiir Soziales, Gesundheit, Pflege und

Konsumentenschutz koordiniert und durch die Bundeslander sichergestellt.
Die Ergebnisse der Uberwachung der Badegewisser kdnnen den jeweiligen Berichten bzw.

den Webseiten des Sozialministeriums und der Bundeslander bzw. dem jahrlichen Bericht

der Europdischen Kommission entnommen werden.
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7.7 Luft und Klima

Osterreichische Luftschadstoff-Inventur (OLI)
Im Rahmen der Osterreichischen Luftschadstoff-Inventur (OLI) werden Emissionen nach

internationalen Richtlinien erhoben und gemaR internationalen Formaten berichtet.

Internationale Berichtspflichten bestehen gemaR dem Rahmenibereinkommen der
Vereinten Nationen {iber Klimadnderungen (UNFCCC), gemaR dem Ubereinkommen tiber
weitrdumige grenziiberschreitende Luftverunreinigung der Wirtschaftskommission der
Vereinten Nationen fiir Europa (UNECE) und gegeniber der Europaischen Union Uber die
Uberwachung von Treibhausgasemissionen sowie gemaR NEC-Richtlinie tiber die
Reduktion von SO;, NOy, NMVOC, NHs, und PMys.

Luftqualitat

Die Jahresberichte {iber die Luftgiite enthalten eine Ubersicht iiber die Ergebnisse der
Messung von Luftschadstoffen und die Uberschreitungen von Grenz-, Ziel- oder
Schwellenwerten. Beschrieben werden PMig, PM3,5, Stickstoffoxide, Schwefeldioxid,

Kohlenstoffmonoxid, PAK, Schwermetalle im PMig, Benzol, Ozon und Staubniederschlag.

Klimawandelanpassung

Nach der Verabschiedung der Osterreichischen Strategie zur Anpassung an den
Klimawandel im Mai 2013 wurden sukzessive Schritte zur Umsetzung in Angriff
genommen. Um den Fortschritt in der Umsetzung darzustellen, wurde im Jahr 2015 ein
erster Fortschrittsbericht veroffentlicht und von Bund und Landern beschlossen. Die
Erkenntnisse aus dem Fortschrittsbericht, aus dem 6sterreichischen Sachstandsbericht
Klimawandel (APCC 2014) und aktuelle wissenschaftliche Ergebnisse wurden fir die
Aktualisierung der Anpassungsstrategie 2017 herangezogen. Fiir die weitere

Fortschrittsdarstellung wird ein 5-Jahres-Rhythmus ins Auge gefasst.
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8 Offentlichkeitsbeteiligung

Der Entwurf des Umweltberichts wurde im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung
gemeinsam mit dem Entwurf des 3. Nationalen Gewadsserbewirtschaftungsplan zwischen
22. Marz 2021 und 23. September 2021 aufgelegt. Die 66 eingelangten Stellungnahmen
bezogen sich inhaltlich alle auf den Entwurf des 3. NGP. Zum Entwurf des Umweltberichts

wurden keine Stellungnahmen abgegeben.

Die Stellungnahmen der Umweltstellen zum Scoping Dokument (Abgrenzung des
Untersuchungsrahmens) sowie deren Bericksichtigung wurden im Entwurf des
Umweltberichts behandelt. Alle Dokumente sind unter folgender Adresse veroffentlicht:

BMLRT > Wasser > Wasser und Daten (WISA) > Gewdsserbewirtschaftungsplan

Der 3. NGP und der dazugehorige Umweltbericht werden gemeinsam verdéffentlicht.
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Rahmeniibereinkommen der Vereinten Nationen iiber Klimadanderungen
(Klimarahmenkonvention, UNFCCC — United Nations Framework Convention on Climate

Change)

Klimaschutzgesetz (KSG) (BGBI. | Nr. 106/2011 i.d.g.F): Bundesgesetz zur Einhaltung von
Hochstmengen von Treibhausgasemissionen und zur Erarbeitung von wirksamen

MafRnhahmen zum Klimaschutz

ONORM L 1075 (2017): Grundlagen fiir die Bewertung der Gehalte ausgewahlter
chemischer Elemente in Béden, Osterreichisches Normungsinstitut, Wien.

Kraftstoffverordnung (BGBI. Il Nr. 418/1999 i.d.g.F.): Verordnung des Bundesministers fir

Umwelt, Jugend und Familie iber die Festlegung der Qualitat von Kraftstoffen.

9.2 Grundlagendokumente und Literatur

BAB (Bundesanstalt Fiir Agrarwirtschaft Und Bergbauernfragen) (2019): Evaluierung des
Osterreichischen Agrar-Umweltprogramms OPUL — Nationaler Detailbericht. Wien.

BMLFUW (Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft) (2017): Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2015

BMLFUW (Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft) (2017): Nationaler Gewésserbewirtschaftungsplan 2015 —
Umweltbericht im Rahmen der Strategischen Umweltprifung gem. RL 2001/42/EG.

BMLFUW (Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft) (2016): Agrarumweltprogramm OPUL 2015. Landwirtschaft, Umwelt

und Natur. Wien.

BMLFUW (Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und
Wasserwirtschaft) (2007): Wasser in Osterreich — Zahlen und Fakten

BMLRT (Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus) (2021):

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 209



BMLRT (Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus) (2021):

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — Entwurf

BMLRT (Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus) (2020):

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — Arbeitsentwurf an die Lander

BMLRT (Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus) (2020):

Griuner Bericht 2020. Die Situation der 6sterreichischen Land- und Forstwirtschaft. Wien.

BMNT (Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit und Tourismus) (2019):
Griner Bericht 2019. Die Situation der 6sterreichischen Land- und Forstwirtschaft. Wien.
BMLRT > Griiner Bericht

BMNT (Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit und Tourismus) (2017): Die 6sterreichische

Strategie zur Anpassung an den Klimawandel. Wien.

Eikmann, T. & Kloke, A. (1993): in Rosenkranz D., Bachmann G., Einsele G. und H.M.
Harrel’ (Hrsg): Loseblattsammlung Bodenschutz; Nutzungs- u. schutzgutbezogene
Orientierungswerte fur (Schad-)Stoffe in Boden (Eikmann-Kloke-Werte), Erich Schmidt
Verlag, Berlin.

Ellmauer, T.; Igel, V.; Kudronovsky, H.; Moser, D. & Paternoster, D. (2020): Monitoring
von Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlicher Bedeutung in Osterreich 2016—
2018 und Grundlagenerstellung fir den Bericht gemaR Art. 17 der FFH-Richtlinie im Jahr
2019. Endbericht, Kurzfassung. Umweltbundesamt, Reports, Bd. REP-0729, Wien. Im

Auftrag der 6sterreichischen Bundeslander.

Foldal, B. C.; Kasper, M.; Ecker, E. & Zechmeister-Boltenstern, S. (2019): Evaluierung
verschiedener OPUL MaRnahmen in Hinblick auf die Reduktion von
Treibhausgasemissionen, insbesondere Lachgas. Im Auftrag des Bundesministeriums fiir

Nachhaltigkeit und Tourismus. Wien.

Goldbrunner, J. & Gotzl, G (2019): Geothermal Energy Use, Country Update Austria;

Proceedings of the European Geothermal Congress, 2019; Den Haag, The Netherlands.

210 Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht


https://gruenerbericht.at/cm4/

Hauer, W.; Keil, F.; Haunschmid, R. (2013): Neopisces. In: Bundesministerium fiir Land-
und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft - BMLFUW: Aquatische Neobiota in
Osterreich. Stand 2013.Wien, S. 92-126. Verfiigbar unter:
https://info.bmirt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aguatische-Neobiota-in--sterreich--
-Stand-2013.htmlb

Moog, O., Leitner, P., Huber, T., Rabitsch, W. & Graf, W. (2017): Aquatische wirbellose
Neozoa. In: Moog, O. & Hartmann, A. (Eds.) Fauna Aquatica Austriaca, 3. Lieferung 2017,
BMLFUW, Wien.

Osterreichisches Normungsinstitut (2017): ONORM L 1075: Grundlagen fiir die Bewertung

der Gehalte ausgewahlter chemischer Elemente in Béden, Wien.

OVGW (Osterreichische Vereinigung fiir das Gas- und Wasserfach) (2020): Daten zu
Wasser in Osterreich. OVGW > Wasser > Ressource / Abgerufen am 10.12.2020.

Pall, K.; Mayerhofer, V., Mayerhofer, S. (2013): Aquatische Neophyta. In:
Bundesministerium fur Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft —
BMLFUW: Aquatische Neobiota in Osterreich. Stand 2013. Wien, S. 8-53. Verfiigbar unter:
https://info.bmlrt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aquatische-Neobiota-in--sterreich--
-Stand-2013.htmlb

Scheffer, F. & Schachtschabel, P. (2018): Lehrbuch der Bodenkunde, 17. Auflage. Springer
Spektrum, Springer Verlag GmbH, Deutschland. ISBN: 978-3-662-55870-6.

Sommer A. (2005): Vom Untersuchungsrahmen zur Erfolgskontrolle: Inhaltliche

Anforderungen und Vorschlage fiir die Praxis von Strategischen Umweltprifungen.

Umweltbundesamt (2020a): Spangl, W. & Nagl, C.: Jahresbericht der Luftglitemessungen
in Osterreich 2019. Reports, Bd. REP-0713. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2020b): Anderl, M., Gangl, M., Lampert, C., Perl, D., Poupa, S.,
Purzner, M., Storch, A.; Schodl, B.; Titz, M., Zechmeister, A.: Emissionstrends 1990-2018.
Ein Uberblick iiber die 6sterreichischen Verursacher von Luftschadstoffen. Datenstand
2020. Reports, Bd. REP-0736. Umweltbundesamt, Wien.

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 211


https://info.bmlrt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aquatische-Neobiota-in--sterreich---Stand-2013.htmlb
https://info.bmlrt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aquatische-Neobiota-in--sterreich---Stand-2013.htmlb
https://www.ovgw.at/wasser/ressource/
https://www.ovgw.at/wasser/ressource/
https://info.bmlrt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aquatische-Neobiota-in--sterreich---Stand-2013.htmlb
https://info.bmlrt.gv.at/service/publikationen/wasser/Aquatische-Neobiota-in--sterreich---Stand-2013.htmlb

Umweltbundesamt (2020c): Austria’s National Inventory Report 2020 — Submission under
the United Nations Framework Convention of Climate Change and the Kyoto Protocol.
Reports Bd. REP-0724, Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2020d): Klimaschutzbericht 2020. Reports Bd. REP-0738,
Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2020e): Granzin, S. & Valtl, M.: Verdachtsflachenkataster und
Altlastenatlas, Stand 1. Janner 2020. Report, Bd. REP-0719. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2019a): Umweltsituation in Osterreich. Zwélfter

Umweltkontrollbericht des Umweltministers an den Nationalrat. Wien.

Umweltbundesamt (2019b) — Anderl, M.; Gossl, M.; Storch, A.; Huber, S.; Lindinger, H.;
Loishandl-WeiR, H.; Nemetz, S.; Gabriel, O.; Offenzeller, M.; Ortner, R.; Schwaiger, E.;
Schwarzl, B. & Sedy, K.: Zusammenfassende Bewertung der Auswirkungen des Programms
LE 14-20 auf die Querschnittsthemen Umwelt und Klima. Wien.

Umweltbundesamt (2018): Emissionstrends 1990-2016. Ein Uberblick tiber die
Osterreichischen Verursacher von Luftschadstoffen (Datenstand 2018). Reports, Bd. REP-
0658. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2013): Umweltsituation in Osterreich. Zehnter Umweltkontrollbericht

des Umweltministers an den Nationalrat. Wien.

Umweltbundesamt (2010): Freudenschuss, A., Offenthaler, I.: Organische Schadstoffe in
Grinlandboden. Reports Bd. REP-0268. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2008): Freudenschuss, A., Uhl, M. & Obersteiner, E.: Organische
Schadstoffe in Griinlandboden. Reports Bd. REP-0158. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2008b): Moosmann, L.; Spangl, W.; Nagl, C.; Schodl, B. & Lichtblau,
G.: Auswirkungen der NO2-Emissionen bei Diesel-Kfz auf die Immissionsbelastung.

Reports, Bd. REP-0135. Umweltbundesamt, Wien.

Umweltbundesamt (2005): Sattelberger, R., Gans, O. &Martinez, E.: Veterinarantibiotika
in Wirtschaftsdiinger und Boden. Berichte, Bd. BE-0272. Umweltbundesamt, Wien.

212 Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht



Umweltbundesamt (2002): Weiss, P.: Organische Schadstoffe an entlegenen
Waldstandorten Sloweniens und Karntens. Berichte, Bd. BE-0195. Umweltbundesamt,
Wien.

Umweltbundesamt (1998): Weiss, P.: Persistente organische Schadstoffe in Hintergrund-
Waldgebieten Osterreichs. Monographien, Bd. M-0097. Umweltbundesamt, Wien.

Schmaltz, E.; Dersch, G.; Krammer, C.; Weinberger, C. & Strauss, P. (2020): Bodenerosion
in Osterreich — Eine nationale Berechnung mit regionalen Daten und lokaler Aussagekraft

fur OPUL Endbericht, 32-434/20, Petzenkirchen.

Statistik Austria (2020): Feldfruchtproduktion ab 1970. Statistische Datenbank, abgerufen
am 08.10.2020

Statistik Austria (2019): Allgemeine Viehzdhlung am 1. Dezember 2018.
Erscheinungsdatum 2/2019. Wien

Strauss, P., Schmaltz, E., Krammer, C., Zeiser, A., Weinberger, C., Kuderna, M., Dersch, D.

(2020): Bodenerosion in Osterreich — Eine nationale Berechnung mit regionalen Daten und
lokaler Aussagekraft fir OPUL. Endbericht, 32-434/20, Petzenkirchen.

9.3 Links

BMLRT — Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan _BMLRT > Wasser > Wasser in

Osterreich > Ein Plan fiir unsere Gewasser > NGP - Nationaler

Gewadsserbewirtschaftungsplan

Umweltbundesamt GmbH - Umweltbundesamt

Nationaler Gewasserbewirtschaftungsplan 2021 — SUP Umweltbericht 213


https://www.bmlrt.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/nationaler_gewaesserbewirtschaftungsplan-ngp.html
https://www.bmlrt.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/nationaler_gewaesserbewirtschaftungsplan-ngp.html
https://www.bmlrt.gv.at/wasser/wasser-oesterreich/plan_gewaesser_ngp/nationaler_gewaesserbewirtschaftungsplan-ngp.html
https://www.umweltbundesamt.at/

Bundesministerium fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus
Stubenring 1, 1010 Wien
bmlrt.gv.at



	Impressum 
	Inhalt 
	Einleitung 
	1 Nichttechnische Zusammenfassung 
	1.1 Umweltauswirkungen des NGP 2021 
	1.2 Monitoring-Maßnahmen 

	2 Inhalte und Umweltziele 
	2.1 Ziele des 3. Nationalen Gewässerbewirtschaftungsplans 
	2.2 Internationale und nationale Ziele des Umweltschutzes 
	2.3 Beziehungen zu anderen relevanten Plänen und Programmen 

	3 Untersuchungsrahmen 
	3.1 Flussgebietseinheiten Donau, Rhein und Elbe - Untersuchungsraum 
	3.2 Prognosehorizont – zeitlicher Aspekt 
	3.3 Untersuchungsrahmen – sachlicher Aspekt 
	3.4 Bewertungsmethode 
	Schutzgüter und Umweltziele 
	Indikatoren 
	Nullvariante 
	Trend und Umweltauswirkungen 
	Status 
	Angaben zur Informations- und Datenbedarf sowie – Verfügbarkeit 


	4 Derzeitiger Umweltzustand und relevante Umweltprobleme 
	4.1 Oberflächengewässer 
	4.1.1 Zusammenfassung der signifikanten Belastungen und anthropogenen Einwirkungen auf den Zustand von Oberflächengewässern 
	4.1.2 Zusammenfassung der Risikoanalyse für Oberflächengewässer – Risiko 2021 
	4.1.3 Bewertung des ökologischen und chemischen Zustands der Oberflächenwasserkörper (Flüsse und Seen) 
	4.1.3.1 Chemischer Zustand und ökologischer Zustand betreffend Schadstoffe 
	4.1.3.2 Ökologischer Zustand 


	4.2 Grundwasser 
	4.2.1 Lage und Grenzen der Grundwasserkörper 
	4.2.2 Abschätzung der Auswirkungen der signifikanten Belastungen und anthropogene Einwirkungen auf den Zustand von Grundwasser 
	4.2.3 Umweltziele Grundwasser – Chemie 
	4.2.4 Grundwasserquantität 

	4.3 Biologische Vielfalt, Fauna, Flora 
	4.3.1 Status und Trends ausgewählter FFH-Artengruppen 
	4.3.2 Status und Trends invasiver gebietsfremder Arten 
	4.3.3 Status und Trends ausgewählter FFH-Lebensraumtypen 

	4.4 Bevölkerung, Gesundheit des Menschen 
	4.4.1 Bewertung der Badegewässer, Indikatoren gemäß Bäderhygienegesetz 
	4.4.2 Trinkwasserqualität gemäß Trinkwasserverordnung 

	4.5 Boden 
	4.5.1 Anreicherung von Schadstoffen im Oberboden oder Überschreitung von Richtwerten 
	4.5.2 Landwirtschaftliche Flächen ohne oder mit reduzierter Ausbringung von chemischen Düngemitteln oder chemischen Pflanzenschutzmitteln 
	4.5.3 Anteil der Fläche mit hohem Erosionsrisiko 
	4.5.4 Erosionsschutzmaßnahmen auf Ackerland, Obstgärten und Weinanlagen 
	4.5.5 Fortschritt Altlastenmanagement (Erfassung, Untersuchung, Sanierung) 

	4.6 Luft 
	4.6.1 Die PM10 Belastung im Jahr 2019 
	4.6.2 Trend der PM10-Belastung 
	4.6.3 Die NO2- bzw. NOx-Belastung im Jahr 2019 
	4.6.4 Trend der NO2-Belastung 

	4.7 Klima 
	4.7.1 Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft 
	4.7.2 Beitrag zur Umsetzung der Handlungsempfehlungen für das Aktivitätsfeld Wasserwirtschaft 

	4.8 Landschaft 
	4.8.1 Eingriffe in den Wasserhaushalt 
	4.8.2 Morphologische Veränderungen 
	4.8.3 Belastung durch Wanderhindernisse 


	5 Abwägungsprozess – Alternativenprüfung, Maßnahmenwahl 
	5.1 Abwägungsprozess 
	5.2 Nullvariante 

	6 Voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen des NGP 2021 
	6.1 Grundlegende Maßnahmen 
	6.2 Erhaltung des sehr guten Zustandes 
	6.3 Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und ökologischen Zustands in Bezug auf synthetische und nicht-synthetische Schadstoffe 
	6.3.1 Schadstoffeinleitungen aus Punktquellen 
	6.3.2 Einträge von Schadstoffen aus diffusen Quellen 

	6.4 Erhaltung und Herstellung eines guten ökologischen Zustandes sowie eines guten ökologischen Potenzials 
	6.4.1 Einleitungen von Schadstoffen, insbesondere organischer Verschmutzung und Nährstoffen aus Punktquellen 
	6.4.2 Einträge von Schadstoffen, insbesondere organischer Verschmutzung und Nährstoffen aus diffusen Quellen 
	6.4.3 Hydromorphologische Belastung – Wasserentnahmen 
	6.4.4 Hydromorphologische Belastung – Schwall – Sunk 
	6.4.5 Morphologische Veränderungen 
	6.4.6 Aufstau 
	6.4.7 Wanderhindernisse 
	6.4.8 Eingriffe in den Feststoffhaushalt 
	6.4.9 Sonstige Belastungstypen und Maßnahmen 
	6.4.9.1 Fischereiliche Bewirtschaftung und nachhaltige Angelfischerei 
	6.4.9.2 Bedrohte Fischarten – Schutz der Donaustöre 
	6.4.9.3 Wellenschlag 
	6.4.9.4 Neobiota 

	6.4.10 Maßnahmen zur Erhaltung und Herstellung eines guten ökologischen Zustandes sowie eines guten ökologischen Potenzials in Seen 

	6.5 Erhaltung und Herstellung eines guten chemischen und eines guten mengenmäßigen Zustandes in Grundwasserkörpern 
	6.5.1 Einbringungen von Schadstoffen aus Punktquellen 
	6.5.2 Einbringung von Schadstoffen aus diffusen Quellen 
	6.5.3 Wasserentnahmen 
	6.5.4 Künstliche Anreicherung 

	6.6 Schutz von Gebieten mit Wasserentnahmen 
	6.6.1 Mikrobiologische und stoffliche Einträge aus Punktquellen und diffusen Quellen; quantitative Beeinträchtigungen 

	6.7 Maßnahmen zur Förderung der wasserwirtschaftlichen Entwicklung 
	6.7.1 Schutz von Grundwasservorkommen für Zwecke der Trinkwasserversorgung in oberflächennahen Porengrundwasserkörpern – im Speziellen vor Einwirkungen durch den Sand- und Kiesabbau 
	6.7.2 Schutz von Grundwasservorkommen für Zwecke der Trinkwasser- (not)versorgung in Tiefengrundwasserkörpern mit bedeutenden Wasservorkommen 
	6.7.3 Schutz von Grundwasservorkommen für thermische Nutzung in Tiefengrundwasserkörpern 
	6.7.4 Schutz ökologisch wertvoller Gewässerstrecken unter zusätzlicher Nutzung der Wasserkraft für Stromerzeugung 

	6.8 Maßnahmen zur Berücksichtigung der Auswirkungen des Klimawandels 
	6.9 Wechselbeziehungen, kumulative und synergetische Effekte 
	6.9.1 Synergien zum Hochwasserrisikomanagementplan (RMP) 


	7 Monitoring-Maßnahmen 
	7.1 Überwachung und Bewertung der Oberflächengewässer (Fließgewässer und Seen) 
	7.2 Überwachung des chemischen Zustandes von Grundwasserkörpern 
	7.3 Überwachung des mengenmäßigen Zustandes von Grundwasserkörpern 
	7.4 Biologische Vielfalt, Flora und Fauna 
	7.5 Boden 
	7.6 Bevölkerung, Gesundheit des Menschen 
	7.7 Luft und Klima 

	8 Öffentlichkeitsbeteiligung 
	Tabellenverzeichnis 
	Abbildungsverzeichnis 
	9 Literatur 
	9.1 Rechtsnormen und Leitlinien 
	9.2 Grundlagendokumente und Literatur 
	9.3 Links 


